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Vorwort 
  
Das Gesundheits- und Krankenhaussystem in Deutschland befindet sich in einer 
einschneidenden strukturellen Umbruchphase. Immer weniger stationäre 
Einrichtungen müssen für eine wachsende Zahl von Patienten eine noch bessere 
medizinische und pflegerische Leistung in kürzerer Zeit und bei möglichst sinkenden 
Kosten erbringen. Höchste medizinische Qualität, patientenorientierte 
Behandlungsabläufe und Wirtschaftlichkeit sind mehr denn je entscheidend für den 
Erfolg einer Klinik.  
Das Evangelische Waldkrankenhaus Spandau Krankenhausbetriebs gGmbH, ein 
Krankenhaus im Verbund des Vereins zur Errichtung Evangelischer Krankenhäuser 
(VzE), stellt sich diesen Herausforderungen.  
Der Verein zur Errichtung Evangelischer Krankenhäuser, zu dem sieben 
Akutkrankenhäuser, drei Pflegeeinrichtungen und ein ambulantes 
Rehabilitationszentrum gehören, hat seit seiner Gründung 1929 unter Beweis gestellt, 
dass beste medizinische Versorgung und effiziente betriebswirtschaftliche 
Krankenhausführung miteinander vereinbar sind.  
Mehr noch: Gemäß unserem christlich geprägten Leitbild wollen wir durch die 
Entwicklung und Realisierung zukunftsweisender Konzepte und Projekte die Qualität 
in der Patientenversorgung stetig steigern. Wir sehen deswegen die neuen 
Herausforderungen eher als Chance denn als Risiko.  
Dabei verschließen wir uns auch nicht den zunehmenden Anforderungen an die 
Transparenz in der eigenen Leistungsdarstellung. Der vorliegende Qualitätsbericht ist 
mit der weit über die gesetzlichen Anforderungen hinausgehenden Darstellung der 
Ergebnisqualität ein Beispiel dafür. Wir wollen einen Beitrag zu einer offenen 
Informationspolitik leisten und damit um das Vertrauen unserer Patienten werben. Wir 
sind überzeugt, dass wir über den von uns eingeschlagenen Weg auch in Zukunft 
eine umfassende und qualitativ hochwertige Gesundheitsversorgung der uns 
anvertrauten Patienten garantieren können. 
  

Einleitung 
  
Das Evangelische Waldkrankenhaus Spandau gehört zum Verein zur Errichtung 
evangelischer Krankenhäuser e.V. - einem Gesundheitsunternehmen mit sieben 
Kliniken, drei stationären Pflegeeinrichtungen und einem ambulanten 
Rehabilitationszentrum. Durch die Vernetzung der Häuser des Verbundes sowie die 
Kooperation mit anderen diakonischen Trägern stellt der Verein eine hohe Qualität im 
Gesundheits- und Pflegebereich sicher. 
Das Evangelische Waldkrankenhaus Spandau ist Mitglied im Diakonischen Werk 
Spandau e.V. und im Diakonischen Werk Berlin/Brandenburg - schlesische 
Oberlausitz. Eine Zusammenarbeit besteht mit der Schwesternschaft des 
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Evangelischen Diakonievereins Berlin-Zehlendorf e.V.. 
Mit öffentlichen Verkehrsmitteln - den Buslinien 130 und M37 ab Rathaus Spandau 
(Fahrzeit ca. 15 Min.) bzw. U-Bahnhof Ruhleben (Fahrtzeit circa 45 Min.) - ist das 
Evangelische Waldkrankenhaus Spandau gut zu erreichen. An den Zugängen des 
Krankenhauses stehen ausreichend Parkplätze für Patienten, Besucher und 
Mitarbeiter zur Verfügung. 
Der folgende Qualitätsbericht enthält Angaben zu Strukturen, Prozessen und 
Leistungen des Evangelischen Waldkrankenhauses Spandau. Im Internet stehen 
weitere Informationen unter www.waldkrankenhaus.com zur Verfügung. 
 
 
 

A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses 
  

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses 
  
 
PLZ 13589 
Ort Berlin 
Straße Stadtrandstr 
Hausnummer 555 
Krankenhaus-URL www.waldkrankenhaus.com 
Email verwaltung @waldkrankenhaus.com 
Telefon-Vorwahl 030 
Telefon 3702 0 
Fax-Vorwahl 030 
Fax 3702 2000 
 

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses 
  
 
# IK-Nummer 

1 261100263 
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A-3 Standort 
  
Standort-Nummer 1 
 

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers 
  
Name des Trägers Evangelisches Waldkrankenhaus 

Krankenhausbetriebs gGmbH 
Träger-Art freigemeinnützig 
 

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus 
  
Lehrkrankenhaus Ja 
Name der Universität Humbold-Universität zu Berlin 
 

A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses 
  
Das Evangelische Waldkrankenhaus Spandau ist Unfallkrankenhaus und 
akademisches Lehrkrankenhaus der Humboldt-Universität zu Berlin sowie das größte 
gemeinnützige Krankenhaus in Berlin. Pro Jahr werden bei uns fast 20.000 Patienten 
stationär und über 35.000 Patienten ambulant versorgt. 
 
Das Krankenhaus verfügt über 542 Betten in sieben bettenführenden Abteilungen:  

• Innere Medizin 
• Chirurgie 
• Orthopädie und Traumatologie 
• Kinderheilkunde und Jugendmedizin incl. Neonatologie 
• Gynäkologie mit Geburtshilfe und Brustzentrum 
• Akut-Geriatrie 
• Anästhesiologie mit operativer Intensivmedizin 
 

Weitere Abteilungen im Evangelischen Waldkrankenhaus Spandau sind: 
• die Abteilung für Radiologie und Nuklearmedizin,  
• die Abteilung für Laboratoriumsmedizin,  
• die Abteilung für physikalische Therapie,  
• die Abteilung für Ergotherapie und  
• die Apotheke mit zertifizierter Zytostatikaherstellung und einem Bereich zur 

Rezepturherstellung für Patienten der Neonatologie. 
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Im August 2006 wurde auf dem Krankenhausgelände ein Ambulantes OP-Zentrum 
eröffnet. Das Leistungsspektrum umfasst ambulante Operationen aus den Bereichen 
Chirurgie, Kinderchirurgie, Gynäkologie, Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, Orthopädie 
und Urologie. 
 
Zum Evangelischen Waldkrankenhaus Spandau gehören weiter eine 
Krankenpflegeschule und eine Schule für Ergotherapie. Auf dem Gelände des 
Evangelischen Waldkrankenhaus Spandau findet sich außerdem ein im Jahr 2003 
neu erbautes Pflegewohnhaus mit 120 Plätzen.  
 
Ein besonderes Angebot des Hauses ist die Seelsorge. Die seelsorgerische 
Begleitung wird in Form von persönlichen Gesprächen, Gottesdiensten oder 
Andachten in unserer eigenen Kirche angeboten. Für die Patienten besteht jederzeit 
die Möglichkeit, auch einen geistigen Beistand anderer Religionen hinzuziehen. 
Als modernes Krankenhaus orientiert sich das Evangelische Waldkrankenhaus 
Spandau an fachlich ausgereiften Standards, die kontinuierlich weiterentwickelt 
werden. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Arzt-, Pflege- und 
Funktionsdienstes sind rund um die Uhr im Einsatz, um die Patienten in ihrer 
besonderen Situation mit menschlicher Zuwendung und professioneller Kompetenz 
zu unterstützen.  
 
Das professionelle, pflegerische Handeln stützt sich auf wissenschaftlich aktuelle 
Erkenntnisse der Pflegeforschung und richtet sich an der Pflegetheorie von Nancy 
Rooper aus. Patientenorientierte Pflege bedeutet unter anderem, dass die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die vorhandenen Fähigkeiten und Ressourcen des 
Patienten aktiv einbeziehen und die notwendige Pflege nach den individuellen 
Bedürfnissen der Patienten planen und gestalten. 
Im Krankenhaus stehen unseren Patienten eine Bücherei, ein Kiosk, ein Frisör, ein 
Bistro, eine Kirche und eine großzügige und gepflegte Parkanlage zur Verfügung.  
 

A-6.1 Fachabteilungen 
  
 
 
# Abteilungsart Schlüssel Fachabteilung 

1 HA 0100 Innere Medizin 

2 HA 0200 Geriatrie 

3 HA 1000 Kinderheilkunde und 
Jugendmedizin 

4 HA 1200 Neonatologie 
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5 HA 1500 Allgemeine Chirurgie 

6 HA 2300 Orthopädie 

7 HA 2400 Frauenheilkunde und Geburtshilfe

8 HA 3600 Anästhesie und Intensivmedizin 

9 Nicht-Bettenführend 3751 Radiologie 
 
 
Konsiliarisch sind in unserem Haus ein Augen-,  HNO- und Zahnarzt sowie ein 
Neurologe, ein  Dermatologe und ein  Psychiater tätig und ergänzen das 
Leistungsspektrum der Diagnostik und Therapie. 
Es bestehen verschiedene Kooperationen mit anderen Krankenhäusern und 
niedergelassenen Ärzten, so z.B. im Bereich der Gerontopsychiatrie mit einem 
nahegelegenen Krankenhaus, ebenso im Bereich der Kardiologie. 
 
Die Abteilung für physikalische Therapie 
Auf mehr als 2000 Quadratmetern erstreckt sich eine der größten und modernsten 
Abteilungen für Physiotherapie und physikalische Therapie der Akutkrankenhäuser 
Berlins. Neben unseren Räumlichkeiten, die über diverse Therapiegeräte und ein 
Bewegungsbad verfügen, bildet ein Team von 31 Therapeuten die Grundlage für 
kompetente und ergebnisorientierte Behandlung. 130.000 stationäre und ambulante 
Therapien werden von unserem Team pro Jahr erbracht.  
 
Die Abteilung für Ergotherapie 
Ergotherapie begleitet, unterstützt und befähigt Menschen jeden Alters, die in ihren 
alltäglichen Fähigkeiten eingeschränkt oder von Einschränkung bedroht sind. Diesen 
Menschen soll es ermöglicht werden, für sie bedeutungsvolle Betätigung in den 
Bereichen Selbstversorgung, Produktivität und Freizeit in ihrer Umwelt durchführen 
zu können. 
 
Die Apotheke im EWK 
Die Zentralapotheke stellt die Versorgung aller Patienten mit Arzneimitteln sicher. 
Dazu werden mehrmals in der Woche alle Stationen des Krankenhauses mit 
Medikamenten beliefert. Die Zentralapotheke versorgt dabei nicht nur das 
Evangelische Waldkrankenhaus, sondern auch das Martin-Luther-Krankenhaus, die 
Elisabeth-Klinik, das Evangelische Krankenhaus Hubertus sowie die MIC-Klinik in 
Berlin-Zehlendorf. 
Der Bereich der Zytostatikaherstellung in der Apotheke ist zertifiziert. 
 
Die Abteilung für Laboratoriumsmedizin 
unterstützt mit seinem Zentrallabor alle Abteilungen des Hauses rund um die Uhr 
durch Analysen aus Blut, Harn, Rückenmarksflüssigkeit und vieles mehr. Mit 
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modernen Methoden können unter anderem Blutzellen, -enzyme und –salze, 
Gerinnungsabläufe, Hormone und Abwehrstoffe und Blutgruppen untersucht werden, 
um Krankheiten zu erkennen und den Behandlungsfortschritt zu begleiten. Darüber 
hinaus werden im Blutdepot ständig mehr als 100 Blutkonserven gekühlt 
bereitgehalten und können auf ihre Verträglichkeit getestet werden. Für 
hochspezialisierte Untersuchungen arbeitet die Abteilung eng mit anderen Laboren 
zusammen und sorgt für den fachgerechten Transport der Untersuchungsmaterialien. 
 
 

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie 
  
Besteht regionale Versorgungsverpflichtung für 
die Psychiatrie? 

Nein 

Psychiatrisches Krankenhaus Nein 
 

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des 
Krankenhauses 
  
# Versorgungs-

Schwerpunkt 
Teilnehmende Fachabteilungen Erläuterungen 

1 Kinderchirurgie 1000 - Kinderheilkunde und Jugendmedizin
 

Gemeinsam mit 
niedergelassenen 
Kinderchirurgen. 

2 Kinderorthopädie 1000 - Kinderheilkunde und Jugendmedizin
2300 - Orthopädie 
 

 

3 Abdominalzentrum 0100 - Innere Medizin 
1500 - Allgemeine Chirurgie 
 

Einbezogen ist auch die 
Endoskopie-Abteilung der 
Inneren Medizin. 

4 Zentrum für 
Gefäßmedizin 

0100 - Innere Medizin 
1500 - Allgemeine Chirurgie 
3751 - Radiologie 
 

 

5 Brustzentrum 0100 - Innere Medizin 
1500 - Allgemeine Chirurgie 
2400 - Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
3751 - Radiologie 
 

Weiterhin sind Onkologen, 
Strahlentherapeuten und 
Pathologen in die regelmäßig 
stattfindenden 
Tumorkonferenzen 
eingebunden. 

6 Geburtszentrum 1000 - Kinderheilkunde und Jugendmedizin
1200 - Neonatologie 

Das Hebammenhaus rundet 
das Geburtszentrum mit 
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2400 - Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
2400 - Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
 

Angeboten zur Zeit vor, 
während und nach der Geburt 
ab. 

7 Rheumatologie 0100 - Innere Medizin 
2300 - Orthopädie 
 

Die KV-Zulassung besteht. 

 

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische 
Leistungsangebote des Krankenhauses 
  
# Medizinisch-

pflegerisches  
Leistungsangebot 

Erläuterungen 

1 Atemgymnastik  

2 Babyschwimmen  

3 Beratung/ Betreuung 
durch Sozialarbeiter 

Unser Sozialdienst hilft unseren Patienten und den Angehörigen 
durch Beratung zu sozialen bzw. krankheitsrelevanten Themen wie 
Hauskrankenpflege, Haushaltshilfe oder Familienpflege, um eine 
optimale Versorgung des Patienten nach Entlassung zu Hause 
sicherzustellen. Rehabilitation nach Entlassung werden gemeinsam 
mit den Patienten organisiert. Ist eine Entlassung nach Hause (noch) 
nicht möglich kann eine Beratung z.B. zu Kurzzeitpflege oder 
betreutem Wohnen erfolgen. 

4 Besondere Formen/ 
Konzepte der Betreuung 
von Sterbenden 

Hier im Haus gibt es ein Konzept zur Begleitung schwerkranker und 
sterbender Patienten:  

• Der Patient kann in Würde und angemessener Atmosphäre 
sterben  

• Der Patient wird im Sterbeprozess nicht allein gelassen  
• Berücksichtigung der Individualität und des letzten Willen des 

Patienten  
• Angst- und Schmerzfreiheit.  

Spezielle Festlegungen in der Begleitung Sterbender gibt es für 
muslimische Patienten. Diese Festlegungen berücksichtigen die 
kulturellen und religiösen Besonderheiten der Patienten. 

5 Bewegungsbad/ 
Wassergymnastik 

Einzel- und Gruppentherapie Funktionstraining  
-Rückengruppen  
-Endoprothesen-Gruppen nach Knie-, Hüft- und Schulterprothetik  
-Gelenkgruppen bei Arthrose -Aquafitnessgruppen 

6 Bewegungstherapie  

7 Bobath-Therapie Das Bobath-Konzept ist ein wesentlicher Bestandteil der 
Rehabilitation halbseitengelähmter Menschen. 
Das Bobath-Konzept beruht auf der Annahme der 
„Umorganisationsfähigkeit“ des Gehirns, das heißt, dass gesunde 
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Hirnregionen Aufgaben, die zuvor von den erkrankten Regionen 
ausgeführt wurden, neu lernen und übernehmen können. 

8 Diät- und 
Ernährungsberatung 

Die Diät-Beraterinnen des Hauses beraten Patienten nicht nur im 
Zusammenhang mit Diabetes, sondern auch bei anderen 
Stoffwechselerkrankungen oder Diätformen. 

9 Entlassungsmanagement Das Entlassungsmanagement soll die bedarfsgerechte Versogung 
unserer Patienten nach dem Krankenhausaufenthalt sicherstellen. In 
Kooperation mit 4 Sozial- und Diakoniestationen wird die Entlassung 
und häusliche Versorgung im Bedarfsfall vorbereitet, so dass eine 
nahtlose Betreuung erfolgt. 

10 Ergotherapie Die Maßnahmen der Ergotherapie bedienen sich komplexer, 
aktivierender und handlungsorientierter Methoden und Verfahren. 
Dabei kommen adaptierte Übungsmaterialien, funktionelle, 
spielerische, handwerkliche und gestalterische Techniken sowie 
lebenspraktische Übungen zum Einsatz. Neben der Anpassung und 
Schulung mit Hilfsmitteln und Prothesen umfassen sie auch 
Beratungen und Hilfen zur Schul-, Arbeitsplatz-, Wohnraum- und 
Umfeldanpassung. 

11 Fußreflexzonenmassage  

12 Lymphdrainage -Manuelle Lymphdrainage (ML)  
-komplexe physikalische Entstauungstherapie (KPE) 
-Kompressionsbandagierung 

13 Massage -Massage  
-klassisch Fußreflexzonenmassage 
-Bindegewebsmassage (BGM) 
-Reflexzonen- und Segmentmassage 
-Colonmassage  
-Bürstenmassage  
-Unterwasserdruckstrahlmassage 

14 Medizinische Fußpflege  

15 Osteopathie/ Chiropraktik Kraniosakraltherapie  

16 Physikalische Therapie  

17 Physiotherapie/ 
Krankengymnastik 

-Prophylaxen: Pneumonie, Thrombose, Kontraktur  
-Atemtherapie  
-Aktive-/ Passive Übungsbehandlung  
-Gangschule/Stehübungen 
-Hilfsmittelversorgung 

18 Rückenschule/ 
Haltungsschulung 

Rücken- und Haltungsschulungen werden durch die Mitarbeiter der 
Abteilung für Ergotherapie v.a. bei Wirbelsäulenerkrankungen wie 
Spondylolisthesis, Bandscheibenprolabs, nach Spondylodese und 
nach Korsettentwöhnung angeboten 

19 Schmerztherapie/ -
management 

Die Therapie von Schmerzen in der perioperativen Phase ist eines 
der Elemente eines multimodalen Konzeptes (präoperative 
Optimierung, schonende Operationsverfahren, frühe enterale 
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Ernährung und Mobilisation etc.), welches die schnelle 
Rekonvaleszenz des Patienten erreichen soll. Zur Prophylaxe der 
Entwicklung chronischer Schmerzsyndrome müssen Sensitivierung 
und Hyperalgesie verhindert werden. Das perioperative 
Schmerzkonzept ist in einem ersten Schritt im Bereich der 
Frauenheilkunde etabliert und wird nun auch in den anderen 
operativen Fachdiziplinen eingeführt. 

20 Spezielle Angebote zur 
Anleitung und Beratung 
von Patienten und 
Angehörigen 

Die Mitarbeiter des Hauses stehen den Patienten und Angehörigen 
für Fragen zur Verfügung. Durch die Mitarbeiter des Sozialdienst 
erhalten Patienten und Angehörige Beratung und Unterstützung z.B. 
bei der häuslichen Weiterbetreuung nach dem 
Krankenhausaufenthalt. Ergotherapeuten führen Hausbesuche im 
Rahmen der Wohnungsadaptation durch. Hilfestellungen und 
Beratungen in der Anwendung von Heil- und Hilfsmitteln erhalten 
unsere Patienten und deren Angehörige durch Physio- und 
Ergotherapeuten. 

21 Stimm- und 
Sprachtherapie/ 
Logopädie 

Durch den Logopäden werden Diagnostik und Therapie von Sprach-, 
Sprech-, und Stimmstörungen sowie Schluckstörungen durchgeführt. 
Es erfolgt die Informationsvermittlung und Beratung der Patienten 
und Angehörigen zu den jeweiligen Störungsbildern.  

22 Stomatherapie und -
beratung 

Durch die Kooperation mit einem Home-Care-Unternehmen erfolgt 
die Sicherstellung der Wund- und Stomaversorgung unserer 
Patienten über den Krankenhausaufenthalt hinaus. 

23 Versorgung mit 
Hilfsmitteln/ 
Orthopädietechnik 

Die fachgerechte Versorgung unserer Patienten erfolgt in 
Zusammenarbeit mit 2 niedergelassenen Orthopädiefachwerkstätten, 
von denen sich eine direkt vor Ort befindet. In der Anwendung 
unterstützt und trainiert werden die Patienten durch die Physio- und 
Ergotherapeuten. 

24 Wärme- u. 
Kälteanwendungen 

 

25 Wirbelsäulengymnastik  

26 Wundmanagement  

27 Zusammenarbeit mit/ 
Kontakt zu 
Selbsthilfegruppen 

 

 
 
In Kooperation mit dem Sportverein "physio-fit e.V. " bietet die Abteilung für 
Physikalische Therapie  Rehabilitationssport (z.B. Koronarsport und Gefäßsport) 
sowie Funktionstraining (Therapiegruppen im Bewegungsbad für Rücken, Hüft- und 
Kniegelenk, Schulter und HWS Problematik ) ambulant an. 
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A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des 
Krankenhauses 
  
# Serviceangebot 

1 Aufenthaltsräume 

2 Ein-Bett-Zimmer 

3 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle 

4 Mutter-Kind-Zimmer 

5 Rollstuhlgerechte Nasszellen 

6 Rooming-In 

7 Teeküche für Patienten 

8 Unterbringung Begleitperson 

9 Zwei-Bett-Zimmer 

10 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle 

11 Balkon/ Terrasse 

12 Elektrisch verstellbare Betten 

13 Fernsehgerät am Bett/ im Zimmer 

14 Kühlschrank 

15 Rundfunkempfang am Bett 

16 Telefon 

17 Wertfach/ Tresor am Bett/ im Zimmer 

18 Frei wählbare Essenszusammenstellung (Komponentenwahl) 

19 Kostenlose Getränkebereitstellung (Mineralwasser) 

20 Bibliothek 

21 Cafeteria 

22 Friseursalon 

23 Internetzugang 

24 Kiosk/ Einkaufsmöglichkeiten 

25 Kirchlich-religiöse Einrichtungen (Kapelle, Meditationsraum) 

26 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und Patienten 

27 Kulturelle Angebote 

28 Maniküre/ Pediküre 

29 Parkanlage 

30 Schwimmbad 
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31 Spielplatz 

32 Dolmetscherdienste 

33 Seelsorge 
 

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses 
  
Als Akademisches Lehrkrankenhaus der Humboldt-Universität beteiligen sich die 
Fachabteilungen  an der Ausbildung der Medizinstudenten im praktischen Jahr und in 
den einzelnen Fachgebieten.  
 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe: 

• Senologische Tumorkonferenz (zertifizierte Fortbildungsveranstaltung der  
Ärztekammer Berlin)  

• Ausrichtung von wissenschaftlichen Symposien zum Thema Brustkrebs  
• Volle Weiterbildungsermächtigung für Gynäkologie und Geburtshilfe  
• Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für Senologie  
• Mitglied in der Fachgruppe Mammachirurgie bei der Bundesgeschäftsstelle für  

Qualitätssicherung  
• Mitglied in der Fachgruppe für Gynäkologie und Geburtshilfe im Qualitätsbüro 

Berlin  
• Mitglied im Tumorzentrum Spandau.  

 
Akut-Geriatrie 
Es besteht die Weiterbildungsermächtigung für das Fachgebiet Innere Medizin (2 
Jahre) und für das Teilgebiet Klinische Geriatrie (2 Jahre, volle Weiterbildungszeit). 
Im Bereich der Klinischen Geriatrie ist die Chefärztin als Prüferin der Ärztekammer 
Berlin tätig.  
Im Rahmen des Reformstudienganges Humanmedizin werden in der Abteilung 
Studenten im Fach Geriatrie ausgebildet.  
Die Abteilung für Akut-Geriatrie ist seit 1993 Mitglied der Bundesarbeitsgemeinschaft 
der Klinisch-Geriatrischen Einrichtungen e.V.. 
 
Innere Medizin 
Hier bestehen die Weiterbildungsermächtigungen für  

• Innere Medizin: 6 Jahre  
• Hämatologie und Internistische Onkologie: 2 Jahre  
• Rheumatologie: 1 Jahr  
• Gastroenterologie: 30 Monate. 
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Pädiatrie  
Die Abteilung für Kinder- und Jugendmedizin pflegt engen akademischen Kontakt 
zum Zentrum für Kinder- und Jugendmedizin der Universität Greifswald.  
 
Orthopädie 
Die Abteilung für Orthopädie und Traumatologie ist für die Weiterbildung zu Ärzten 
auf dem Gebiet der Orthopädie und dem Teilgebiet der Rheumatologie voll 
ermächtigt.  
Als Akademisches Lehrkrankenhaus nimmt die orthopädische Abteilung mit 
Vorlesungen, Praktika und Seminaren für die Charité, Universitätsklinikum, 
Medizinische Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin sowie für das Klinikum 
Benjamin Franklin der Freien Universität Berlin teil.  
 
Im Haus ist die Stelle einer Study-Nurse eingerichtet, die für die Betreuung und 
Organisation von Studien zuständig ist. 
 
Die Krankenpflegeschule im Evangelischen Waldkrankenhaus 
An unserer staatlich anerkannten Krankenpflegeschule kann in einer dreijährigen 
Ausbildung der Beruf der Gesundheits- und Krankenpflegerin bzw. des Gesundheits- 
und Krankenpflegers erlernt werden. 
 
Die Ergotherapieschule im Evangelischen Waldkrankenhaus 
Die Ausbildung zum Ergotherapeuten wird seit 2003 in Berlin nach dem 
Lernfeldkonzept durchgeführt.  
Die Ergotherapieschule hat die  WFOT (World Federation Of Occupational 
Therapists)-Anerkennung (Weltverband der Ergotherapeuten) und ist durch den DVE 
(Deutscher Verband der Ergotherapeuten) zertifiziert.  
In 2006 haben die Bemühungen und Aktivitäten zur Zertifizierung nach Q-intern 
begonnen, die in 2007 erfolgreich bestanden wurde. 
 

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 
SGB V (Stichtag 31.12. des Berichtsjahres) 
  
Anzahl Betten 542 
 

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses 
  
Anzahl stationärer Patienten 18195 
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A-13.1 Ambulante Zählweise 
  
# Zählweise Fallzahl 

1 Fallzählweise 35642 
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B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten 
/Fachabteilungen 
  

B-[1] Innere Medizin 
  

B-[1].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
FA-Bezeichnung Innere Medizin 
PLZ 13589 
Ort Berlin 
Straße Stadtrandstr 
Hausnummer 555 
URL http://www.waldkrankenhaus.com 
Email innere@waldkrankenhaus.com 
Telefon-Vorwahl 030 
Telefon 37021302 
Fax-Vorwahl 030 
Fax 37021307 
 
Die Abteilung wird geleitet durch Herrn Chefarzt  Prof. Dr. Aulbert. 
 
Das Leistungsspektrum der Abteilung beinhaltet die Diagnostik und Therapie der 
gesamten Inneren Medizin. Besondere Schwerpunkte sind: 
 
Tumorerkrankungen und hämatologische Erkrankungen 

• Onkologische Diagnostik durch hämatologisch-zytologisches Speziallabor  
• Punktionen und bildgebende Verfahren zusammen mit der Röntgenabteilung  
• Onkologische Therapie aller soliden Tumoren und bösartiger 

Systemerkrankungen  
• Medizinisch-chemotherapeutische Primärtherapie  
• Palliative Hormon- und Chemotherapie  
• Schmerztherapie  
• Tumornachsorge  

Erkrankung des Herz-Kreislaufsystems und der Gefäße 
• Stationäre kardiologische Regelversorgung (EKG, Ergometrie, 

Echokardiographie, Langzeit-EKG, Rechtsherzkathetermessplatz, Langzeit-
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Blutdruckmessung, Gefäßdoppler, Myokardszintigraphie zusammen mit der 
Radiologie)  

• Akutbehandlung des Herzinfarktes  
• Herzrhythmusdiagnostik (Monitorbetten) mit Rhythmisierung und 

Schrittmachertherapie  
Atemwegserkrankungen  

• komplette Lungenfunktionsdiagnostik  
• Bronchoskopie  

Erkrankungen der Verdauungsorgane  
• Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des gesamten Verdauungstraktes 

einschließlich der Leber- und Bauchspeicheldrüsenerkrankungen  
• Leistungsfähige Endoskopieabteilung mit modernen Videoendoskopen  
• Intensivmedizinische Notfall-Endoskopie  
• Sonographie einschließlich sonografisch gestützter Punktionen  
• Gastroenterologische Sprechstunde  
• Gastroenterologische Funktionsdiagnostik  

Stoffwechselerkrankungen  
• Diabetes mellitus mit strukturierter Schulung und Diätberatung  

Rheumatische Erkrankungen 
• Ambulante und stationäre Versorgung von Patienten mit entzündlich - 

rheumatischen Erkrankungen 
• Operative Verfahren der Rheumatologie in Zusammenarbeit mit der Abteilung 

für Orthopädie und Traumatologie 
 
und die Internistische Intensivmedizin und Notfallversorgung rund um die Uhr. 
 
 
B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel 
  
# Fachabteilungsschlüssel 

1 (0103) Innere Medizin/Schwerpunkt Kardiologie 

2 (0105) Innere Medizin/Schwerpunkt Hämatologie und internistische Onkologie 

3 (0107) Innere Medizin/Schwerpunkt Gastroenterologie 

4 (0109) Innere Medizin/Schwerpunkt Rheumatologie 

5 (0153) Innere Medizin/Schwerpunkt Diabetes 
 

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen 

1 Diagnostik und Therapie der Herzinsuffizienz 
(Herzschwäche) 

 

2 Diagnostik und Therapie von ischämischen 
Herzkrankheiten 

Es bestehen Versorgungsstrukturen zur 
Diagnostik und Behandlung von Erkrankungen 
der Herzkranzgefäße wie Angina pectoris oder 
Herzinfarkt. In Kooperation mit einer weiteren 
Einrichtung erfolgen 
Herzkatheteruntersuchungen. Für akute Fälle 
besteht die Möglichkeit der 
intensivmedizinischen Behandlung rund um die 
Uhr. 

3 Diagnostik und Therapie der pulmonalen 
Herzkrankheit und von Krankheiten des 
Lungenkreislaufes 

 

4 Diagnostik und Therapie sonstiger Formen der 
Herzkrankheit 

 

5 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der 
Arterien, Arteriolen und Kapillaren 

 

6 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der 
Venen, der Lymphgefäße und der Lymphknoten

 

7 Diagnostik und Therapie der Hypertonie 
[Hochdruckkrankheit] 

 

8 Diagnostik und Therapie von 
Nierenerkrankungen 

 

9 Diagnostik und Therapie von hämatologischen 
Erkrankungen 

 

10 Diagnostik und Therapie von endokrinen 
Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten 
(Diabetes, Schilddrüse,) 

In der Diabetologie ist der 
Schwangerschaftsdiabetes 
(Gestationsdiabetes) ein spezieller 
Schwerpunkt.  
In der Abteilung wird ein Diabetes-Team, 
bestehend aus einer Diabetologin (DDG), einer 
Diabetesberaterin (DDG), drei 
Diabetesassistentinnen (DDG) und mehreren 
Diätassistentinnen, vorgehalten. Diese 
Mitarbeiter beraten Patienten zu allen Fragen 
des Diabetes und der Ernährung und führen 
regelmäßige Schulungen durch. 

11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des 
Magen-Darmtraktes 

In unserer Endoskopie können neben der 
diagnostischen Magen- und Darmspiegelung 
sowie der Darstellung der 
Bauchspeicheldrüsen- und Gallengänge 
(ERCP) mit modernen Video-Endoskopen 
endoskopische Interventionen wie 
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Polypabtragungen, Blutstillungen und Stent-
Implantationen vorgenommen werden. Die 
Methoden der Endosonographie finden 
diagnostisch ebenfalls Anwendung. 

12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der 
Leber, der Galle und des Pankreas 

 

13 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der 
Atemwege und der Lunge 

In Zusammenarbeit mit  einem externen 
Spezialisten 

14 Diagnostik und Therapie von 
rheumatologischen Erkrankungen 

Ein Schwerpunkt der Abteilung stellt die 
Diagnostik und Therapie rheumatischer 
Erkrankungen mit besonderer Ausrichtung auf 
entzündlich-rheumatische Formen dar. Hierzu 
gehören das klassische Gelenkrheuma 
(Rheumatoide Arthritis = chronische 
Polyarthritis), die entzündlichen 
Wirbelsäulenerkrankungen (z.B. Morbus 
Bechterew) und weitere rheumatische 
Krankheitsbilder des Bewegungsapparates 
sowie entzündlich-rheumatische Erkrankungen 
der Blutgefäße und der inneren Organe. 

15 Diagnostik und Therapie von onkologischen 
Erkrankungen 

Schwerpunkte sind hierbei:  
-onkologische Diagnostik im hämatologisch -
zytogischen Speziallabor  
-Punktionen und bildgebende Verfahren in 
Zusammenarbeit mit der Radiologie  
-Onkologische Therapien aller soliden 
Tumoren und bösartiger Systemerkrankungen 
-Medizinisch-chemotherapeutische 
Primärtherapie  
-Palliative Hormon- und Chemotherapie 
-Schmerztherapie  
-Tumornachsorge. 

16 Intensivmedizin  
 

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
Die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote sind im Kapitel A-09 
fachbereichsübergreifend für das gesamte Haus dargestellt. 
 
 
# Medizinisch-

pflegerisches  
Leistungsangebot 

Erläuterungen 

1 Diabetiker-Schulung Unser Diabetes-Team besteht aus einer Diabetologin (DDG), einer 
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Diabetesberaterin (DDG), drei Diabetesassistentinnen (DDG) und 
mehreren Diätassistentinnen. Dieses geschulte Personal kommt auch zu 
Diabetikern in anderen Abteilungen des Hauses. In persönlichen 
Gesprächen findt eine Beratung zu individuellen Problemen statt. 
Blutzuckermessgeräte und Insulin-Pens werden während des 
Aufenthaltes kostenfrei zur Verfügung gestellt und praktische Beispiele in 
Alltagssituationen geübt. Das Schulungsprogramm nach den 
Empfehlungen der Deutschen Diabetes Gesellschaft (DDG). beinhaltet 
Themen wie: Was ist Diabetes mellitus? Wirkungsweise von Tabletten 
und Insulinen Folgeerkrankungen Ernährung Teil 1 Grundlagen Was ist 
eine BE? Arztvortrag: Hypoglykämie Hyperglykämie (Über- und 
Unterzuckerung) Gefahren und Maßnahmen Ketoazidose Diät- oder 
Diabetesassistetin: Ernährung Teil 2 Essen im Restaurantund im Urlaub 
Arztvortrag: Was ist Diabetes mellitus? 

2 Psychologisches/ 
psychotherapeutisch
es 
Leistungsangebot/Ps
ychosozialdienst 

Die klinische Psychologin bietet psychologische Einzelgespräche mit 
Tumorpatienten, sowie psychologische Begleitung und Beratung durch 
Krankheit und Behandlung von Tumorpatienten. Im Rahmen dieser 
Begleitbeziehung gegebenenfalls weitere Angebote (zum Beispiel: 
Entspannung/Visualisierung, 
Weitere angebote sind Paarberatung, Angehörigenberatung, 
Sterbebegleitung 
Fördern onkologischer, sozialpsychologischer Fallgespräche in 
Teambesprechungen 
In Einzelfällen findet eine psychologische Diagnostik und Beratung über 
Psychotherapie sowie gegebenenfalls deren Vermittlung statt. 
 

 
 

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
Die nicht-medizinischen Serviceangebote sind fachbereichsübergriefend für das gesamte Haus im 
Kapitel A-10 dargestellt. 
 

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
Anzahl stationärer Patienten 4151 
 

B-[1].6 Hauptdiagnosen nach ICD 
  
# ICD Bezeichnung Fallzahl 

1 C50.8 Bösartige Neubildung: Brustdrüse, mehrere Teilbereiche überlappend 470 

2 C56 Bösartige Neubildung des Ovars 148 
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3 C20 Bösartige Neubildung des Rektums 111 

4 C50.4 Bösartige Neubildung: Oberer äußerer Quadrant der Brustdrüse 105 

5 C18.7 Bösartige Neubildung: Colon sigmoideum 79 

6 I48.19 Vorhofflimmern: Nicht näher bezeichnet 75 

7 I20.0 Instabile Angina pectoris 73 

8 I10.91 Essentielle Hypertonie, nicht näher bezeichnet: Mit Angabe einer 
hypertensiven Krise 

69 

9 C18.2 Bösartige Neubildung: Colon ascendens 64 

10 C50.9 Bösartige Neubildung: Brustdrüse, nicht näher bezeichnet 56 

11 R55 Synkope und Kollaps 55 

12 J44.19 Chronische obstruktive Lungenkrankheit mit akuter Exazerbation: FEV1 
nicht näher bezeichnet 

47 

13 C50.5 Bösartige Neubildung: Unterer äußerer Quadrant der Brustdrüse 47 

14 C90.00 Plasmozytom [Multiples Myelom]: Ohne Angabe einer Remission 47 

15 I50.01 Sekundäre Rechtsherzinsuffizienz 46 

16 I48.10 Vorhofflimmern: Paroxysmal 44 

17 K85.90 Akute Pankreatitis, nicht näher bezeichnet: Ohne Angabe einer 
Organkomplikation 

36 

18 N20.0 Nierenstein 36 

19 T51.9 Toxische Wirkung: Alkohol, nicht näher bezeichnet 36 

20 I50.9 Herzinsuffizienz, nicht näher bezeichnet 34 

21 C50.1 Bösartige Neubildung: Zentraler Drüsenkörper der Brustdrüse 33 

22 C61 Bösartige Neubildung der Prostata 33 

23 C25.0 Bösartige Neubildung: Pankreaskopf 32 

24 C34.1 Bösartige Neubildung: Oberlappen (-Bronchus) 31 

25 K92.2 Gastrointestinale Blutung, nicht näher bezeichnet 31 

26 C25.8 Bösartige Neubildung: Pankreas, mehrere Teilbereiche überlappend 30 

27 C21.0 Bösartige Neubildung: Anus, nicht näher bezeichnet 30 

28 K74.6 Sonstige und nicht näher bezeichnete Zirrhose der Leber 28 

29 I21.4 Akuter subendokardialer Myokardinfarkt 28 

30 C53.8 Bösartige Neubildung: Cervix uteri, mehrere Teilbereiche überlappend 26 
 
B-[1].6.1 ICD, 3stellig 
  
# ICD Bezeichnung Fallzahl 
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1 C50 Krebs der Brustdrüse 728 

2 C18 Dickdarmkrebs 206 

3 C56 Krebs des Eierstockes 148 

4 I48 Vorhofflattern und Vorhofflimmern als Herzrhythmusstörung 121 

5 C20 Mastdarmkrebs 111 

6 I50 Herzschwäche (Herzinsuffizienz) 108 

7 J44 Sonstige chronische verstopfende (Lungenkrankheit) Erkrankung der 
Atemwege 

102 

8 I20 Schmerzen in der Herzgegend (Angina pectoris) 93 

9 C34 Krebs der unteren Luftwege (Bronchien) und der Lunge 88 

10 I10 Bluthochdruck, ohne bekannte Ursache 88 
 
 

B-[1].7 Prozeduren nach OPS 
  
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 1-632 Diagnostische Ösophagogastroduodenoskopie 1437 

2 8-542 Nicht komplexe Chemotherapie 1154 

3 1-440.a Endoskopische Biopsie an oberem Verdauungstrakt, Gallengängen und 
Pankreas: 1-5 Biopsien am oberen Verdauungstrakt 

428 

4 1-650.1 Diagnostische Koloskopie: Total, bis Zäkum 405 

5 8-930 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des 
Pulmonalarteriendruckes und des zentralen Venendruckes 

372 

6 1-440.9 Endoskopische Biopsie an oberem Verdauungstrakt, Gallengängen und 
Pankreas: Stufenbiopsie am oberen Verdauungstrakt 

355 

7 8-900 Intravenöse Anästhesie 233 

8 8-831.0 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse 
Gefäße: Legen 

211 

9 8-980.0 Intensivmedizinische Komplexbehandlung (Basisprozedur): 1 bis 184 
Aufwandspunkte 

202 

10 8-931 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf mit Messung des zentralen 
Venendruckes 

200 

11 8-800.7f Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat: Erythrozytenkonzentrat: 1 TE bis unter 6 TE 

192 

12 3-052 Transösophageale Echokardiographie [TEE] 125 

13 8-543 Mittelgradig komplexe und intensive Blockchemotherapie 123 
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14 8-012.e4 Applikation von Medikamenten Liste 1: Paclitaxel, parenteral: 300 mg 
bis unter 360 mg 

103 

15 1-650.2 Diagnostische Koloskopie: Total, mit Ileoskopie 102 

16 8-547.0 Andere Immuntherapie: Mit nicht modifizierten Antikörpern 99 

17 1-444.6 Endoskopische Biopsie am unteren Verdauungstrakt: Stufenbiopsie 99 

18 8-980.1 Intensivmedizinische Komplexbehandlung (Basisprozedur): 185 bis 552 
Aufwandspunkte 

73 

19 8-522.3 Hochvoltstrahlentherapie: Linearbeschleuniger bis zu 6 MeV, bis zu 2 
Bestrahlungsfelder 

62 

20 5-399.5 Andere Operationen an Blutgefäßen: Implantation und Wechsel von 
venösen Katheterverweilsystemen (z.B. zur Chemotherapie oder zur 
Schmerztherapie) 

59 

21 5-513.1 Endoskopische Operationen an den Gallengängen: Inzision der Papille 
(Papillotomie) 

55 

22 8-701 Einfache endotracheale Intubation 54 

23 1-642 Diagnostische retrograde Darstellung der Gallen- und Pankreaswege 54 

24 8-640.0 Externe elektrische Defibrillation (Kardioversion) des Herzrhythmus: 
Synchronisiert (Kardioversion) 

53 

25 8-152.1 Therapeutische perkutane Punktion des Thorax: Pleurahöhle 52 

26 8-012.h4 Applikation von Medikamenten Liste 1: Trastuzumab, parenteral: 300 
mg bis unter 350 mg 

51 

27 5-452.2 Lokale Exzision und Destruktion von erkranktem Gewebe des 
Dickdarmes: Exzision, endoskopisch 

51 

28 8-012.e3 Applikation von Medikamenten Liste 1: Paclitaxel, parenteral: 240 mg 
bis unter 300 mg 

49 

29 8-153 Therapeutische perkutane Punktion der Bauchhöhle 48 

30 8-012.22 Applikation von Medikamenten Liste 1: Docetaxel, parenteral: 120 mg 
bis unter 160 mg 

47 

 
B-[1].7.1 OPS, 4stellig 
  
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 1437 

2 8-542 Nicht aufwendige Chemotherapie 1154 

3 1-440 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an oberem Verdauungstrakt, 
Gallengängen und Bauchspeicheldrüse 

790 

4 8-012 Gabe von Medikamenten Liste 1 595 

5 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 517 
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6 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des 
Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes 

372 

7 8-980 Intensivmedizinische Komplexbehandlung (Basisprozedur) 301 

8 8-800 Übertragung von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat 

273 

9 8-831 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse 
Gefäße 

252 

 
 

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
  
# Bezeichnung der Ambulanz Angebotene Leistung Art der Ambulanz 

1 Rheuma-Sprechstunde Diagnostik und Beratung bei 
rheumatologischen 
Erkrankungen in 
Zusammenarbeit mit der 
Abteilung für Orthopädie und 
Traumatologie. 

Die KV-Zulassung besteht. 

 
Notfallpatienten werden rund um die Uhr in unserer Rettungsstelle behandelt. 
 

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
In der Inneren Abteilung werden keine ambulanten Operationen durchgeführt 
 
B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft 
  
Ambulante D-Arzt-Zulassung Nein 
Stat. BG-Zulassung Nein 
 

B-[1].11 Apparative Ausstattung 
  
# Apparative Ausstattung 

1 Herzschrittmacheranlage und -kontrolle 

2 Rechtsherzkatheter 

3 Belastungs-EKG/ Ergometrie 

4 Bodyplethysmographie 

5 Endoskop 



Qualitätsbericht, Evangelisches Waldkrankenhaus 
Spandau 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Seite 30 
 

6 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 

7 Spirometrie/ Lungenfunktionsprüfung 
 

B-[1].12 Personelle Ausstattung 
  
B-[1].12.1 Ärzte 
  
Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 21,6 
Kommentar dazu Die Angaben entsprechen Vollzeitstellen, nicht 

der Anzahl der beschäftigten Mitarbeiter. 
Davon Fachärzte 13,25 
Belegärzte nach § 121 SGB V 0 
 
B-[1].12.1.1 Facharztqualifikation 
  
# Facharztqualifikation 

1 Innere Medizin und SP Gastroenterologie 

2 Innere Medizin und SP Hämatologie und Onkologie 

3 Innere Medizin und SP Kardiologie 

4 Innere Medizin und SP Rheumatologie 
 
B-[1].12.1.2 Zusatzweiterbildung 
  
# Zusatzweiterbildung 

1 Diabetologie 

2 Intensivmedizin 
 
B-[1].12.2 Pflegepersonal 
  
Pflegekräfte insgesamt 44,9 
Kommentar dazu In die Darstellung einbezogen sind die 

pflegerischen Mitarbeiter der Bereiche 
Endoskopie und EKG. Dargestellt ist die Anzahl 
der Vollkräfte, nicht die Anzahl der Mitarbeiter 

Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne und mit 
Fachweiterbildung) 

42,4 

Kommentar dazu In der Inneren Medizin sind außerdem 2 
Krankenpflegehelferinnen und eine Arzthelferin 
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mit 0,5 VK beschäftigt 
Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit 
entsprechender Fachweiterbildung) 

 

Kommentar dazu Bei den Fachweiterbildungen handelt es sich um: 
3,0   Fachweiterbildung Stationsleitung 
1,0   Fachweiterbildung Onkologie 
1,25 Fachweiterbildung Endoskopie 
2,85 Fachweiterbildung Praxisanleiter 

 
B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal 
  
# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar 

1 Diabetesassistentin  

2 Diätassistenten  

3 Ergotherapeuten  

4 Masseure/ Medizinische Bademeister  

5 Physiotherapeuten  

6 Psychologen  

7 Sozialarbeiter  

8 Stomatherapeuten die Wund- und Stomaversorgung 
wird in Kooperation mit einem 
Home-Care-Unternehmen 
durchgeführt 
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B-[2] Geriatrie 
  

B-[2].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
FA-Bezeichnung Geriatrie 
PLZ 13589 
Ort Berlin 
Straße Stadtrandstr 
Hausnummer 555 
URL http://www.waldkrankenhaus.com 
Email akutgeriatrie@waldkrankenhaus.com 
Telefon-Vorwahl 030 
Telefon 37021402 
Fax-Vorwahl 030 
Fax 37021408 
 
Leiterin der Abteilung für Akut-Geriatrie ist Chefärztin Frau Dr. Steinmüller. 
 
 
In der Abteilung werden Patienten (in der Regel älter als 70 Jahre) mit Krankheiten 
und Störungen  

• des Herz-Kreislaufsystems, wie z.B. Herzschwäche, Herzinfarkt oder 
Bluthochdruck 

• der Atmungsorgane, wie z.B. Lungenentzündung, Asthma und chronische 
Bronchitis oder bronchopulmonale Infektionen  

• des Nervensystems, wie z.B. Parkinsonkrankheit, Schlaganfälle, 
Erkrankungen der peripheren Nerven oder akute Verwirrtheit  

• der Verdauungsorgane, wie z.B. Magen-/Darmgeschwüre, 
Bauchspeicheldrüsenentzündung, Gallenwegserkrankungen oder 
Durchfallerkrankungen  

• nach operativen Eingriffen des Bauchraumes: z.B. Magenoperationen oder 
Entfernung eines Darmabschnittes  

• der Ernährung und des Stoffwechsels: z.B. Flüssigkeitsverlust, 
Unterernährung, Vitaminmangelerscheinungen, Zuckerkrankheit, 
Schilddrüsenfehlfunktion  

• des Muskelskelettssystems und Bindegewebes: z.B. Knochenentkalkung, 
konservativ zu versorgende Knochenbrüche, degenerativ entzündliche 
Erkrankungen, Rückenschmerzen  
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• nach operativen Eingriffen des Muskel-Skelettsystems und Bindegewebes: 
z.B. Hüft- oder Kniegelenksersatz, operativ behandelte Knochenbrüche an 
Armen und Beinen, operative Wirbelsäulenbehandlung  

• im psychiatrischen Bereich: z.B. Depressionen, akute Verwirrtheit  
• der Haut: z.B. Druckgeschwüre, offene Beine  
• des Blutsystems: z.B. Blutarmut 

behandelt 
 
Spezialstation für ältere Schlaganfallpatienten  
Für ältere Schlaganfallpatienten (ab 70 Jahren) steht in der Abteilung für 
Altersmedizin (Akut- Geriatrie) des Evangelischen Waldkrankenhauses Spandau seit 
September 2006 eine entsprechende Station zur Akutversorgung zur Verfügung. Die 
Station verfügt über 4 Monitorbetten (Überwachungsbetten) und ist die erste Station 
dieser Art in Berlin. 
Diese Schlaganfallstation ist mit einem Team besetzt, in dem die Berufsgruppen eng 
zusammenarbeiten. Ärzte, Pflegemitarbeiter, Ergo- und Physiotherapeuten, 
Logopäden und Neuropsychologen sorgen für  

• eine schnelle und exakte Diagnosestellung,  
• einen umgehenden Therapiebeginn,  
• eine Intensivüberwachung (Monitor) in den ersten Tagen,  
• ein schnelles Erkennen von Komplikationen,  
• Diagnostik und Therapie von Begleiterkrankungen,  
• eine Frührehabilitation, die schon am Aufnahmetag beginnt,  
• eine Versorgung mit Hilfsmitteln.  

 
Der Sozialdienst und die Seelsorger des Evangelischen Waldkrankenhauses 
Spandau sind in die Betreuung des Patienten und seiner Angehörigen eingebunden 
 
Die Abteilung für Akut-Geriatrie hat in 2006 mit den Vorbereitungen für die 
Zertifizierung nach dem Qualitätssiegel Geriatrie begonnen und wurde in 2007 als 
erste Abteilung in Berlin zertifiziert. 
 
 

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
 
# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen 

1 Geriatrische Frührehabilitation Die geriatrische Frührehabilitation erfolgt nach 
- operativen Eingriffen des Bauchraumes oder des Muskel-
Skelettsystems und Bindegewebes (z. B. Endoprothetik, 
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operative Wirbelsäulenbehandlung) 
- konservativer Behandlung von Knochenbrüchen 
- Herz-Kreislauferkrankungen 
- Lungenerkrankungen 
- Magen-Darm-Erkrankungen 
- Stoffwechselerkrankungen und  
- Neurologischen Erkrankungen 
 

2 Spezialstation für ältere 
Schlaganfallpatienten 

In der Akut-Geriatrie gibt es seit Ende des Jahres eine 
Spezialabteilung für ältere Schlaganfallpatienten. Hier werden 
eine schnelle Diagnostik, umgehender Therapiebeginn und eine 
Intensivüberwachung sicher gestellt. 

 

B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
Eine Besonderheit in der Akut-Geriatrie ist der  ganzheitliche Therapieansatz. 
Zu Beginn der Therapie erfolgt bei jedem Patienten eine strukturierte 
Bestandsaufnahme seiner Fähigkeiten des alltäglichen Lebens (Assessments). Auf 
Grundlage der erhobenen Ergebnisse wird für jeden Patienten ein individueller 
Behandlungsplan erstellt und die entsprechenden Behandlungen durchgeführt. Die 
Behandlungsergebnisse werden während des stationären Aufenthaltes regelmäßig 
im therapeutischen Team (Ärzte, Pflege, Physio- und Ergotherapeuten, 
Neuropsychologe, Logopädin und Sozialdienst) zusammengefasst. 
Im Rahmen des Entlassungsmanagements beginnt die Entlassungsplanung schon 
am Aufnahmetag.  Dies geschieht gemeinsam mit dem Patienten unter Einbeziehung 
der Angehörigen und des Hausarztes. Ziel hierbei ist eine optimale Sicherstellung der 
ambulanten Weiterversorgung unserer Patienten. 
 
 
 
# Medizinisch-pflegerisches  

Leistungsangebot 
Erläuterungen 

1 Angehörigenbetreuung/ -
beratung/ -seminare 

Eine kontinuierliche Betreuung von Angehörigen erfolgt durch 
unsere Ärzte und pflegerischen Mitarbeiter. Durch Physio- und 
Ergotherapeuten erfolgen Beratungen zu Heil- und Hilfsmitteln für 
Patienten und Angehörige. Die Mitarbeiter des Sozialdienstes 
beraten und unterstützen bei Fragen der Versorgung nach dem 
Krankenhausaufenthalt. Im Bereich Neuropsychologie und 
Logopädie werden Angehörigenberatungen z.B. zum Thema 
Schluckstörungen durchgeführt. 

2 Psychologisches/ 
psychotherapeutisches 
Leistungsangebot/Psychos

Durch unseren Neuropsychologen werden speziell in der Akut-
Geriatrie Testdiagnostik zur Demenzabklärung, Erstellung von 
Leistungsprofilen als Hinweis zur Ätiologieklärung und 
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ozialdienst Schweregradbestimmung durchgeführt. Des Weiteren werden die 
Patienten und deren Angehörige zu den Krankheitsbildern informiert 
und beraten. Die Psychodiagnostik und psychotherapeutische 
Kurzinterventionen findet bei Patienten mit Depression, 
Angststörungen, Schmerzsyndrom u.a. ihre Anwendung. Die 
neuropsychologische Diagnostik bei Schlaganfallpatienten, Training 
kognitiver Funktionen, Planung interdisziplinärer 
Therapiemaßnahmen sind weitere Schwerpunkte der 
neuropsychologischen Diagnostik und Behandlung. 

3 Spezielles pflegerisches 
Leistungsangebot 

Patienten mit Hemiplegie/-parese werden unter Berücksichtigung 
individueller Beeinträchtigungen und Ressourcen nach dem 
Bobath-Konzept gelagert. Hierbei stehen Wahrnehmungsförderung, 
Regulation des Muskeltonus und Mobilisation im Vordergrund. Die 
Maßnahmen werden rund um die Uhr angewendet. 

 
Weitere medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote sind abteilungsübergreifend 
für das ganze Haus im Kapitel A-9 dargestellt. 
 

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
Die nicht-medizinischen Leistungsangebote des Hauses sind 
fachbereichsübergreifend im Kapitel A-10 dargestellt. 
 
 

B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
Anzahl stationärer Patienten 1960 
 

B-[2].6 Hauptdiagnosen nach ICD 
  
# ICD Bezeichnung Fallzahl 

1 I50.01 Sekundäre Rechtsherzinsuffizienz 124 

2 J22 Akute Infektion der unteren Atemwege, nicht näher bezeichnet 86 

3 R55 Synkope und Kollaps 64 

4 I10.91 Essentielle Hypertonie, nicht näher bezeichnet: Mit Angabe einer 
hypertensiven Krise 

56 

5 S72.10 Femurfraktur: Trochantär, nicht näher bezeichnet 53 

6 E86 Volumenmangel 52 
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7 I63.5 Hirninfarkt durch nicht näher bezeichneten Verschluss oder Stenose 
zerebraler Arterien 

51 

8 I50.9 Herzinsuffizienz, nicht näher bezeichnet 46 

9 N39.0 Harnwegsinfektion, Lokalisation nicht näher bezeichnet 43 

10 S72.01 Schenkelhalsfraktur: Intrakapsulär 42 

11 I64 Schlaganfall, nicht als Blutung oder Infarkt bezeichnet 34 

12 M54.4 Lumboischialgie 30 

13 J18.0 Bronchopneumonie, nicht näher bezeichnet 30 

14 G45.92 Zerebrale transitorische Ischämie, nicht näher bezeichnet: Komplette 
Rückbildung innerhalb von 1 bis 24 Stunden 

30 

15 S32.89 Fraktur: Sonstige und multiple Teile des Beckens 25 

16 J44.19 Chronische obstruktive Lungenkrankheit mit akuter Exazerbation: FEV1 
nicht näher bezeichnet 

25 

17 E11.61 Nicht primär insulinabhängiger Diabetes mellitus [Typ-2-Diabetes] mit 
sonstigen näher bezeichneten Komplikationen: Als entgleist bezeichnet 

24 

18 I63.9 Hirninfarkt, nicht näher bezeichnet 23 

19 M96.88 Sonstige Krankheiten des Muskel-Skelett-System nach medizinischen 
Maßnahmen 

21 

20 S42.21 Fraktur des proximalen Endes des Humerus: Kopf 20 

21 M80.08 Postmenopausale Osteoporose mit pathologischer Fraktur: Sonstige 
[Hals, Kopf, Rippen, Rumpf, Schädel, Wirbelsäule] 

19 

22 K56.7 Ileus, nicht näher bezeichnet 19 

23 I63.8 Sonstiger Hirninfarkt 17 

24 F05.1 Delir bei Demenz 16 

25 K92.2 Gastrointestinale Blutung, nicht näher bezeichnet 16 

26 I48.19 Vorhofflimmern: Nicht näher bezeichnet 16 

27 G20.90 Primäres Parkinson-Syndrom, nicht näher bezeichnet: Ohne 
Wirkungsfluktuation 

14 

28 J18.1 Lobärpneumonie, nicht näher bezeichnet 14 

29 M54.5 Kreuzschmerz 14 

30 I50.19 Linksherzinsuffizienz: Nicht näher bezeichnet 13 
 
B-[2].6.1 ICD, 3stellig 
  
# ICD Bezeichnung Fallzahl 

1 I50 Herzschwäche (Herzinsuffizienz) 200 

2 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 131 
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3 I63 Infarkt des Gehirns 105 

4 J22 Akute Infektion der unteren Atemwege, nicht näher bezeichnet 86 

5 R55 Ohnmacht und Kreislaufkollaps 64 

6 I10 Bluthochdruck, ohne bekannte Ursache 59 

7 M54 Rückenschmerzen 56 

8 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger nicht näher bezeichnet 55 

9 E11 Zuckerkrankheit Typ II (Alterszucker) 55 

10 E86 Flüssigkeitsmangel des Körpers 52 
 
 

B-[2].7 Prozeduren nach OPS 
  
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 8-550.1 Geriatrische frührehabilitative Komplexbehandlung: Mindestens 14 
Behandlungstage und 20 Therapieeinheiten 

860 

2 8-800.7f Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat: Erythrozytenkonzentrat: 1 TE bis unter 6 TE 

263 

3 8-550.2 Geriatrische frührehabilitative Komplexbehandlung: Mindestens 21 
Behandlungstage und 30 Therapieeinheiten 

250 

4 8-930 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des 
Pulmonalarteriendruckes und des zentralen Venendruckes 

69 

5 8-550.0 Geriatrische frührehabilitative Komplexbehandlung: Mindestens 7 
Behandlungstage und 10 Therapieeinheiten 

60 

6 8-931 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf mit Messung des zentralen 
Venendruckes 

45 

7 8-831.0 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse 
Gefäße: Legen 

41 

8 8-919 Komplexe Akutschmerzbehandlung 34 

9 8-810.0 Transfusion von Plasma und Plasmabestandteilen und gentechnisch 
hergestellten Plasmaproteinen: Plasma, 1-5 TE 

27 

10 5-431.2 Gastrostomie: Perkutan-endoskopisch (PEG) 26 

11 1-207.0 Elektroenzephalographie (EEG): Routine-EEG (10/20 Elektroden) 26 

12 8-390.1 Lagerungsbehandlung: Therapeutisch-funktionelle Lagerung auf 
neurophysiologischer Grundlage 

21 

13 1-444.7 Endoskopische Biopsie am unteren Verdauungstrakt: 1-5 Biopsien 21 

14 5-793.5f Offene Reposition einer einfachen Fraktur im Gelenkbereich eines 
langen Röhrenknochens: Durch dynamische Kompressionsschraube: 

18 
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Femur proximal 

15 8-810.1 Transfusion von Plasma und Plasmabestandteilen und gentechnisch 
hergestellten Plasmaproteinen: Plasma, mehr als 5 TE 

16 

16 1-266.0 Elektrophysiologische Untersuchung des Herzens, nicht-
kathetergestützt: Bei implantiertem Schrittmacher 

15 

17 1-444.6 Endoskopische Biopsie am unteren Verdauungstrakt: Stufenbiopsie 13 

18 8-800.7g Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat: Erythrozytenkonzentrat: 6 TE bis unter 11 TE 

12 

19 5-452.2 Lokale Exzision und Destruktion von erkranktem Gewebe des 
Dickdarmes: Exzision, endoskopisch 

11 

20 3-203 Native Computertomographie von Wirbelsäule und Rückenmark 11 

21 1-642 Diagnostische retrograde Darstellung der Gallen- und Pankreaswege 10 

22 5-513.1 Endoskopische Operationen an den Gallengängen: Inzision der Papille 
(Papillotomie) 

10 

23 3-206 Native Computertomographie des Beckens 9 

24 5-794.4f Offene Reposition einer Mehrfragment-Fraktur im Gelenkbereich eines 
langen Röhrenknochens mit Osteosynthese: Durch dynamische 
Kompressionsschraube: Femur proximal 

9 

25 5-790.4f Geschlossene Reposition einer Fraktur oder Epiphysenlösung mit 
Osteosynthese: Durch Verriegelungsnagel: Femur proximal 

8 

26 5-449.e3 Andere Operationen am Magen: Injektion: Endoskopisch 8 

27 8-917 Injektion eines Medikamentes in Gelenke der Wirbelsäule zur 
Schmerztherapie 

8 

28 8-803.2 Gewinnung und Transfusion von Eigenblut: Maschinelle Autotransfusion 
(Cell-Saver) ohne Bestrahlung 

7 

29 8-800.y Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat: N.n.bez. 

7 

30 3-052 Transösophageale Echokardiographie [TEE] 7 
 
B-[2].7.1 OPS, 4stellig 
  
 
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 8-550 Altersheilkundliche frührehabilitative Komplexbehandlung 1170 

2 8-800 Übertragung von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat 

295 

3 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des 
Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes 

69 

4 8-831 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse 47 



Qualitätsbericht, Evangelisches Waldkrankenhaus 
Spandau 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Seite 39 
 

Gefäße 

5 5-820 Einpflanzung eines künstlichen Hüftgelenkes ≤5 

6 1-650 Spiegelung des Dickdarmes ≤5 

7 8-980 Intensivmedizinische Komplexbehandlung (Basisprozedur) ≤5 
 
 

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
  
Notfallpatienten werden rund um die Uhr in unserer Rettungsstelle behandelt. 
 
B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
  
In der Geriatrischen Abteilung werden keine ambulanten Operationen durchgeführt. 
  

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 
  
Ambulante D-Arzt-Zulassung Nein 
Stat. BG-Zulassung Nein 
 

B-[2].11 Apparative Ausstattung 
  
 
# Apparative Ausstattung 

1 Kipptisch (z.B. zur Diagnose des orthostatischen Syndroms) 

2 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 

B-[2].12 Personelle Ausstattung 
  
B-[2].12.1 Ärzte 
  
Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 13 
Kommentar dazu  
Davon Fachärzte 5 
Kommentar dazu  
Belegärzte nach § 121 SGB V 8 
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Kommentar dazu  
 
B-[2].12.1.1 Facharztqualifikation 
  
# Facharztqualifikation 

1 Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt) 

2 Innere Medizin und SP Hämatologie und Onkologie 
 
B-[2].12.1.2 Zusatzweiterbildung 
  
# Zusatzweiterbildung 

1 Geriatrie 
 
B-[2].12.2 Pflegepersonal 
  
Pflegekräfte insgesamt 56,25 
Kommentar dazu Die Anzahl der Pflegekräfte gesamt bezieht sich 

auf Vollkräfte und nicht auf die Anzahl der 
beschäftigten Mitarbeiter 

Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne und mit 
Fachweiterbildung) 

49,75 

Kommentar dazu Neben den examinierten Pflegekräften sind im 
Bereich der Akut-Geriatrie 6,5 
Krankenpflegehelferinnen beschäftigt. 

Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit 
entsprechender Fachweiterbildung) 

4 

Kommentar dazu Bei den Fachweiterbildungen handelt es sich um: 
3,0 Fachweiterbildung Stationsleiter 
1,0 Fachweiterbildung Praxisanleiter 

 
B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal 
  
# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar 

1 Diätassistenten  

2 Ergotherapeuten  

3 Logopäden  

4 Masseure/ Medizinische Bademeister  



Qualitätsbericht, Evangelisches Waldkrankenhaus 
Spandau 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Seite 41 
 

5 Physiotherapeuten  

6 Psychologen Ein Neuropsychologe führt die 
Diagnostik und Behandlung der 
Patienten, speziell der älteren 
Schlaganfallpatienten durch. 

7 Stomatherapeuten Die Wund- und Stomabehandlung 
findet in Kooperation mit einem 
externen Home-Care-Unternehmen 
statt. 

 
Eine Besonderheit in der Akut-Geriatrie ist die Patientenbehandlung im Geriatrischen 
Team. Das Geriatrische Team setzt sich zusammen aus  

• spezialisierten Fachärzten  
• geriatrisch geschulte Fachpflegekräfte  
• Physiotherapeuten  
• Ergotherapeuten  
• Logopäde 
• Neuropsychologe 
• Sozialarbeiter  

 
Wichtig ist uns auch die seelsorgerische Betreuung unserer Patienten. 
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B-[3] Kinderheilkunde und Jugendmedizin 
  

B-[3].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
FA-Bezeichnung Kinderheilkunde und Jugendmedizin 
PLZ 13589 
Ort Berlin 
Straße Stadtrandstr 
Hausnummer 555 
URL http://www.waldkrankenhaus.com 
Email paediatrie@waldkrankenhaus.com 
Telefon-Vorwahl 030  
Telefon 37021022 
Fax-Vorwahl 030 
Fax 37022380 
 
Die Abteilung für Kinderheilkunde und Jugendmedizin steht unter der Leitung von 
Herr Chefarzt PD Dr. Jochum. 
 
Das Leistungsspektrum der Abteilung umfaßt: 

• Allgemeine Pädiatrie für alle Erkrankungen des Kindes- und Jugendalters bis 
zum 18. Lebensjahr  

• Neonatologie inklusive neonataler Intensivmedizin zur Behandlung von Früh- 
und kranken Neugeborenen (Wand an Wand zum Kreißsaal) 

• Notfall- und pädiatrische Intensivtherapie mit Kindernotaufnahme und 
stationärer intensivmedizinischer Betreuung von pädiatrischen Patienten.  

• Pädiatrische Gastroenterologie zur Behandlungen der Erkrankungen des 
Magen-Darm-Traktes bei Kindern und Jugendlichen  

• Pädiatrische Ernährungsberatung und diätische Therapie  
• Diagnostik und Therapie allergischer Erkrankungen  
• Diagnostik und Therapie der Erkrankungen der Nieren und der ableitenden 

Harnwege  
• Diagnostik und Therapie von neurologischen Erkrankungen und Störungen der 

Entwicklung  
• Zertifiziertes Schlaflabor zur differenzierten Untersuchungen von 

Schlafstörungen bei Kindern und Jugendlichen (Polysomnographie)  
  
Angebote in Kooperation mit anderen Einrichtungen bzw. Institutionen  
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• Kinderchirurgie  
• Kinderorthopädie 
• Kindergynäkologie  
• Behandlung (operative Therapie) ausgewählter Erkrankungen der Hals-Nasen-

Ohrenmedizin  
• Kinderzahnheilkunde  
• Entwicklungsdiagnostik  
• Behandlung von Verbrühungen, Verbrennungen und Bissverletzungen  
• Reisemedizinische Beratung  
• Physiotherapie  
• Ergotherapie  
• Musiktherapie  

 
 

B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen 

1 Ernährungsmedizin  

2 Löwenherz-Sprechstunde für Kinder, die Angst vor dem Arzt 
oder Krankenhaus haben 

3 Kinderorthopädische Sprechstunde in Zusammenarbeit mit der 
Abteilung für Orthopädie 

4 Kinder-Gastroenterologische Sprechstunde  

5 Clown-Sprechstunde unter dem Motto: Lachen ist 
gesund 

6 Neonatologische/ pädiatrische Intensivmedizin  

7 Diagnostik und Therapie von Allergien incl. der Diagnostik und Therapie 
von Lungenerkrankungen 

8 Spezialsprechstunde zur Beratung von übergewichtigen 
Kindern und Jugendlichen 

 

B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
# Medizinisch-pflegerisches  Leistungsangebot 

1 Angehörigenbetreuung/ -beratung/ -seminare 

2 Basale Stimulation 
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3 Diabetiker-Schulung 

4 Musiktherapie 

5 Pädagogisches Leistungsangebot 

6 Präventive Leistungsangebote/ Präventionskurse 

7 Säuglingspflegekurse 

8 Stillberatung 
 
Weitere Angebote im Hebammenhaus sind u.a.: 

• Babyschwimmen 
• Babymassage 
• PEKiP-Gruppen 

 
Die allgemeinen medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote sind 
fachbereichsübergreifend im Kapitel A-9 dargestellt. 
 

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
Die allgemeinen nicht-medizinischen Serviceangebote des Hauses sind 
fachbereichsübergreifend im Kapitel A-10 dargestellt. 
 

B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
Anzahl stationärer Patienten 1724 
 

B-[3].6 Hauptdiagnosen nach ICD 
  
# ICD Bezeichnung Fallzahl 

1 A09 Diarrhoe und Gastroenteritis, vermutlich infektiösen Ursprungs 138 

2 S06.0 Gehirnerschütterung 119 

3 J20.9 Akute Bronchitis, nicht näher bezeichnet 103 

4 B34.9 Virusinfektion, nicht näher bezeichnet 62 

5 K35.9 Akute Appendizitis, nicht näher bezeichnet 59 

6 J18.0 Bronchopneumonie, nicht näher bezeichnet 54 

7 R10.4 Sonstige und nicht näher bezeichnete Bauchschmerzen 47 
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8 P59.9 Neugeborenenikterus, nicht näher bezeichnet 39 

9 K59.0 Obstipation 26 

10 K40.90 Hernia inguinalis, einseitig oder ohne Seitenangabe, ohne Einklemmung 
und ohne Gangrän: Nicht als Rezidivhernie bezeichnet 

24 

11 A08.0 Enteritis durch Rotaviren 24 

12 N39.0 Harnwegsinfektion, Lokalisation nicht näher bezeichnet 22 

13 J06.9 Akute Infektion der oberen Atemwege, nicht näher bezeichnet 20 

14 N47 Vorhauthypertrophie, Phimose und Paraphimose 18 

15 B99 Sonstige und nicht näher bezeichnete Infektionskrankheiten 15 

16 R11 Übelkeit und Erbrechen 15 

17 G40.9 Epilepsie, nicht näher bezeichnet 15 

18 S52.6 Distale Fraktur der Ulna und des Radius, kombiniert 14 

19 J21.0 Akute Bronchiolitis durch Respiratory-Syncytial-Viren [RS-Viren] 14 

20 J18.9 Pneumonie, nicht näher bezeichnet 13 

21 J03.0 Streptokokken-Tonsillitis 13 

22 I95.1 Orthostatische Hypotonie 12 

23 T50.9 Vergiftung: Sonstige und nicht näher bezeichnete Arzneimittel, Drogen 
und biologisch aktive Substanzen 

12 

24 T51.9 Toxische Wirkung: Alkohol, nicht näher bezeichnet 12 

25 K29.7 Gastritis, nicht näher bezeichnet 11 

26 S39.9 Nicht näher bezeichnete Verletzung des Abdomens, der 
Lumbosakralgegend und des Beckens 

11 

27 N10 Akute tubulointerstitielle Nephritis 10 

28 A41.9 Sepsis, nicht näher bezeichnet 10 

29 J03.9 Akute Tonsillitis, nicht näher bezeichnet 9 

30 I89.1 Lymphangitis 9 
 
B-[3].6.1 ICD, 3stellig 
  
# ICD Bezeichnung Fallzahl 

1 A09 Durchfall und Magen-Darmentzündung, vermutlich durch Viren 138 

2 S06 Verletzung des Schädelinneren 122 

3 J20 Akute Entzündung der Bronchien 107 

4 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger nicht näher bezeichnet 76 

5 K35 Akute Entzündung des Blinddarmes 70 
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6 B34 Viruskrankheit nicht näher bezeichneter Lokalisation 65 

7 R10 Schmerzen des Bauches und des Beckens 49 

8 P59 Neugeborenengelbsucht durch sonstige und nicht näher bezeichnete 
Ursachen 

47 

9 K40 Leistenbruch 31 

10 A08 Infektionen des Darmes durch Viren und sonstige näher bezeichnete 28 
 
 

B-[3].7 Prozeduren nach OPS 
  
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 8-560.2 Lichttherapie: Lichttherapie des Neugeborenen (bei Hyperbilirubinämie) 56 

2 1-207.0 Elektroenzephalographie (EEG): Routine-EEG (10/20 Elektroden) 36 

3 8-930 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des 
Pulmonalarteriendruckes und des zentralen Venendruckes 

36 

4 8-010.3 Applikation von Medikamenten und Elektrolytlösungen über das 
Gefäßsystem bei Neugeborenen: Intravenös, kontinuierlich 

30 

5 1-204.2 Untersuchung des Liquorsystems: Lumbale Liquorpunktion zur 
Liquorentnahme 

24 

6 5-624.4 Orchidopexie: Mit Funikulolyse 23 

7 1-790 Kardiorespiratorische Polysomnographie 12 

8 5-640.2 Operationen am Präputium: Zirkumzision 10 

9 8-919 Komplexe Akutschmerzbehandlung 8 

10 5-790.25 Geschlossene Reposition einer Fraktur oder Epiphysenlösung mit 
Osteosynthese: Durch intramedullären Draht: Radiusschaft 

8 

11 9-262.1 Postpartale Versorgung des Neugeborenen: Spezielle Versorgung 
(Risiko-Neugeborenes) 

7 

12 5-611 Operation einer Hydrocele testis 6 

13 5-923.5a Temporäre Weichteildeckung bei Verbrennungen und Verätzungen: 
Durch allogene Hauttransplantation, großflächig: Brustwand 

6 

14 8-310.x Aufwendige Gipsverbände: Sonstige 5 

15 1-697.7 Diagnostische Arthroskopie: Kniegelenk 5 

16 5-534.1 Verschluss einer Hernia umbilicalis: Mit Plastik 5 

17 5-790.28 Geschlossene Reposition einer Fraktur oder Epiphysenlösung mit 
Osteosynthese: Durch intramedullären Draht: Ulnaschaft 

5 

18 5-921.0a Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und Entfernung von 
erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut bei Verbrennungen und 

4 
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Verätzungen: Abtragen einer Hautblase: Brustwand 

19 5-923.58 Temporäre Weichteildeckung bei Verbrennungen und Verätzungen: 
Durch allogene Hauttransplantation, großflächig: Unterarm 

4 

20 1-444.6 Endoskopische Biopsie am unteren Verdauungstrakt: Stufenbiopsie 4 

21 5-790.2g Geschlossene Reposition einer Fraktur oder Epiphysenlösung mit 
Osteosynthese: Durch intramedullären Draht: Femurschaft 

4 

22 5-640.5 Operationen am Präputium: Lösung von Präputialverklebungen 4 

23 8-100.8 Fremdkörperentfernung durch Endoskopie: Durch 
Ösophagogastroduodenoskopie 

4 

24 5-923.5e Temporäre Weichteildeckung bei Verbrennungen und Verätzungen: 
Durch allogene Hauttransplantation, großflächig: Oberschenkel und 
Knie 

4 

25 5-854.09 Rekonstruktion von Sehnen: Verlängerung: Unterschenkel 4 

26 8-015.0 Enterale Ernährung als medizinische Hauptbehandlung: Über eine 
Sonde 

4 

27 8-811.0 Infusion von Volumenersatzmitteln bei Neugeborenen: Einzelinfusion (1-
5 Einheiten) 

3 

28 5-783.0 Entnahme eines Knochentransplantates: Spongiosa, eine 
Entnahmestelle 

3 

29 1-694 Diagnostische Laparoskopie (Peritoneoskopie) 3 

30 8-176.y Therapeutische Spülung des Bauchraumes bei liegender Drainage und 
temporärem Bauchdeckenverschluss: N.n.bez 

3 

 
B-[3].7.1 OPS, 4stellig 
  
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 8-560 Lichttherapie 56 

2 1-207 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns 
(Elektroenzephalographie) 

37 

3 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des 
Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes 

36 

4 5-923 Vorübergehende Weichteildeckung bei Verbrennungen und 
Verätzungen 

33 

5 8-010 Gabe von Medikamenten und Elektrolytlösungen über das Gefäßsystem 
bei Neugeborenen 

32 

6 5-790 Geschlossene Wiedereinrichtung eines Knochenbruches oder 
Epiphysenlösung mit Knochenvereinigung 

25 

 



Qualitätsbericht, Evangelisches Waldkrankenhaus 
Spandau 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Seite 48 
 

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
  
Eine Notfallversorgung von Kindern und Jugendlichen ist rund um die Uhr sichergestellt. 
 
B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
  
Ambulante Operationen bei Kindern werden durch einen niedergelassenen 
Kinderchirurgen im ambulanten Operationszentrum durchgeführt. Schwerpunktmäßig 
handelt es sich hierbei um Phimosen- und Hernienoperationen. 
 
 

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 
  
Ambulante D-Arzt-Zulassung Nein 
Stat. BG-Zulassung Nein 
 

B-[3].11 Apparative Ausstattung 
  
# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung 

1 Bronchoskop  

2 Schweißtest 
EKG 

 

3 Belastungs-EKG/ Ergometrie  

4 Bodyplethysmographie  

5 Elektroenzephalographiegerät (EEG)  

6 Endoskop  

7 Kipptisch (z.B. zur Diagnose des orthostatischen 
Syndroms) 

 

8 Schlaflabor Das Schlaflabor ist durch die Deutsche 
Gesellschaft für Schlafforschung und 
Schlafmedizin zertifiziert. 

9 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät  

10 Spirometrie/ Lungenfunktionsprüfung  
 

B-[3].12 Personelle Ausstattung 
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B-[3].12.1 Ärzte 
  
Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 15 
Kommentar dazu Die Angaben beziehen sich auf Vollzeittätigkeit, 

nicht auf die Anzahl der beschäftigten Mitarbeiter 
Davon Fachärzte 6 
Belegärzte nach § 121 SGB V 0 
 
B-[3].12.1.1 Facharztqualifikation 
  
# Facharztqualifikation 

1 Kinder- und Jugendmedizin 

2 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie 
 
B-[3].12.1.2 Zusatzweiterbildung 
  
# Zusatzweiterbildung 

1 Pädiatrische Intensivmedizin 

2 Allergologie 

3 Kinder-Gastroenterologie 

4 Kinder-Orthopädie 

5 Kinder-Pneumologie 

6 Schlafmedizin 
 
B-[3].12.2 Pflegepersonal 
  
Pflegekräfte insgesamt 21,1 
Kommentar dazu Die Angaben beziehen sich auf Vollzeittätigkeit, 

nicht auf die Anzahl der beschäftigten Mitarbeiter 
Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne und mit 
Fachweiterbildung) 

18,5 

Kommentar dazu Neben den examinierten Pflegekräften sind mit 
jeweils 0,5 VK eine Erzieherin, eine medizinisch-
technische Assistentin und eine 
Krankenpflegehelferin. 

Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit 
entsprechender Fachweiterbildung) 

2 
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Kommentar dazu Die Fachweiterbildungen beinhalten: 
1,0 Fachweiterbildung Stationsleitung 
1,0 Fachweiterbildung Praxisanleiter 

 
B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal 
  
# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar 

1 Medizinisch-technische Assistentin Die MTA ist zuständig für die Ableitung der EEGs 
(Hirnstrommessung) bei den Kindern. 

2 Ergotherapeuten  

3 Erzieher  

4 Physiotherapeuten  

5 Sozialarbeiter  
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B-[4] Neonatologie 
  

B-[4].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
FA-Bezeichnung Neonatologie 
PLZ 13589 
Ort Berlin 
Straße Stadtrandstr 
Hausnummer 555 
URL http://www.waldkrankenhaus.com 
Email paedriatrie@waldkrankenhaus.com 
Telefon-Vorwahl 030 
Telefon 37021022 
Fax-Vorwahl 030 
Fax 37022380 
 
Die Abteilung für Neonatologie steht unter der Leitung von Herrn Chefarzt PD Dr. 
Jochum. 
 
Mittelpunkt der Arbeit des Bereichs Neonatologie ist die kompetente medizinische 
Versorgung und Pflege von Früh- und kranken Reifgeborenen. Das 
Behandlungsspektrum reicht von sehr unreifen Frühgeborenen von wenigen hundert 
Gramm bis zu reifen Neugeborenen mit mehr als 5 kg Geburtsgewicht. 
Die Arbeit erfolgt nach dem Konzept der "sanften Neonatologie" und wendet invasive 
Behandlungstechniken nur an, wenn es der Krankheitsverlauf des Kindes erfordert. 
So können Komplikationen minimiert und der Behandlungserfolg verbessert werden.  
Ein "Neonatologisches Notfallteam" steht rund um die Uhr für die Versorgung von 
Notfällen zur Verfügung.  
 
 

B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
# Versorgungsschwerpunkte 

1 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Herzerkrankungen 

2 Neonatologische/ pädiatrische Intensivmedizin 

3 Diagnostik und Therapie von Allergien 
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4 Diagnostik und Therapie spezieller Krankheitsbilder Frühgeborener und reifer Neugeborener 

5 Versorgung von Mehrlingen 

6 Neugeborenenscreening (Hypothyreose, Adrenogenitales Syndrom) 

7 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im Säuglings-, Kleinkindes- und 
Schulalter 

 
 

B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
# Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot 
Erläuterungen 

1 Frühchengruppe Einmal im Monat treffen sich Eltern mit "Frühchenerfahrung" und 
Eltern, deren Kind gerade erst frühzeitig zur Welt gekommen ist. 
Unter der fachkundigen Leitung von erfahrenen 
Kinderkrankenschwestern findet ein  Erfahrungsaustausch statt. 

2 Neo-ABC Ein interaktives Lexikon, in dem Begriffe rund um das Frühgeborene 
erklärt werden. 

3 Angehörigenbetreuung/ -
beratung/ -seminare 

 

4 Basale Stimulation  

5 Musiktherapie  

6 Präventive 
Leistungsangebote/ 
Präventionskurse 

 

7 Säuglingspflegekurse  

8 Spezielle 
Entspannungstherapie 

Die sog. Känguruh-Methode ist eine spezielle Entspannungstherapie 
für das Neugeborene. Das Früh- oder kranke Reifgeborene wird 
hierbei auf den unbekleideten Oberkörper von Mutter / Vater gelegt. 
Die Genesung des Neugeborenen wird durch den engen 
Körperkontakt unterstützt. 

9 Stillberatung  
 
Weitere Angebote im Hebammenhaus sind u.a.: 

• Babyschwimmen 
• Babymassage 
• PEKiP-Gruppen 

 
Die allgemeinen medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des Hauses sind 
fachbereichsübergreifend im Kapitel A-9 dargestellt. 
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B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
Die Übersicht der nicht-medizinischen Serviceangebote ist für das gesamte Haus 
fachbereichsübergreifend im Kapitel  A-10 dargestellt. 
 
 

B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
 
Anzahl stationärer Patienten 293 
 

B-[4].6 Hauptdiagnosen nach ICD 
  
# ICD Bezeichnung Fallzahl 

1 P07.12 Neugeborenes: Geburtsgewicht 1500 bis unter 2500 Gramm 56 

2 G47.3 Schlafapnoe 41 

3 P07.3 Sonstige vor dem Termin Geborene 23 

4 P02.7 Schädigung des Feten und Neugeborenen durch Chorioamnionitis 21 

5 P59.9 Neugeborenenikterus, nicht näher bezeichnet 15 

6 P22.8 Sonstige Atemnot [Respiratory distress] beim Neugeborenen 11 

7 P07.11 Neugeborenes: Geburtsgewicht 1250 bis unter 1500 Gramm 11 

8 P28.5 Respiratorisches Versagen beim Neugeborenen 8 

9 P07.01 Neugeborenes: Geburtsgewicht 500 bis unter 750 Gramm 6 

10 P70.4 Sonstige Hypoglykämie beim Neugeborenen 6 

11 P61.1 Polyglobulie beim Neugeborenen 6 

12 P05.0 Für das Gestationsalter zu leichte Neugeborene ≤5 

13 P55.1 AB0-Isoimmunisierung beim Feten und Neugeborenen ≤5 

14 P59.0 Neugeborenenikterus in Verbindung mit vorzeitiger Geburt ≤5 

15 P22.1 Transitorische Tachypnoe beim Neugeborenen ≤5 

16 P07.02 Neugeborenes: Geburtsgewicht 750 bis unter 1000 Gramm ≤5 

17 P08.1 Sonstige für das Gestationsalter zu schwere Neugeborene ≤5 

18 P21.0 Schwere Asphyxie unter der Geburt ≤5 

19 P07.10 Neugeborenes: Geburtsgewicht 1000 bis unter 1250 Gramm ≤5 
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20 Q80.4 Ichthyosis congenita gravis [Harlekinfetus] ≤5 

21 P05.1 Für das Gestationsalter zu kleine Neugeborene ≤5 

22 P29.1 Herzrhythmusstörung beim Neugeborenen ≤5 

23 P36.0 Sepsis beim Neugeborenen durch Streptokokken, Gruppe B ≤5 

24 Q35.5 Spalte des harten und des weichen Gaumens ≤5 

25 P90 Krämpfe beim Neugeborenen ≤5 

26 P28.2 Zyanoseanfälle beim Neugeborenen ≤5 

27 P80.9 Hypothermie beim Neugeborenen, nicht näher bezeichnet ≤5 

28 K40.90 Hernia inguinalis, einseitig oder ohne Seitenangabe, ohne Einklemmung 
und ohne Gangrän: Nicht als Rezidivhernie bezeichnet 

≤5 

29 P21.9 Asphyxie unter der Geburt, nicht näher bezeichnet ≤5 

30 P03.3 Schädigung des Feten und Neugeborenen durch Entbindung mittels 
Vakuumextraktors [Saugglocke] 

≤5 

 
B-[4].6.1 ICD, 3stellig 
  
# ICD Bezeichnung Fallzahl 

1 P07 Störungen im Zusammenhang mit kurzer Schwangerschaftsdauer und 
niedrigem Geburtsgewicht, anderenorts nicht eingeordnet 

105 

2 G47 Schlafstörungen 41 

3 P02 Schädigung des ungeborenen Kindes und Neugeborenen durch 
Komplikationen von Mutterkuchen, Nabelschnur und Eihäute 

21 

4 P59 Neugeborenengelbsucht durch sonstige und nicht näher bezeichnete 
Ursachen 

19 

5 P22 Atemnot [Respiratory distress] beim Neugeborenen 16 

6 P28 Sonstige Störungen der Atmung mit Ursprung in der Phase um die Geburt 11 

7 P70 Vorübergehende Störungen des Kohlenhydratstoffwechsels, die für das 
ungeborene Kind und das Neugeborene spezifisch sind 

8 

8 P05 Im Uterus gelegene Mangelentwicklung und Mangelernährung des 
ungeborenen Kindes 

7 

9 P21 Asphyxie (Pulsschwäche u. Atemdepression bis Atemlosigkeit) unter der 
Geburt 

6 

10 P61 Sonstige das Blut betreffende Krankheiten in der Phase um die Geburt 
herum 

6 
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B-[4].7 Prozeduren nach OPS 
 
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 8-930 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des 
Pulmonalarteriendruckes und des zentralen Venendruckes 

237 

2 8-010.3 Applikation von Medikamenten und Elektrolytlösungen über das 
Gefäßsystem bei Neugeborenen: Intravenös, kontinuierlich 

197 

3 8-560.2 Lichttherapie: Lichttherapie des Neugeborenen (bei Hyperbilirubinämie) 161 

4 9-262.1 Postpartale Versorgung des Neugeborenen: Spezielle Versorgung 
(Risiko-Neugeborenes) 

71 

5 1-790 Kardiorespiratorische Polysomnographie 56 

6 8-711.0 Maschinelle Beatmung bei Neugeborenen: Atemunterstützung mit 
kontinuierlichem positiven Atemwegsdruck (CPAP) 

52 

7 8-720 Sauerstoffzufuhr bei Neugeborenen 39 

8 1-208.8 Registrierung evozierter Potentiale: Otoakustische Emissionen 34 

9 1-242 Audiometrie 12 

10 8-800.7f Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat: Erythrozytenkonzentrat: 1 TE bis unter 6 TE 

11 

11 9-262.0 Postpartale Versorgung des Neugeborenen: Routineversorgung 10 

12 8-770 Maßnahmen für die Atmung im Rahmen der Reanimation 10 

13 8-771 Kardiale Reanimation 8 

14 8-701 Einfache endotracheale Intubation 6 

15 8-711.1 Maschinelle Beatmung bei Neugeborenen: Kontrollierte Beatmung 5 

16 8-811.0 Infusion von Volumenersatzmitteln bei Neugeborenen: Einzelinfusion (1-5 
Einheiten) 

4 

17 5-259.1 Andere Operationen an der Zunge: Durchtrennung des Frenulum linguae 4 

18 8-800.0 Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat: Vollblut, 1-5 TE 

4 

19 8-015.0 Enterale Ernährung als medizinische Hauptbehandlung: Über eine Sonde 3 

20 8-800.y Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat: N.n.bez. 

3 

21 8-811.x Infusion von Volumenersatzmitteln bei Neugeborenen: Sonstige 3 

22 1-654.1 Diagnostische Rektoskopie: Mit starrem Instrument 2 

23 1-610.0 Diagnostische Laryngoskopie: Direkt 2 

24 8-831.0 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse 
Gefäße: Legen 

2 
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25 5-530.1 Verschluss einer Hernia inguinalis: Mit Plastik 2 

26 8-310.x Aufwendige Gipsverbände: Sonstige 1 

27 1-493.x Perkutane (Nadel-)Biopsie an anderen Organen und Geweben: Sonstige 1 

28 8-390.x Lagerungsbehandlung: Sonstige 1 

29 1-620.y Diagnostische Tracheobronchoskopie: N.n.bez. 1 

30 8-714.1 Spezialverfahren zur maschinellen Beatmung bei schwerem 
Atemversagen: Oszillationsbeatmung 

1 

 
B-[4].7.1 OPS, 4stellig 
  
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des 
Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes 

237 

2 8-010 Gabe von Medikamenten und Elektrolytlösungen über das Gefäßsystem 
bei Neugeborenen 

197 

3 8-560 Lichttherapie 161 

4 9-262 Nachgeburtliche Versorgung des Neugeborenen 81 

5 8-711 Maschinelle Beatmung bei Neugeborenen 58 

6 1-790 Vielfältige Untersuchungen (Standard) während des Schlafes (Herz-
Kreislauf, Atmung, Gehirnaktivität, Muskelaktivität) (Kardiorespiratorische 
Polysomnographie) 

56 

7 8-720 Sauerstoffzufuhr bei Neugeborenen 39 

8 1-208 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns durch Reize 
(evozierter Potentiale) 

35 

9 8-800 Übertragung von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat 

18 

10 1-242 Hörprüfung 12 
 
 

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
  
Das "Neonatologische Notfallteam" steht rund um die Uhr für Notfälle zur Verfügung. 
 
 

B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
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B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 
  
Ambulante D-Arzt-Zulassung Nein 
Stat. BG-Zulassung Nein 
 

B-[4].11 Apparative Ausstattung 
  

B-[4].12 Personelle Ausstattung 
  
B-[4].12.1 Ärzte 
  
 
Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 15 
Kommentar dazu Die Angaben entsprechen den Vollzeitstellen, 

nicht denen der beschäftigten Mitarbeiter. Die 
beschäftigten Ärzte sind im Bereich der 
Neonatologie / Kinderheilkunde und 
Jugendmedizin tätig. 

Davon Fachärzte 6 
Belegärzte nach § 121 SGB V 0 
 
B-[4].12.1.1 Facharztqualifikation 
  
# Facharztqualifikation 

1 Kinder und Jugendheilkunde, Schwerpunkt Neonatologie 
 
B-[4].12.1.2 Zusatzweiterbildung 
  
# Zusatzweiterbildung 

1 Allergologie 

2 Intensivmedizin 

3 Kinder-Gastroenterologie 

4 Kinder-Pneumologie 

5 Schlafmedizin 
 
B-[4].12.2 Pflegepersonal 
  
Pflegekräfte insgesamt 20,25 
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Kommentar dazu Angegeben sind hier die Vollzeitstellen, nicht die 
Anzahl der beschäftigten Mitarbeiter 

Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne und mit 
Fachweiterbildung) 

20,25 

Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit 
entsprechender Fachweiterbildung) 

5,5 

Kommentar dazu Die Fachweiterbildungen beinhalten: 
5,5 Zusatzqualifikation für Neonatologie 
 

 
B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal 
  
# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar 

1 Stillberaterin  

2 Elternberaterin  

3 Diätassistenten  

4 Ergotherapeuten  

5 Physiotherapeuten  
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B-[5] Allgemeine Chirurgie 
  

B-[5].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
FA-Bezeichnung Allgemeine Chirurgie 
PLZ 13589 
Ort Berlin 
Straße Stadtrandstr 
Hausnummer 555 
URL http://www.waldkrankenhaus. com 
Email chirurgie@waldkrankenhaus.com 
Telefon-Vorwahl 030 
Telefon 37021102 
Fax-Vorwahl 030 
Fax 37021180 
 
Die Abteilung für Chirurgie wird seit Anfang 2007 von Herrn Chefarzt Prof. Dr. Langrehr 
geleitet. 
 
Das Leistungsspektrum der Abteilung umfaßt 

• die Allgemeinchirurgie mit Schilddrüsenerkrankungen 
• Bauchwand- und Leistenbrüchen  
• Herzschrittmacherimplantation  
• Weichteiltumoren 
• Enddarmerkrankungen  
• Abzesse  

  
• die Viszeralchirurgie und minimal invasive Chirurgie  mit Galle- und Gallenwege, 

Magen-, Dünn- und Dickdarmerkrankungen 
• "Fast Track" Verfahren 
• Behandlung von Refluxerkrankungen 
• Magenbandoperation (Gastric-Banding) 
• Leber- und Bauchspeicheldrüsenerkrankungen  

   
• sowie die Gefäßchirurgie mit Verschlusserkrankungen sämtlicher Arterien (mit 

Ausnahme der Herz- und Lungengefäße)  
• Aortenaneurysmen  
• Venenerkrankungen (Krampfaderleiden)  
• Portimplantate (zentrale Zugänge für Chemotherapie)  
• Dialyseshunts  
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• Diabetischer Fuß  
• Biochirurgie (Madentherapie) 

 
Notfallpatienten werden rund um die Uhr in unserer Rettungsstelle versorgt. 
 
 
B-[5].1.1 Fachabteilungsschlüssel 
  
# Fachabteilungsschlüssel 

1 (1550) Allgemeine Chirurgie/Schwerpunkt Abdominal- und Gefäßchirurgie 
 

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen 

1 Offen chirurgische und 
endovaskuläre Behandlung von 
Gefäßerkrankungen 

In der Gefäßsprechstunde erfolgt die Untersuchung der 
Patienten (z.B. ambulante Ultraschalluntersuchung) und 
Abklärung der OP-Bedürftigkeit 

2 Konservative Behandlung von 
arteriellen Gefäßerkrankungen 

 

3 Diagnostik und Therapie von 
venösen Erkrankungen (z.B. 
Thrombosen, Krampfadern) und 
Folgeerkrankungen (z.B. Ulcus 
cruris/ offenes Bein) 

 

4 Magen-Darm-Chirurgie Eine Sprechstunde zur Viszeralchirurgie wird angeboten, 
ebenso eine Adipositassprechstunde 

5 Leber-, Gallen-, 
Pankreaschirurgie 

Eine Sprechstunde zu Leber-Galle-Pankreaschirurgie wird 
angeboten 

6 Minimal-invasive 
laparoskopische Operationen 

In der Amulanzsprechstunde erfolgt die präoperative 
Untersuchung und Diagnostik sowie die OP-Aufklärung der 
Patienten. 

 
In der Abteilung für Chirurgie kommt das "Fast Track" Konzept zu Anwendung, vor 
allem bei Dickdarmerkrankungen/ Operationen wie z. B. Divertikelkrankheiten, 
Tumore des Dick- und Enddarms oder auch chronisch entzündliche 
Darmerkrankungen. Durch das "Fast Track" Konzept werden allgemeine Risiken 
verringert, der Patient erholt sich wesentlich besser und schneller nach einer 
Operation. 
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Wichtige Punkte des „Fast Track“ Konzeptes sind z. B. 
• die chirurgische Technik  
• Streßvermeidung  
• optimale Schmerzbehandlung  
• körperliche Aktivität  
• Ernährung  

 
 

B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung 
Die allgemeinen medizinisch-pflegerischen Leistungen des Hauses sind 
fachbereichsübergreifend im Kapitel A-9 dargestellt.  
 
# Medizinisch-pflegerisches  Leistungsangebot Erläuterungen 

1 Ernährungsberaterin  

2 Operationstechnischer Assistent Einsatz eines 
Operationstechnischen Assistenten 
im OP-Bereich 

3 Diabetiker-Schulung Diabetiker-Schulungen werden 
durch die Abteilung für Innere 
Medizin angeboten 

4 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot Ausbildung eines Wundexperten 
 
 

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
Die allgemeinen nicht-medizinischen Serviceangebote des Hauses sind 
fachbereichsübergreifend in Kapitel A-10 dargestellt. 
 
 

B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
Anzahl stationärer Patienten 1566 
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B-[5].6 Hauptdiagnosen nach ICD 
  
# ICD Bezeichnung Fallzahl 

1 I70.21 Atherosklerose der Extremitätenarterien: Becken-Bein-Typ, mit 
belastungsinduziertem Ischämieschmerz 

131 

2 K80.10 Gallenblasenstein mit sonstiger Cholezystitis: Ohne Angabe einer 
Gallenwegsobstruktion 

93 

3 K40.90 Hernia inguinalis, einseitig oder ohne Seitenangabe, ohne Einklemmung 
und ohne Gangrän: Nicht als Rezidivhernie bezeichnet 

77 

4 K35.9 Akute Appendizitis, nicht näher bezeichnet 70 

5 K80.00 Gallenblasenstein mit akuter Cholezystitis: Ohne Angabe einer 
Gallenwegsobstruktion 

58 

6 K57.32 Divertikulitis des Dickdarmes ohne Perforation, Abszess oder Angabe 
einer Blutung 

48 

7 I83.9 Varizen der unteren Extremitäten ohne Ulzeration oder Entzündung 39 

8 I80.2 Thrombose, Phlebitis und Thrombophlebitis sonstiger tiefer Gefäße der 
unteren Extremitäten 

34 

9 K43.9 Hernia ventralis ohne Einklemmung und ohne Gangrän 34 

10 K40.91 Hernia inguinalis, einseitig oder ohne Seitenangabe, ohne Einklemmung 
und ohne Gangrän: Rezidivhernie 

29 

11 I65.2 Verschluss und Stenose der A. carotis 27 

12 R10.3 Schmerzen mit Lokalisation in anderen Teilen des Unterbauches 26 

13 A46 Erysipel [Wundrose] 26 

14 K80.20 Gallenblasenstein ohne Cholezystitis: Ohne Angabe einer 
Gallenwegsobstruktion 

24 

15 I70.22 Atherosklerose der Extremitätenarterien: Becken-Bein-Typ, mit 
Ruheschmerzen 

23 

16 K81.0 Akute Cholezystitis 23 

17 I70.24 Atherosklerose der Extremitätenarterien: Becken-Bein-Typ, mit Gangrän 23 

18 I70.23 Atherosklerose der Extremitätenarterien: Becken-Bein-Typ, mit Ulzeration 21 

19 K36 Sonstige Appendizitis 20 

20 E11.70 Nicht primär insulinabhängiger Diabetes mellitus [Typ-2-Diabetes] mit 
multiplen Komplikationen: Nicht als entgleist bezeichnet 

19 

21 K61.0 Analabszess 18 

22 K42.9 Hernia umbilicalis ohne Einklemmung und ohne Gangrän 17 

23 K35.0 Akute Appendizitis mit diffuser Peritonitis 17 
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24 L02.2 Hautabszess, Furunkel und Karbunkel am Rumpf 17 

25 L05.0 Pilonidalzyste mit Abszess 15 

26 I71.4 Aneurysma der Aorta abdominalis, ohne Angabe einer Ruptur 14 

27 R19.8 Sonstige näher bezeichnete Symptome, die das Verdauungssystem und 
das Abdomen betreffen 

13 

28 C20 Bösartige Neubildung des Rektums 12 

29 K66.0 Peritoneale Adhäsionen 12 

30 K56.7 Ileus, nicht näher bezeichnet 10 
 

B-[5].6.1 ICD, 3stellig 
  
 
# ICD Bezeichnung Fallzahl 

1 I70 Blutgefäßverkalkung 207 

2 K80 Gallensteine 181 

3 K40 Leistenbruch 134 

4 K35 Akute Entzündung des Blinddarmes 90 

5 K57 Erkrankung des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen der Darmwand 71 

6 I83 Krampfadern der unteren Gliedmaßen 46 

7 I80 Erkrankung venöser Gefäße, Blutgerinnsel, Entzündung, Entzündung mit 
Blutgerinnselbildung 

42 

8 R10 Schmerzen des Bauches und des Beckens 39 

9 L02 Hautabszess, Furunkel und Karbunkel 38 

10 K43 Bauchwandbruch (mittlerer oder seitlicher) 37 
 
 

B-[5].7 Prozeduren nach OPS 
  
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 5-511.11 Cholezystektomie: Einfach, laparoskopisch: Ohne laparoskopische 
Revision der Gallengänge 

196 

2 5-470.1 Appendektomie: Laparoskopisch 178 

3 8-831.0 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse 
Gefäße: Legen 

93 

4 8-800.7f Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat: Erythrozytenkonzentrat: 1 TE bis unter 6 TE 

91 
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5 5-381.70 Endarteriektomie: Arterien Oberschenkel: A. femoralis 89 

6 5-530.31 Verschluss einer Hernia inguinalis: Mit alloplastischem Material: 
Laparoskopisch transperitoneal 

83 

7 5-530.1 Verschluss einer Hernia inguinalis: Mit Plastik 73 

8 5-381.71 Endarteriektomie: Arterien Oberschenkel: A. profunda femoris 56 

9 8-810.0 Transfusion von Plasma und Plasmabestandteilen und gentechnisch 
hergestellten Plasmaproteinen: Plasma, 1-5 TE 

54 

10 8-930 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des 
Pulmonalarteriendruckes und des zentralen Venendruckes 

51 

11 5-393.53 Anlegen eines anderen Shuntes und Bypasses an Blutgefäßen: A. 
femoralis: Femoropopliteal, oberhalb des Kniegelenkes 

45 

12 1-444.6 Endoskopische Biopsie am unteren Verdauungstrakt: Stufenbiopsie 38 

13 8-836.0b Perkutan-transluminale Gefäßintervention: Angioplastie (Ballon): Gefäße 
Oberschenkel 

37 

14 5-916.a0 Temporäre Weichteildeckung: Anlage oder Wechsel eines Systems zur 
Vakuumversiegelung: An Haut und Unterhaut 

35 

15 1-444.7 Endoskopische Biopsie am unteren Verdauungstrakt: 1-5 Biopsien 35 

16 8-810.1 Transfusion von Plasma und Plasmabestandteilen und gentechnisch 
hergestellten Plasmaproteinen: Plasma, mehr als 5 TE 

34 

17 5-394.2 Revision einer Blutgefäßoperation: Revision eines vaskulären Implantates 33 

18 5-381.54 Endarteriektomie: Arterien abdominal und pelvin: A. iliaca externa 32 

19 5-385.70 Unterbindung, Exzision und Stripping von Varizen: Crossektomie und 
Stripping: V. saphena magna 

29 

20 5-469.21 Andere Operationen am Darm: Adhäsiolyse: Laparoskopisch 26 

21 5-381.72 Endarteriektomie: Arterien Oberschenkel: A. poplitea 25 

22 5-893.1b Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und Entfernung von 
erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut: Großflächig: Bauchregion 

24 

23 5-541.1 Laparotomie und Eröffnung des Retroperitoneums: Laparotomie mit 
Drainage 

23 

24 5-381.01 Endarteriektomie: Arterien Kopf, extrakraniell, und Hals: A. carotis 
communis mit Sinus caroticus 

23 

25 5-381.02 Endarteriektomie: Arterien Kopf, extrakraniell, und Hals: A. carotis interna 
extrakraniell 

23 

26 1-694 Diagnostische Laparoskopie (Peritoneoskopie) 23 

27 5-469.11 Andere Operationen am Darm: Bridenlösung: Laparoskopisch 22 

28 5-381.03 Endarteriektomie: Arterien Kopf, extrakraniell, und Hals: A. carotis externa 22 

29 5-395.70 Patchplastik an Blutgefäßen: Arterien Oberschenkel: A. femoralis 21 

30 1-651 Diagnostische Sigmoideoskopie 21 
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B-[5].7.1 OPS, 4stellig 
  
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 5-381 Ausschälen einer verschlossenen oder verengten Arterie 329 

2 5-511 Gallenblasenentfernung 216 

3 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 185 

4 5-470 Blinddarmentfernung 183 

5 5-393 Anlegen eines anderen Umgehungskreislaufes an Blutgefäßen 156 

6 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 7 

7 8-980 Intensivmedizinische Komplexbehandlung (Basisprozedur) 6 
 
 

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
  
In der Rettungsstelle werden Notfallpatienten rund um die Uhr behandelt. 
 
In der praestationären Ambulanz wird eine Voruntersuchung und 
Operationsbesprechung an einem Termin vor der stationären Aufnahme für geplante 
Eingriffe angeboten; somit erhält der Patient eine ruhige und ausführliche Information 
hinsichtlich des Krankenhausaufenthaltes sowie des Operationsablaufes 
einschließlich Indikation und Risiken.  
 

B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
  
# Ambulante Operation Bezeichnung Fallzahl 

1 5-399.7 Andere Operationen an Blutgefäßen: 
Entfernung von venösen 
Katheterverweilsystemen (z.B. zur 
Chemotherapie oder zur 
Schmerztherapie) 

99 

2 5-530.1 Verschluss einer Hernia inguinalis: Mit 
Plastik 

27 

3 5-534.1 Verschluss einer Hernia umbilicalis: Mit 
Plastik 

24 
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B-[5].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
  
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 5-399 Andere Operationen an Blutgefäßen 99 

2 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 27 

3 5-534 Verschluss eines Nabelbruches 24 
 

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 
  
Ambulante D-Arzt-Zulassung Nein 
Stat. BG-Zulassung Nein 
 

B-[5].11 Apparative Ausstattung 
  
# Apparative Ausstattung 

1 Cell Saver (im Rahmen einer Bluttransfusion) 

2 Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) 

3 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 
 

B-[5].12 Personelle Ausstattung 
  
B-[5].12.1 Ärzte 
  
Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 10,75 
Kommentar dazu Herr Professor Dr. Langrehr hat im Mai 2007 die 

Leitung der Abteilung übernommen. 
Die Angaben entsprechen Vollzeitstellen und 
nicht der Anzahl der beschäftigten Mitarbeiter 

Davon Fachärzte 6,25 
Belegärzte nach § 121 SGB V 0 
 
B-[5].12.1.1 Facharztqualifikation 
  
# Facharztqualifikation 

1 Allgemeine Chirurgie 
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2 Gefäßchirurgie 

3 Viszeralchirurgie 
 
 
B-[5].12.2 Pflegepersonal 
  
Pflegekräfte insgesamt 23,75 
Kommentar dazu Die Angaben entsprechen Vollzeitstellen, nicht 

der Anzahl der beschäftigten Mitarbeiter 
Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne und mit 
Fachweiterbildung) 

22,5 

Kommentar dazu Neben den examinierten Pflegekräften sind noch 
1,5 Krankenpflegehelferinnen im Bereich 
beschäftigt 

Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit 
entsprechender Fachweiterbildung) 

5 

Kommentar dazu 2,0 Fachweiterbildung Stationsleitung 
2,0 Fachweiterbildung Praxisanleiter 

 
B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal 
  
# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar 

1 Ernährungstherapeutin  

2 Wundexperte  

3 Arzthelfer  

4 Diätassistenten  

5 Ergotherapeuten  

6 Masseure/ Medizinische Bademeister  

7 Orthopädietechniker  

8 Physiotherapeuten  

9 Sozialarbeiter  

10 Stomatherapeuten Die Wund- und Stomaversorgung 
findet in Kooperation mit einer 
Home-Care-Einrichtung statt 
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B-[6] Orthopädie 
  

B-[6].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
FA-Bezeichnung Orthopädie 
PLZ 13589 
Ort Berlin 
Straße Stadtrandstr 
Hausnummer 555 
URL http://www.waldkrankenhaus.com 
Email orthopaedie@waldkrankenhaus.com 
Telefon-Vorwahl 030 
Telefon 37021002 
Fax-Vorwahl 030 
Fax 3739352 
 
Die Abteilung für Orthopädie und Unfallchirurgie wird von Herrn Chefarzt Prof. Dr. 
Noack geleitet.  
 
Folgendes Leistungsspektrum wird von der Abteilung für Orthopädie und 
Unfallchirurgie angeboten: 

• Künstlicher Gelenkersatz (Alloarthroplastik) 
• Arthroskopien: Mikroinvasive, resezierende und rekonstruktive Eingriffe in 

endoskopischer Technik  
• Wirbelsäulenchirurgie 
• Gelenkerhaltende und gelenkrekonstruierende Eingriffe bei angeborenen und 

erworbenen Achsenfehlstellungen der großen Röhrenknochen an den 
Extremitäten und bei anlagebedingten Gelenkfehlformen  

• Fußchirurgie 
• Schultergelenkchirurgie  
• Septische Chirurgie  
• Tumorchirurgie 
• Frakturen und Pseudoarthrosen  
• Konservative Therapie  
• Schmerztherapie 
• Kinderorthopädie 
• Integrierte Versorgung bei Hüft- und Kniegelenk 
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Die Abteilung für Orthopädie und Unfallchirurgie leitet die Rettungsstelle des Hauses. 
 
 
B-[6].1.1 Fachabteilungsschlüssel 
  
# Fachabteilungsschlüssel 

1 (1516) Allgemeine Chirurgie/Schwerpunkt Unfallchirurgie 

2 (2309) Orthopädie/Schwerpunkt Rheumatologie 

3 (3755) Wirbelsäulenchirurgie 
 

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
 
 # Versorgungsschwerpunkte 

1 Metall-/ Fremdkörperentfernungen 

2 Bandrekonstruktionen/ Plastiken 

3 Gelenksersatzverfahren/ Endo-Prothetik 

4 Septische Knochenchirurgie 

5 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen 

6 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und des Oberarmes 

7 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des Oberschenkels 

8 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und des Unterschenkels 

9 Plastisch rekonstruktive Eingriffe 

10 Behandlung von Tumoren des Bewegungsapparates 

11 Diagnostik und Therapie von Arthropathien 

12 Diagnostik und Therapie von Deformitäten der Wirbelsäule und des Rückens 

13 Diagnostik und Therapie von Spondylopathien 

14 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Synovialis und der Sehnen 

15 Diagnostik und Therapie von Osteopathien und Chondropathien 

16 Kinderorthopädie 

17 Spezialsprechstunde 
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B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung 
 
Die allgemeinen medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote des Hauses sind 
fachbereichsübergreifend im Kapitel A-9 dargestellt. 
 

B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
 
Die nicht-medizinischen Serviceangebote des Hauses sind fachbereichsübergreifend 
im Kapitel A-10 dargestellt. 
 

B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
Anzahl stationärer Patienten 3485 
 
B-[6].6 Hauptdiagnosen nach ICD 
  
# ICD Bezeichnung Fallzahl 

1 M16.9 Koxarthrose, nicht näher bezeichnet 268 

2 M16.1 Sonstige primäre Koxarthrose 264 

3 M17.1 Sonstige primäre Gonarthrose 175 

4 M17.9 Gonarthrose, nicht näher bezeichnet 162 

5 T84.0 Mechanische Komplikation durch eine Gelenkendoprothese 161 

6 M51.2 Sonstige näher bezeichnete Bandscheibenverlagerung 119 

7 M48.06 Spinal(kanal)stenose: Lumbalbereich 115 

8 M23.33 Sonstige Meniskusschädigungen: Sonstiger und nicht näher bezeichneter 
Teil des Innenmeniskus 

108 

9 S82.6 Fraktur des Außenknöchels 78 

10 M54.4 Lumboischialgie 69 

11 S83.2 Meniskusriss, akut 64 

12 M20.1 Hallux valgus (erworben) 60 

13 S42.21 Fraktur des proximalen Endes des Humerus: Kopf 47 

14 M43.16 Spondylolisthesis: Lumbalbereich 44 

15 M23.32 Sonstige Meniskusschädigungen: Hinterhorn des Innenmeniskus 41 
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16 S06.0 Gehirnerschütterung 41 

17 M75.4 Impingement-Syndrom der Schulter 41 

18 S52.51 Distale Fraktur des Radius: Extensionsfraktur 40 

19 T84.5 Infektion und entzündliche Reaktion durch eine Gelenkendoprothese 38 

20 M16.3 Sonstige dysplastische Koxarthrose 30 

21 S83.53 Verstauchung und Zerrung des Kniegelenkes: Riss des vorderen 
Kreuzbandes 

30 

22 S52.50 Distale Fraktur des Radius: Nicht näher bezeichnet 29 

23 S72.01 Schenkelhalsfraktur: Intrakapsulär 28 

24 M19.97 Arthrose, nicht näher bezeichnet: Knöchel und Fuß [Fußwurzel, Mittelfuß, 
Zehen, Sprunggelenk, sonstige Gelenke des Fußes] 

28 

25 M16.7 Sonstige sekundäre Koxarthrose 27 

26 M23.89 Sonstige Binnenschädigungen des Kniegelenkes: Nicht näher 
bezeichnetes Band oder nicht näher bezeichneter Meniskus 

25 

27 M93.2 Osteochondrosis dissecans 25 

28 M87.85 Sonstige Knochennekrose: Beckenregion und Oberschenkel [Becken, 
Femur, Gesäß, Hüfte, Hüftgelenk, Iliosakralgelenk] 

24 

29 S82.18 Fraktur des proximalen Endes der Tibia: Sonstige 24 

30 S86.0 Verletzung der Achillessehne 23 
 
B-[6].6.1 ICD, 3stellig 
  
 
# ICD Bezeichnung Fallzahl 

1 M16 Erkrankung des Hüftgelenkes 615 

2 M17 Erkrankung des Kniegelenkes 353 

3 M23 Verletzung von Strukturen innerhalb des Kniegelenkes 250 

4 T84 Komplikationen durch orthopädische Ersatzstücke (Prothesen, 
Implantate, Transplantate) 

222 

5 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen 
Sprunggelenkes 

177 

6 S52 Knochenbruch des Unterarmes 137 

7 M48 Sonstige degenerative Wirbel- oder Wirbelsäulenerkrankung 134 

8 M51 Sonstige Bandscheibenschäden der Wirbelsäule 131 

9 S83 Ausrenken, Verstauchung und Zerrung des Kniegelenkes und von 
Bändern des Kniegelenkes 

120 

10 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter und des Oberarmes 111 
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B-[6].7 Prozeduren nach OPS 
  
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 5-820.00 Implantation einer Endoprothese am Hüftgelenk: Totalendoprothese: 
Nicht zementiert 

454 

2 5-810.0h Arthroskopische Gelenkrevision: Gelenkspülung mit Drainage, aseptisch: 
Kniegelenk 

401 

3 8-919 Komplexe Akutschmerzbehandlung 386 

4 5-812.5 Arthroskopische Operation am Gelenkknorpel und an den Menisken: 
Meniskusresektion, partiell 

378 

5 5-822.11 Implantation einer Endoprothese am Kniegelenk: Bikondyläre 
Oberflächenersatzprothese, ungekoppelt, ohne Patellaersatz: Zementiert 

266 

6 5-820.02 Implantation einer Endoprothese am Hüftgelenk: Totalendoprothese: 
Hybrid (teilzementiert) 

165 

7 5-812.1h Arthroskopische Operation am Gelenkknorpel und an den Menisken: 
Knorpelglättung (Abrasionsarthroplastik): Kniegelenk 

136 

8 8-914 Injektion eines Medikamentes an Nervenwurzeln und wirbelsäulennahe 
Nerven zur Schmerztherapie 

99 

9 5-811.0h Arthroskopische Operation an der Synovialis: Resektion einer Plica 
synovialis: Kniegelenk 

92 

10 5-033.0 Inzision des Spinalkanals: Dekompression 87 

11 5-814.3 Arthroskopische Refixation und Plastik am Kapselbandapparat des 
Schultergelenkes: Erweiterung des subakromialen Raumes 

78 

12 1-697.7 Diagnostische Arthroskopie: Kniegelenk 71 

13 5-032.00 Zugang zur Lendenwirbelsäule, zum Os sacrum und zum Os coccygis: 
LWS, dorsal: 1 Segment 

71 

14 8-201.g Geschlossene Reposition einer Gelenkluxation ohne Osteosynthese: 
Hüftgelenk 

69 

15 5-810.00 Arthroskopische Gelenkrevision: Gelenkspülung mit Drainage, aseptisch: 
Humeroglenoidalgelenk 

64 

16 8-931 Monitoring von Atmung, Herz und Kreislauf mit Messung des zentralen 
Venendruckes 

62 

17 8-803.0 Gewinnung und Transfusion von Eigenblut: Eigenblutspende 59 

18 8-917 Injektion eines Medikamentes in Gelenke der Wirbelsäule zur 
Schmerztherapie 

55 

19 5-821.0 Revision, Wechsel und Entfernung einer Endoprothese am Hüftgelenk: 
Revision (ohne Wechsel) 

53 

20 8-980.0 Intensivmedizinische Komplexbehandlung (Basisprozedur): 1 bis 184 51 
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Aufwandspunkte 

21 5-794.k6 Offene Reposition einer Mehrfragment-Fraktur im Gelenkbereich eines 
langen Röhrenknochens mit Osteosynthese: Durch winkelstabile Platte: 
Radius distal 

50 

22 8-800.7f Transfusion von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und 
Thrombozytenkonzentrat: Erythrozytenkonzentrat: 1 TE bis unter 6 TE 

50 

23 5-793.3r Offene Reposition einer einfachen Fraktur im Gelenkbereich eines langen 
Röhrenknochens: Durch Platte: Fibula distal 

49 

24 5-836.40 Spondylodese: Dorsal und ventral kombiniert, interkorporal: 1 Segment 49 

25 5-984 Mikrochirurgische Technik 48 

26 5-032.10 Zugang zur Lendenwirbelsäule, zum Os sacrum und zum Os coccygis: 
Flavektomie LWS: 1 Segment 

48 

27 5-032.02 Zugang zur Lendenwirbelsäule, zum Os sacrum und zum Os coccygis: 
LWS, dorsal: Mehr als 2 Segmente 

47 

28 5-032.01 Zugang zur Lendenwirbelsäule, zum Os sacrum und zum Os coccygis: 
LWS, dorsal: 2 Segmente 

45 

29 5-032.20 Zugang zur Lendenwirbelsäule, zum Os sacrum und zum Os coccygis: 
Laminotomie LWS: 1 Segment 

45 

30 8-803.2 Gewinnung und Transfusion von Eigenblut: Maschinelle Autotransfusion 
(Cell-Saver) ohne Bestrahlung 

44 

 
B-[6].7.1 OPS, 4stellig 
  
 
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 5-820 Einpflanzung eines künstlichen Hüftgelenkes 694 

2 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und an den 
Gelenkzwischenscheiben (Menisken) 

590 

3 5-810 Korrektur-Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenk 556 

4 8-919 Komplexe Akutschmerzbehandlung 386 

5 5-032 Zugang zur Lendenwirbelsäule, zum Kreuzbein und zum Steißbein 368 

6 5-822 Einpflanzung eines künstlichen Kniegelenkes 315 

7 5-787 Entfernung von Knochenvereinigungsmaterial (Osteosynthesematerial) 259 

8 5-811 Operation (durch Gelenkspiegelung) an der Gelenkkapselinnenhaut 185 

9 5-794 Operative Wiedereinrichtung eines Mehrfragment-Knochenbruches im 
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens mit Knochenvereinigung 

168 

10 5-793 Operative Wiedereinrichtung eines einfachen Knochenbruches im 
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens 

157 
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B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
  
Notfallpatienten werden rund um die Uhr in unserer Rettungsstelle behandelt. 
 

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
  
# Ambulante 

Operation 
Bezeichnung Fallzahl 

1 5-787.g5 Entfernung von Osteosynthesematerial: Intramedullärer Draht: 
Radiusschaft 

66 

2 5-787.gb Entfernung von Osteosynthesematerial: Intramedullärer Draht: 
Metakarpale 

39 

3 5-787.1k Entfernung von Osteosynthesematerial: Schraube: Tibia proximal 27 

4 5-841.00 Operationen an Bändern der Hand: Inzision: Radiokarpalband 18 

5 5-812.00 Arthroskopische Operation am Gelenkknorpel und an den Menisken: 
Exzision von erkranktem Gewebe am Gelenkknorpel: 
Humeroglenoidalgelenk 

18 

6 5-787.06 Entfernung von Osteosynthesematerial: Draht: Radius distal 18 

7 5-787.30 Entfernung von Osteosynthesematerial: Platte: Klavikula 12 

8 5-787.36 Entfernung von Osteosynthesematerial: Platte: Radius distal 12 

9 5-787.1v Entfernung von Osteosynthesematerial: Schraube: Metatarsale 10 
 
In der Abteilung für Orthopädie und Traumatologie werden ambulante Operationen 
u.a bei folgenden Erkrankungen angeboten:  

• Hallux valgus 
• Hallux rigidus 
• Hammerzehen 

sowie bei  
• Carpaltunnelsyndrom 
• Digitus saltans 
• Tenovaginitis stenosans 

 
 
B-[6].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
  
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 5-787 Entfernung von Knochenvereinigungsmaterial 
(Osteosynthesematerial) 

184 
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2 5-841 Operationen an Bändern der Hand 18 

3 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und an den 
Gelenkzwischenscheiben (Menisken) 

18 

 

B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 
  
Ambulante D-Arzt-Zulassung Ja 
Stat. BG-Zulassung Nein 
 

B-[6].11 Apparative Ausstattung 
  
# Apparative Ausstattung 

1 Cell Saver (im Rahmen einer Bluttransfusion) 

2 OP-Navigationsgerät 

3 Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) 
 

B-[6].12 Personelle Ausstattung 
  
B-[6].12.1 Ärzte 
  
Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 30 
Kommentar dazu Die Angaben entsprechen Vollzeitstellen, nicht 

denen der beschäftigten Mitarbeiter 
Davon Fachärzte 15 
Kommentar dazu  
Belegärzte nach § 121 SGB V 0 
Kommentar dazu  
 
B-[6].12.1.1 Facharztqualifikation 
  
# Facharztqualifikation 

1 Viszeralchirurgie 

2 Allgemeine Chirurgie 

3 Gefäßchirurgie 

4 Orthopädie und Unfallchirurgie 
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B-[6].12.1.2 Zusatzweiterbildung 
  
# Zusatzweiterbildung 

1 Manuelle Medizin / Chirotherapie 

2 Orthopädische Rheumatologie 

3 Physikalische Therapie und Balneotherapie 

4 Spezielle Schmerztherapie 

5 Spezielle Unfallchirurgie 
 
B-[6].12.2 Pflegepersonal 
  
Pflegekräfte insgesamt 77 
Kommentar dazu Die Angaben entsprechen Vollzeitstellen, nicht 

der Anzahl der beschäftigten Mitarbeiter 
Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne und mit 
Fachweiterbildung) 

69,5 

Kommentar dazu Neben den examinierten Pflegekräften sind noch 
4 Krankenpflegehelferinnen und 3,5 
Arzthelferinnen im Bereich beschäftigt 

Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit 
entsprechender Fachweiterbildung) 

8,5 

Kommentar dazu 5,75 Fachweiterbildung Stationsleitung 
1,0 Fachweiterbildung anästhesie / Intensivpflege 
1,75 Praxisanleiter  
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B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal 
  
# Spezielles therapeutisches Personal 

1 Pain-Nurse 

2 Diätassistenten 

3 Ergotherapeuten 

4 Masseure/ Medizinische Bademeister 

5 Orthopädietechniker 

6 Physiotherapeuten 

7 Sozialarbeiter 

8 Wundmanager 
 



Qualitätsbericht, Evangelisches Waldkrankenhaus 
Spandau 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Seite 78 
 

B-[7] Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
  

B-[7].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
FA-Bezeichnung Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
PLZ 13589 
Ort Berlin 
Straße Stadtrandstr 
Hausnummer 555 
URL http://www.waldkrankenhaus.com 
Email gynaekologie@waldkrankenhaus.com 
Telefon-Vorwahl 030 
Telefon 37021202 
Fax-Vorwahl 030 
Fax 37021207 
 
Leiterin der Abteilung für Frauenheilkunde und Geburtshilfe ist Chefärztin Frau Dr. 
Dombrowski.  
 
 
In der Abteilung finden sich die Schwerpunkte: 
Gynäkologie mit diagnostischen und therapeutischen Leistungen bei 

• Erkrankungen der Gebärmutter  
• Erkrankungen der Eileiter und Eierstöcke 
• Abklärung von Blutungsstörungen 
• Abklärung von Unterbauchbeschwerden 
• Genitalsenkungen und Blasenschwäche (Harninkontinenz)  
• Erkrankungen der äußeren Genitalorgane 
• Endoskopische Operationstechniken  
• Ambulantes Operieren 

 
• Brustzentrum mit Behandlung des Brustkrebses (Mammakarzinom) 
• Gutartige Geschwülste der Brust  
• Plastische Mammachirurgie  

 
und das  
Geburtszentrum mit Hebammenhaus 
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Das Brustzentrum ist nach den Kriterien der Deutschen Gesellschaft für Senologie 
und der Deutschen Krebsgesellschaft zertifiziert.  
 
 

B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen 

1 Diagnostik und Therapie von bösartigen 
Tumoren der Brustdrüse 

Spezialsprechstunde zur Diagnostik und Therapie 
von Brusterkrankungen 

2 Endoskopische Operationen (Laparoskopie, 
Hysteroskopie) 

 

3 Diagnostik und Therapie gynäkologischer 
Tumoren (Zervix-, Corpus-, Ovarial-, Vulva-, 
Vaginalkarzinom) 

 

4 Pränataldiagnostik und Therapie Spezialsprechstunde Pränataldiagnostik (DEGUM 
II) mit Ultrachschall-Feindiagnostik im ersten und 
zweiten Trimenon inklusive 
Nackentransparenzmessung 
Dopplersonographie Chorionzottenbiopsie 
Amniozentese äußeren Wendung sowie bei 
Diabetes in der Schwangerschaft an 

5 Betreuung von Risikoschwangerschaften  

6 Spezialsprechstunde Spezialsprechstunde zu Inkontinenz und 
Urodynamik 

 

B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
# Medizinisch-pflegerisches  

Leistungsangebot 
Erläuterungen 

1 Akupunktur Akupunktur, Aromatherapie und Homöopathie werden zur 
Schmerzlinderung während der Geburt durch die Hebammen 
angewendet. 

2 Diabetiker-Schulung Der Schwangerschaftsdiabetes oder auch Gestationsdiabetes kann 
durch die Hormonumstellung während der Schwangerschaft 
entstehen. In enger Zusammenarbeit der Inneren Medizin und der 
Gynäkologie erfolgt die Beratung der Patientinnen. 

3 Geburtsvorbereitungskurse  

4 Säuglingspflegekurse Schwerpunkte der Kurse sind die Erstausstattung, das Baden und 
Wickeln des Neugeborenen, die Ernährung, Schlaf und Umgebung, 
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die Vorsorge sowie Besonderheiten des Neugeborenen (z.B. die 
Fontanelle, Ausschlag und Gelbsucht). 

5 Spezielles 
Leistungsangebot von 
Hebammen 

Im Hebammenhaus werden vor und nach der Geburt u.a. folgende 
Angebote zur Verfügung gestellt:  
Stillgruppe, Schwangerengymnastik, Schwangerenschwimmen, 
Rückbildungsgymnastik, Babymassage, Frühchengruppe, PEKiP-
Gruppe. 

6 Stillberatung Stillberatungen finden durch unsere Hebammen während des 
Krankenhausaufenthaltes und nach Entlassung im Hebammenhaus 
statt. 

7 Wochenbettgymnastik  
 
Auf unserer Wöchnerinnenstation bieten wir nach der Geburt, entsprechend unserem 
Konzept der "Integrativen Wochenbettpflege", eine ganzheitliche Betreuung an. Dazu 
gehört es, dass Mütter / Eltern ihr Kind immer bei sich haben können (Rooming-in) 
und wir  individuell, entsprechend den Bedürfnissen, Hilfestellungen beim Stillen, 
Baden, Wickeln und Pflegen des Kindes geben.  
 
Weitere fachbereichsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote sind 
fachsbereichsübergreifend im Kapitel A-9 dargestellt. 
 
 

B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
# Serviceangebot Erläuterungen 

1 Familienzimmer In den Familienzimmern wird der Familie Ruhe und Raum für das 
gemeinsame Erleben der Zeit nach der Geburt gegeben. Väter 
können so besser in das Vater-sein hineinwachsen. 

 
Weitere nicht-medizinische Serviceangebote des Hauses sind 
fachbereichsübergreifen im Kapitel A-10 dargestellt. 
 

B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
Anzahl stationärer Patienten 5016 
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B-[7].6 Hauptdiagnosen nach ICD 
  
# ICD Bezeichnung Fallzahl 

1 Z38.0 Einling, Geburt im Krankenhaus 1302 

2 O68.0 Komplikationen bei Wehen und Entbindung durch abnorme fetale 
Herzfrequenz 

168 

3 C50.4 Bösartige Neubildung: Oberer äußerer Quadrant der Brustdrüse 167 

4 O70.0 Dammriss 1. Grades unter der Geburt 157 

5 C50.8 Bösartige Neubildung: Brustdrüse, mehrere Teilbereiche überlappend 152 

6 O71.4 Hoher Scheidenriss unter der Geburt ohne Dammriss 136 

7 O62.1 Sekundäre Wehenschwäche 118 

8 O70.1 Dammriss 2. Grades unter der Geburt 94 

9 O69.1 Komplikationen bei Wehen und Entbindung durch 
Nabelschnurumschlingung des Halses mit Kompression der Nabelschnur 

93 

10 O60.0 Vorzeitige Wehen ohne Entbindung 82 

11 D25.1 Intramurales Leiomyom des Uterus 80 

12 O75.9 Komplikation bei Wehentätigkeit und Entbindung, nicht näher bezeichnet 75 

13 O69.2 Komplikationen bei Wehen und Entbindung durch sonstige 
Nabelschnurverschlingung 

75 

14 O82 Geburt eines Einlings durch Schnittentbindung [Sectio caesarea] 69 

15 O60.1 Vorzeitige Wehen mit vorzeitiger Entbindung 65 

16 O64.1 Geburtshindernis durch Beckenendlage 54 

17 O63.1 Protrahiert verlaufende Austreibungsperiode (bei der Geburt) 54 

18 D27 Gutartige Neubildung des Ovars 50 

19 O80 Spontangeburt eines Einlings 50 

20 N83.2 Sonstige und nicht näher bezeichnete Ovarialzysten 48 

21 O68.1 Komplikationen bei Wehen und Entbindung durch Mekonium im 
Fruchtwasser 

42 

22 O65.4 Geburtshindernis durch Missverhältnis zwischen Fet und Becken, nicht 
näher bezeichnet 

42 

23 N95.0 Postmenopausenblutung 37 

24 R87.6 Abnorme Befunde in Untersuchungsmaterialien aus den weiblichen 
Genitalorganen: Abnorme zytologische Befunde 

37 

25 P59.9 Neugeborenenikterus, nicht näher bezeichnet 35 

26 O24.4 Diabetes mellitus, während der Schwangerschaft auftretend 34 
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27 D24 Gutartige Neubildung der Brustdrüse [Mamma] 33 

28 N81.2 Partialprolaps des Uterus und der Vagina 32 

29 R92 Abnorme Befunde bei der bildgebenden Diagnostik der Mamma 
[Brustdrüse] 

32 

30 O63.0 Protrahiert verlaufende Eröffnungsperiode (bei der Geburt) 31 
 
B-[7].6.1 ICD, 3stellig 
  
# ICD Bezeichnung Fallzahl 

1 Z38 Lebendgeborene nach dem Geburtsort 1319 

2 C50 Krebs der Brustdrüse 414 

3 O70 Dammriss unter der Geburt 259 

4 O68 Komplikationen bei Wehen und Geburt durch Gefahrenzustand des 
ungeborenen Kindes 

228 

5 O69 Komplikationen bei Wehen und Geburt durch Nabelschnurkomplikationen 176 

6 O71 Sonstige Verletzungen unter der Geburt 166 

7 O60 Vorzeitige Wehen und Geburt 159 

8 O62 Nicht normale Wehentätigkeit 130 

9 D25 Gutartiges Geschwulst der glatten Gebärmuttermuskulatur 101 

10 N81 Vorfall der weiblichen Geschlechtsorgane (Scheide, Gebärmutter) bei der 
Frau 

86 

 
 

B-[7].7 Prozeduren nach OPS 
  
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 9-262.0 Postpartale Versorgung des Neugeborenen: Routineversorgung 1423 

2 9-260 Überwachung und Leitung einer normalen Geburt 990 

3 5-730 Künstliche Fruchtblasensprengung [Amniotomie] 547 

4 5-738.0 Episiotomie und Naht: Episiotomie 408 

5 5-758.3 Rekonstruktion weiblicher Geschlechtsorgane nach Ruptur, post partum 
[Dammriss]: Naht an der Haut von Perineum und Vulva 

203 

6 5-758.2 Rekonstruktion weiblicher Geschlechtsorgane nach Ruptur, post partum 
[Dammriss]: Vagina 

164 

7 5-683.01 Uterusexstirpation [Hysterektomie]: Ohne Salpingoovarektomie: Vaginal 150 

8 5-871.1 Partielle (brusterhaltende) Exzision der Mamma mit axillärer 
Lymphadenektomie: Segmentresektion (mit Hautsegment ohne Mamille) 

133 
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9 1-471.2 Biopsie ohne Inzision am Endometrium: Diagnostische fraktionierte 
Kürettage 

129 

10 5-749.10 Andere Sectio caesarea: Misgav-Ladach-Sectio: Primär 118 

11 5-870.0 Partielle (brusterhaltende) Exzision der Mamma und Destruktion von 
Mammagewebe ohne axilläre Lymphadenektomie: Lokale Exzision 

109 

12 5-401.11 Exzision einzelner Lymphknoten und Lymphgefäße: Axillär: Mit 
Radionuklidmarkierung (Sentinel-Lymphonodektomie) 

107 

13 5-758.4 Rekonstruktion weiblicher Geschlechtsorgane nach Ruptur, post partum 
[Dammriss]: Naht an Haut und Muskulatur von Perineum und Vulva 

99 

14 5-728.1 Vakuumentbindung: Aus Beckenmitte 98 

15 5-749.0 Andere Sectio caesarea: Resectio 93 

16 5-749.11 Andere Sectio caesarea: Misgav-Ladach-Sectio: Sekundär 92 

17 1-672 Diagnostische Hysteroskopie 88 

18 5-740.1 Klassische Sectio caesarea: Sekundär 87 

19 5-740.0 Klassische Sectio caesarea: Primär 85 

20 9-262.1 Postpartale Versorgung des Neugeborenen: Spezielle Versorgung 
(Risiko-Neugeborenes) 

84 

21 5-651.92 Lokale Exzision und Destruktion von Ovarialgewebe: Exzision einer 
Ovarialzyste: Endoskopisch (laparoskopisch) 

77 

22 9-261 Überwachung und Leitung einer Risikogeburt 70 

23 5-704.10 Vaginale Kolporrhaphie und Beckenbodenplastik: Hinterwandplastik (bei 
Rektozele): Ohne alloplastisches Material 

70 

24 5-704.00 Vaginale Kolporrhaphie und Beckenbodenplastik: Vorderwandplastik (bei 
(Urethro-)Zystozele): Ohne alloplastisches Material 

63 

25 5-653.32 Salpingoovariektomie: Salpingoovarektomie (ohne weitere Maßnahmen): 
Endoskopisch (laparoskopisch) 

61 

26 5-671.0 Konisation der Cervix uteri: Konisation 61 

27 5-870.4 Partielle (brusterhaltende) Exzision der Mamma und Destruktion von 
Mammagewebe ohne axilläre Lymphadenektomie: Segmentresektion (mit 
Hautsegment ohne Mamille) 

53 

28 5-756.0 Entfernung zurückgebliebener Plazenta (postpartal): Manuell 53 

29 5-728.0 Vakuumentbindung: Aus Beckenausgang 48 

30 5-469.21 Andere Operationen am Darm: Adhäsiolyse: Laparoskopisch 46 
 



Qualitätsbericht, Evangelisches Waldkrankenhaus 
Spandau 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Seite 84 
 

 
B-[7].7.1 OPS, 4stellig 
  
 
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 9-262 Nachgeburtliche Versorgung des Neugeborenen 1507 

2 9-260 Überwachung und Leitung einer normalen Geburt 990 

3 5-730 Künstliche Fruchtblasensprengung [Amniotomie] 547 

4 5-758 Wiederherstellung weiblicher Geschlechtsorgane nach Riss, nach einer 
Geburt [Dammriss] 

487 

5 5-738 Dammschnitt und Naht 437 

6 5-749 Anderer Kaiserschnitt 303 

7 5-683 Entfernung der Gebärmutter 229 

8 5-870 Teilweises (brusterhaltende) Herausschneiden der Brustdrüse und 
Gewebezerstörung von Brustdrüsengewebe ohne 
Lymphknotenentfernung der Achselregion 

216 

9 5-871 Teilweises (brusterhaltende) Herausschneiden der Brustdrüse und 
Gewebezerstörung von Brustdrüsengewebe mit Lymphknotenentfernung 
der Achselregion 

188 

 

B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
  
Ambulante Behandlungen sind im Rahmen der Notfallversorgung der Patientinnen 
rund um die Uhr möglich. 
 

B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
  
# Ambulante 

Operation 
Bezeichnung Fallzahl 

1 5-751 Kürettage zur Beendigung der Schwangerschaft [Abruptio] 273 

2 1-471.2 Biopsie ohne Inzision am Endometrium: Diagnostische fraktionierte 
Kürettage 

210 

3 1-672 Diagnostische Hysteroskopie 93 

4 5-671.0 Konisation der Cervix uteri: Konisation 18 
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B-[7].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
  
 
# OPS Bezeichnung Fallzahl 

1 5-751 Ausschabung der Gebärmutter zur Beendigung der Schwangerschaft 
[Abruptio] 

273 

2 1-471 Gewebeentnahme (ohne Einschnitt) an der Gebärmutterschleimhaut 210 

3 1-672 Spiegelung der Gebärmutter 93 

4 5-671 Ausschneiden eines Gewebekegels aus dem Gebärmutterhals 18 
 

B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 
  
Ambulante D-Arzt-Zulassung Nein 
Stat. BG-Zulassung Nein 
 

B-[7].11 Apparative Ausstattung 
  
# Apparative Ausstattung 

1 3-D-Ultraschall in der Pränataldiagnostik 

2 Uroflow/ Blasendruckmessung 
 
 

B-[7].12 Personelle Ausstattung 
  
B-[7].12.1 Ärzte 
  
Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 15,75 
Kommentar dazu  
Davon Fachärzte 8,25 
Kommentar dazu  
Belegärzte nach § 121 SGB V 0 
Kommentar dazu  
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B-[7].12.1.1 Facharztqualifikation 
  
# Facharztqualifikation 

1 Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

2 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin 
 
B-[7].12.1.2 Zusatzweiterbildung 
  
# Zusatzweiterbildung 

1 Psychosomatische Grundversorgung 

2 Akupunktur 

3 Homöopathie 

4 Notfallmedizin 
 
B-[7].12.2 Pflegepersonal 
  
Pflegekräfte insgesamt 35,3 
Kommentar dazu Die Angaben entsprechen Vollzeitstellen, nicht 

der Anzahl der beschäftigten Mitarbeiter. 
Im Kreißsaal sind 19,87 VK Hebammen 
beschäftigt 

Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne und mit 
Fachweiterbildung) 

32,4 

Kommentar dazu Neben den examinierten Pflegemitarbeiter sind 
2,9 Krankenpflegehelferinnen im Bereich 
beschäftigt 

Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit 
entsprechender Fachweiterbildung) 

4,5 

Kommentar dazu Bei den Fachweiterbildungen handelt es sich um: 
2,75 Fachweiterbildung Stationsleiter 
1,0 Fachweiterbildung Onkologie 
0,75 Praxisanleiter 

 
In der Geburthilfe sind sowohl Gesunheits- und Krankenpflegerinnen, Gesundheits- 
und Kinderkrankenpflegerinnen als auch Hebammen um das Wohl der Frauen 
bemüht. Stillberaterinnen stehen den Patientinnen beratend zur Seite. 
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B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal 
  
# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar 

1 Strahlentherapeut  

2 Breast-Care-Nurse Im Brust-Zentrum wurde in 2006 eine Breast-
Care-Nurse ausgebildet, die sich speziell um 
Patientinnen nach Brustkrebsoperation kümmert. 
Sie berät und begleitet die Patientinnen und hält 
Kontakt zu allen am Behandlungsprozess 
beteiligten Ärzten, Therapeuten, Sozialdienst, 
Selbsthilfegruppen u.a.. Ebenfalls kümmert sie 
sich um die Nachsorge der Patientinnen. 

3 Medizinische Linergistin Nach einer Brustrekonstruktion kann durch die 
medizinische Pigmentierung der Brustwarze das 
kosmetische Ergebnis vervollständigt und so das 
körperliche Wohlbefinden der Frauen erhöht 
werden. 

4 Pathologe  

5 Radiologe Der Radiologe nimmt regelmäßig an der 
Tumorkonferenz im Rahmen des Brustzentrums 
teil. 

6 Diätassistenten  

7 Diätassistenten  

8 Hebammen/ Entbindungspfleger  

9 Physiotherapeuten  

10 Psychologen  

11 Sozialarbeiter  
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B-[8] Anästhesie und Intensivmedizin 
  

B-[8].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
FA-Bezeichnung Anästhesie und Intensivmedizin 
PLZ 13589 
Ort Berlin 
Straße Stadtrandstr 
Hausnummer 555 
URL www.waldkrankenhaus.com 
Email anaesthesie@waldkrankenhaus.com 
Telefon-Vorwahl 030 
Telefon 3702 1822 
Fax-Vorwahl 030 
Fax 3702 1836 
 
Die Abteilung für Anästhesie wird geleitet von Herrn Chefarzt Dr. Reyle-Hahn. 
 
Leistungsangebote der Abteilung sind: 
 
Allgemeinanästhesien / Vollnarkosen 
Regionalanästhesieverfahren  

• Regionalanästhesien am Bein  
• Regionalanästhesien an Schulter und Arm 
• intravenöse Regionalanästhesie  
• Periduralanästhesie (PDA) 
• Spinalanästhesie  
• Kombinationsanästhesie 
• Xenonanästhesie 

 
Schwerpunkte der Abteilung für Anästhesie sind u.a. Nakosen bei Kindern, 
Schmerzbehandlung unter der Geburt sowie Regionalanästhesien im orthopädisch-
traumatologischen Fachgebiet. 
Im Bereich der operativen Intensivmedizin werden Patienten, z.B. nach großen 
Operationen, behandelt. Das Behandlungsspektrum umfaßt u.a. die 
Kreislaufstabilisierung, die Beatmung und ggf. Dialysemaßnahmen. 
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B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
# Versorgungsschwerpunkte 

1 Anästhesie 

2 Intensivmedizin 
 

B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
# Medizinisch-pflegerisches  Leistungsangebot 

1 Akupunktur 

2 Angehörigenbetreuung/ -beratung/ -seminare 
 
Die allgemeinen medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote sind 
fachabteilungsübergreifend für das gesamte Haus im Kapitel A-9 dargestellt. 
 

B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
Die allgemeinen nicht-medizinischen Leistungsangebote des Hauses sind 
fachbereichsübergreifend im Kapitel A-10 dargestellt. 
 

B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
Im Berichtszeitraum wurden 1258 Patienten auf der interdisziplinären Intensivstation 
behandelt. 545 Patienten kamen hierbei aus dem operativen Bereich. 
 
 

B-[8].6 Hauptdiagnosen nach ICD 
  
In 2006 wurden insgesamt 1258 Patienten auf der interdisziplinären Intensivstation 
behandelt. 
Davon waren 545 Patienten nach großen Operationen auf der Intensivstation 
behandelt worden. 
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B-[8].7 Prozeduren nach OPS 
  
Neben der Betreuung intensivmedizinischer Patienten werden folgende Leistungen 
durch die Abteilung für Anästhesie erbracht: 
  
 Allgemeinanästhesien  7 950 
 mit Intubation  4377 

• LMA  2224 
• mit Maske  983 
• Sedierung  180 
• Stand-By  143 
• sonstige  18 

  
 Regionalanästhesien   2 838 

• Spinalanästhesien  1 574 
• 3 in 1-Femoraliskatheter  429 
• Distaler Ischiadicus-Katheter  28 
• Periduralanästhesien lumbal  1 171 
• Periduralanästhesien thorakal  199 
• Scalenuskatheter  139 
• Plexus axillaris  26 
• Peniswurzelblock  28 
• sonstige  14 

  
 Anzahl der Anästhesien gesamt  10 788 
  
Des Weiteren bietet die Abteilung die Möglichkeit der Eigenblutspende vor großen, 
geplanten Operationen an. 471 Patienten haben diese Möglichkeit in 2006 genutzt. 
 
B-[8].7.1 Kompetenzprozeduren 
  
Die Anwendung von Xenon in der Anästhesie zeichnet sich durch eine hohe 
Kreislaufstabilität des Patienten aus und hat, bedingt durch den geringsten 
Blutgas/Gas-Verteilungskoeffizienten aller Inhalationsanästhetika, die schnellste 
Einschlaf- und Aufwachcharakteristik. 
Zurzeit wird Xenon im Rahmen von klinischen Studien eingesetzt, die im Rahmen der 
Zulassung zum Arzneimittel durchgeführt werden müssen. Das Evangelische 
Waldkrankenhaus Spandau ist eines der wenigen Krankenhäuser bundesweit, in 
denen heute Xenonanästhesien durchgeführt werden. 
Zur Zeit werden ca. 25 Xenonanästhesien pro Jahr im Hause durchgeführt. 
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B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
  

B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
  
Die Abteilung für Anästhesie betreut neben stationären Patienten auch die Patienten 
des Ambulanten Operationszentrums (AOZ). Im Jahr 2006 wurden im Hause und im 
AOZ insgesamt 1 536 ambulante Narkosen durchgeführt. 
 
Im Ambulanten Operationszentrum kommen auch Lasermedizinische Anwendungen 
zum Einsatz, die durch die Abteilung für Anästhesie begleitet werden. 
 

B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 
  
Ambulante D-Arzt-Zulassung Nein 
Stat. BG-Zulassung Nein 
 

B-[8].11 Apparative Ausstattung 
  
# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung 

1 Cell Saver (im Rahmen einer 
Bluttransfusion) 

das Blut des Patienten wird aufbereitet und zum 
Ausgleich des intraoperativen Blutverlustes 
zurücktransfundiert. 

2 Endoskop zur Bronchoskopie und fiberoptischen Intubation 

3 Geräte für Nierenersatzverfahren 
(Hämofiltration, Dialyse,Peritonealdialyse) 

 

4 Sonographiegerät/ 
Dopplersonographiegerät 

Echokardiographie 

 

B-[8].12 Personelle Ausstattung 
  
B-[8].12.1 Ärzte 
  
Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 29 
Kommentar dazu Die Angaben beziehen sich auf Vollzeitstellen, 

nicht auf die Anzahl der beschäftigten Mitarbeiter. 
Von den 28,5 Vollzeitkräften sind 4,5 an anderen 
Standorten des VzE eingesetzt. 
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Davon Fachärzte 17,5 
Kommentar dazu  
Belegärzte nach § 121 SGB V 0 
Kommentar dazu  
 
B-[8].12.1.1 Facharztqualifikation 
  
# Facharztqualifikation 

1 Anästhesiologie 

2 Innere Medizin und SP Gastroenterologie 

3 Innere Medizin und SP Kardiologie 

4 Innere Medizin und SP Rheumatologie 

5 Transfusionsmedizin 
 
B-[8].12.1.2 Zusatzweiterbildung 
  
# Zusatzweiterbildung 

1 Lasermedizin 

2 Ärztliches Qualitätsmanagement 

3 Akupunktur 

4 Intensivmedizin 

5 Medizinische Informatik 
 
B-[8].12.2 Pflegepersonal 
  
Pflegekräfte insgesamt 44 
Kommentar dazu 29,55 Vollzeitstellen auf der Intensivstation 

14,50 Vollzeitstellen im Funktionsbereich 
Anästhesie 
 
Die Zahlenangaben entsprechen Vollzeitstelle, 
nicht der Zahl der beschäftigten Mitarbeiter 

Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne und mit 
Fachweiterbildung) 

44 

Kommentar dazu Intensivstation mit  
6 Fachweiterbildungen Anästhesie und 
Intensivpflege 
1 Fachweiterbildung Stationsleitung  
1 Praxisanleiter 
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Funktionsbereich Anästhesie mit  
5 Fachweiterbildungen Anästhesie und 
Intensivpflege 
1 Fachweiterbildung Bereichspflege 

Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit 
entsprechender Fachweiterbildung) 

0 

Kommentar dazu  
 
B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal 
  
# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar 

1 Diätassistenten  

2 Ergotherapeuten  

3 Orthopädietechniker  

4 Physiotherapeuten  

5 Psychologen  

6 Sozialarbeiter  

7 Stomatherapeuten Stoma- und Wundtherapeuten in 
Kooperation mit einem externen 
Home-Care-Unternehmen 
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B-[9] Radiologie 
  

B-[9].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
FA-Bezeichnung Radiologie 
PLZ 13589 
Ort Berlin 
Straße Stadtrandstr 
Hausnummer 555 
URL www.waldkrankenhaus.com 
Email radiologie @waldkrankenhaus.com 
Telefon-Vorwahl 030 
Telefon 3702 1702 
Fax-Vorwahl 030 
Fax 3702 1804  
 
Die Abteilung wird geleitet durch Herrn Chefarzt  Dr. Heinisch. 
 
 
Leistungsangebote sind: 

• Skelettdiagnostik mit orthopädischen Spezialaufnahmen, 
Skelettreifungsstörungen, degenerative und entzündliche Knochenleiden, 
tumoröse Neubildungen des Bewegungsapparate 

• Mammographie einschließlich Mamma-Sonographie, präoperative Tumor-
Markierung und nuklearmedizinische "Wächter-Lymphknotensuche" 

• Abdominal- , Schilddrüsen- und Pleurasonographien, Sonographien von 
Säuglingshüften  

• Sämtliche Kontrastmitteluntersuchungen bei Allergiepatienten – auch beim 
Säugling und Kleinkind  

• Kontrastmitteluntersuchung der Gallenwege, der Nieren, und Harnleiter – auch 
beim Säugling und Kleinkind 

• Arteriographie und Venographie  
• Interventionelle Radiologie, speziell Percutane Transluminale Angioplastie 

(PTA) der Becken-/Beingefäße in Verbindung mit lokaler Thrombolyse, 
Thrombusaspiration und Thrombektomie mit moderner DSA  

• CT-gesteuerte Tumorpunktion – schwerpunktmäßig der Wirbelsäule, 
Abzessdrainage, Nervenwurzelinfiltration bei Bandscheibenvorfällen (PRI) 

• Kernspintomographie einschließlich MR-Angiographie und MR-
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Cholangiographie 
 
 

B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
# Versorgungsschwerpunkte 

1 Konventionelle Röntgenaufnahmen 

2 Native Sonographie 

3 Duplexsonographie 

4 Sonographie mit Kontrastmittel 

5 Computertomographie (CT), nativ 

6 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel 

7 Arteriographie 

8 Phlebographie 

9 Magnetresonanztomographie (MRT), nativ 

10 Magnetresonanztomographie (MRT) mit Kontrastmittel 

11 Knochendichtemessung (alle Verfahren) 

12 Spezialsprechstunde 
 

B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung 
Die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote sind für das gesamte Haus 
fachbereichsübergreifend im Kapitel A-9 dargestellt. 
 
 

B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / 
Fachabteilung 
  
Die nicht-medizinischen Leistungsangebote des Hauses sind 
fachbereichsübergreifend im Kapitel A-10 dargestellt. 
 

B-[9].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
  
Anzahl stationärer Patienten 0 
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B-[9].6 Hauptdiagnosen nach ICD 
  

B-[9].7 Prozeduren nach OPS 
  
Die Abteilung für Radiologie ist im Rahmen der Diagnostik und Therapie 
Leistungserbringer für die verschiedenen Fachbereiche des Hauses. Im 
Nachfolgenden sind die Leistungsschwerpunkte der Abteilung für Radiologie 
aufgeführt: 
   
 Abteilung  Untersuchung         Anzahl  
 Orthopädie und Traumatologie  Skelettdiagnostik     über 4000 
 Funktionsmyelographien         300 
 CT-gesteuerte Knochenbiopsien       30 
 Brustzentrum  Mammographien       500 
 Präparatradiographien         200 
 Tumorlokalisationen         100 
 Sentinellymphknotenlokalisationen       200 
 Vakuumbiopsien          50 
 Gefäßchirurgie  Angiographien stationär und ambulant   650 
 PTAs v.a. der Becken-Bein-Region       100 
  
Weitere Untersuchungen, die in der Abteilung für Radiologie durchgeführt werden 
sind: 
Untersuchung          Anzahl  
CT des Kopfes mit Kontrastmittel       1128 
CT des Thorax mit Kontrastmittel       348 
CT des Abdomens mit Kontrastmittel       944 
CT des Skelettes          432 
Kernspintomographien         1000 
Sonographien u.a. des Bauchraumes und der Schilddrüse    6000 
Sonographie der Säuglingshüften       1600 
  
 Szintigraphien werden im Bereich des Skelettes, der Lungen, der Schilddrüse und 
der Nieren durchgeführt. 
 

B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
  
Ambulante Untersuchungen werden im Rahmen der Notfallbehandlung in unserer 
Rettungsstelle durchgeführt. 
Eine Ermächtigung zur Versorgung von Kassenpatienten besteht für Überweisungen 
aus der Chirurgischen Ambulanz für Berufsunfälle (BG-Ambulanz) ebenso wie für 
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sämtliche Angiographien aus dem Bezirk Spandau, Funktionsmyelographien und 
Kontrastmitteluntersuchungen bei allergischer Diathese.  
 

B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 
  
Ambulante D-Arzt-Zulassung Nein 
Stat. BG-Zulassung Nein 
 

B-[9].11 Apparative Ausstattung 
  
# Apparative Ausstattung 

1 Angiographiegerät 

2 Computertomograph (CT) 

3 Geräte zur Strahlentherapie 

4 Magnetresonanztomograph (MRT) 

5 Mammographiegerät 

6 Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) 

7 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät 

8 Szintigraphiescanner/ Gammakamera (Szintillationskamera) 
 
Die Abteilung für Radiologie ist voll digitalisiert und verfügt über ein RIS/PACS-
System. Alle radiologischen Befunde werden an modernen Arbeitsplätzen erstellt und 
papierlos an die anfordernden Abteilungen übermittelt. 
 

B-[9].12 Personelle Ausstattung 
  
B-[9].12.1 Ärzte 
  
Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 6,8 
Kommentar dazu Die Angaben beziehen sich auf Vollzeitstellen, 

nicht auf die Anzahl der beschäftigten Mitarbeiter. 
0,5 Vollzeitstelle ist im Bereich der 
Nuklearmedizin angesiedelt 

Davon Fachärzte 5,8 
Kommentar dazu  
Belegärzte nach § 121 SGB V 0 
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Kommentar dazu  
 
Auf 21,9 Vollzeitstellen werden  MRTA  (Medizinisch Technische Radiologie 
Assistenten) beschäftigt. 
Folgende Fachweiterbildungen liegen vor: 
2 Fachassistentinnen für Mammographie, eine weitere in Ausbildung 
1 Fachassistent für Nuklearmedizin 
 

B-[9].12.2 Pflegepersonal 
  
Pflegekräfte insgesamt  
Kommentar dazu  
Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne und mit 
Fachweiterbildung) 

 

Kommentar dazu  
Davon examinierte Gesundheits- und 
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit 
entsprechender Fachweiterbildung) 

 

Kommentar dazu  
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C Qualitätssicherung 
  

C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung 
nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V (BQS-Verfahren) 
  

C-1.1 Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate 
  
# Leistungsbereich Fallzahl Dok.-Rate (in %) 

1 Ambulant erworbene Pneumonie 121 100 

2 Cholezystektomie 219 100 

3 Geburtshilfe 1632 99,69 

4 Gynäkologische Operationen 546 98,53 

5 Herzschrittmacher-Aggregatwechsel <20 100 

6 Herzschrittmacher-Implantation 34 100 

7 Herzschrittmacher-Revision/ -Systemwechsel/ -Explantation <20 100 

8 Hüft-Endoprothesen-Erstimplantation 616 99,03 

9 Hüftgelenknahe Femurfraktur 129 93,02 

10 Hüft-Totalendoprothesen-Wechsel und -komponentenwechsel 73 94,52 

11 Karotis-Rekonstruktion 38 97,37 

12 Knie-Totalendoprothesen-Erstimplantation 306 99,67 

13 Knie-Totalendoprothesen-Wechsel und -komponentenwechsel <20 100 

14 Koronarangiographie und Perkutane Koronarintervention (PCI) <20 0 

15 Mammachirurgie 449 98,66 

 Gesamtauswertung 4187 99 
 

C-1.2 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem BQS-
Verfahren 
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C-1.2.A Vom Gemeinsamen Bundesausschuss als uneingeschränkt zur 
Veröffentlichung geeignet bewertete Qualitätsindikatoren 
  
C-1.2 A.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den 
Strukturierten Dialog bedürfen oder für die eine Bewertung durch den 
Strukturierten Dialog bereits vorliegt 
  
 
# Leistungsbereich und 

Qualitätsindikator 
Kennzahlbezeichnung Bewert. 

durch 
Strukt. 
Dialog 

Vertr.-
bereich 

Zähler / 
Nenner 

Ergebnis 
(Einheit) 

Referenz-
bereich 

Kommentar 
/ 
Erläuterung 

1 Brusttumoren: 
Bestimmung der 
Hormonempfindlichkeit 
der Krebszellen 

Hormonrezeptoranalyse 8 98,9% - 
100% 

336 / 336 100% >= 95%  

2 Brusttumoren: 
Röntgenuntersuchung 
des entfernten Gewebes 
nach der Operation 

Postoperatives 
Präparatröntgen 

8 80,4% - 
100% 

17 / 17 100% >= 95%  

3 Brusttumoren: 
Sicherheitsabstand zum 
gesunden Gewebe 

Angabe 
Sicherheitsabstand: bei 
Mastektomie 

8 95,3% - 
100% 

77 / 77 100% >= 95%  

4 Brusttumoren: 
Sicherheitsabstand zum 
gesunden Gewebe 

Angabe 
Sicherheitsabstand: 
brusterhaltender Therapie

8 98,5% - 
100% 

237 / 237 100% >= 95%  

5 Frauenheilkunde: 
Vorbeugende Gabe von 
Antibiotika bei 
Gebärmutterentfernungen

Antibiotikaprophylaxe bei 
Hysterektomie 

8 98,5% - 
100% 

247 / 247 100% >= 90%  

6 Frauenheilkunde: 
Vorbeugende 
Medikamentengabe zur 
Vermeidung von 
Blutgerinnseln bei 
Gebärmutterentfernungen

Thromboseprophylaxe bei 
Hysterektomie 

8 98,4% - 
100% 

224 / 224 100% >= 95%  

7 Gallenblasenentfernung: 
Feingewebliche 
Untersuchung der 
entfernten Gallenblase 

Erhebung eines 
histologischen Befundes 

1 47,8% - 
100% 

≤5 100% = 100%  

8 Gallenblasenentfernung: 
Klärung der Ursachen für 
angestaute 
Gallenflüssigkeit vor der 
Gallenblasenentfernung 

Präoperative Diagnostik 
bei extrahepatischer 
Cholestase 

8 0% - 
5,52% 

≤5 0,5% = 100%  

9 Gallenblasenentfernung: 
Ungeplante 
Folgeoperation(en) 
wegen Komplikation(en) 

Reinterventionsrate 8 0% - 
5,52% 

≤5 0% <= 1,5%  

10 Geburtshilfe: 
Anwesenheit eines auf 
die Behandlung von 
Frühgeborenen 
spezialisierten Arztes bei 

Anwesenheit eines 
Pädiaters bei 
Frühgeborenen 

8 90,4% - 
99,74%

72 / 74 97,3% >= 90%  
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der Geburt 

11 Geburtshilfe: 
Vorgeburtliche Gabe von 
Medikamenten zur 
Unterstützung der 
Lungenentwicklung bei 
Frühgeborenen 

Antenatale 
Kortikosteroidtherapie: 
bei Geburten mit einem 
Schwangerschaftsalter 
von 24+0 bis unter 34+0 
Wochen unter Ausschluss 
von Totgeburten und mit 
einem präpartalen 
stationären Aufenthalt 
von mindestens zwei 
Kalendertagen 

1 35,8% - 
99,6% 

≤5 83,3% >= 95%  

12 Geburtshilfe: Zeitspanne 
zwischen dem Entschluss 
zum Notfallkaiserschnitt 
und der Entbindung des 
Kindes 

E-E-Zeit bei 
Notfallkaiserschnitt 

8 89,4% - 
100% 

33 / 33 100% >= 95%  

13 Halsschlagaderoperation: 
Entscheidung zur 
Operation einer 
Verengung der 
Halsschlagader mit 
erkennbaren 
Krankheitsanzeichen 

Indikation bei 
symptomatischer 
Karotisstenose 

8 76,8% - 
100% 

14 / 14 100% >= 90%  

14 Halsschlagaderoperation: 
Entscheidung zur 
Operation einer 
Verengung der 
Halsschlagader ohne 
erkennbare 
Krankheitsanzeichen 

Indikation bei 
asymptomatischer 
Karotisstenose  

1 46,1% - 
95% 

10 / 13 76,9% >= 80%  

15 Halsschlagaderoperation: 
Schlaganfälle oder Tod 
infolge einer Operation 
zur Erweiterung der 
Halsschlagader 

Perioperative 
Schlaganfälle oder Tod 
risikoadjustiert nach 
logistischem Karotis-
Score I: Risikoadjustierte 
Rate nach logistischem 
Karotis-Score I 

8 0% - 
37% 

≤5 0% <= 8,5% 
(95%-
Perzentile) 

 

16 Herzschrittmachereinsatz: 
Auswahl des 
Herzschrittmachersystem
s 

Leitlinienkonforme 
Systemwahl bei 
bradykarden 
Herzrhythmusstörungen 

8 76,1% - 
98,3% 

31 / 34 91,2% >= 90%  

17 Herzschrittmachereinsatz: 
Entscheidung für die 
Herzschrittmacher-
Behandlung 

Leitlinienkonforme 
Indikationsstellung bei 
bradykarden 
Herzrhythmusstörungen 

1 72,3% - 
96,85%

30 / 34 88,2% >= 90%  

18 Herzschrittmachereinsatz: 
Entscheidung für die 
Herzschrittmacher-
Behandlung und die 
Auswahl des 
Herzschrittmachersystem
s 

Leitlinienkonforme 
Indikationsstellung und 
leitlinienkonforme 
Systemwahl bei 
bradykarden 
Herzrhythmusstörungen 

8 65,3% - 
93,37%

28 / 34 82,3% >= 80%  

19 Herzschrittmachereinsatz: 
Komplikationen während 
oder nach der Operation 

Perioperative 
Komplikationen: 
chirurgische 
Komplikationen 

1 0% - 
15,73%

≤5 2,9% <= 2% Der Wert 
entspricht 
einem Fall 
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20 Herzschrittmachereinsatz: 
Komplikationen während 
oder nach der Operation 

Perioperative 
Komplikationen: 
Sondendislokation im 
Ventrikel 

8 0% - 
10,28%

≤5 0% <= 3%  

21 Herzschrittmachereinsatz: 
Komplikationen während 
oder nach der Operation 

Perioperative 
Komplikationen: 
Sondendislokation im 
Vorhof 

1 0,1% - 
32% 

≤5 6,7% <= 3% Der Wert 
entspricht 
einem Fall 

22 Hüftgelenkersatz: 
Ausrenkung des 
künstlichen Hüftgelenkes 
nach der Operation 

Endoprothesenluxation 8 0,2% - 
1,69% 

≤5 0,7% <= 5%  

23 Hüftgelenkersatz: 
Entzündung des 
künstlichen Hüftgelenks 

Postoperative 
Wundinfektion 

8 0,2% - 
1,69% 

≤5 0,7% <= 3%  

24 Hüftgelenkersatz: 
Ungeplante 
Folgeoperation(en) 
wegen Komplikation(en) 

Reinterventionen wegen 
Komplikation 

8 2% - 
3,78% 

20 / 610 3,3% <= 9%  

25 Kniegelenkersatz: 
Entzündung des 
Operationsbereichs nach 
der Operation 

Postoperative 
Wundinfektion 

8 0% - 
1,86% 

≤5 0,3% <= 2%  

26 Kniegelenkersatz: 
Ungeplante 
Folgeoperation(en) 
wegen Komplikation(en) 

Reinterventionen wegen 
Komplikation 

8 0,1% - 
2,39% 

≤5 0,7% <= 6%  

 
 

Erläuterung der Bewertungsschlüssel: 
0  =  Derzeit noch keine Einstufung als auffällig oder unauffällig möglich, da der Strukturierte Dialog noch nicht 

abgeschlossen ist 
1  =  Krankenhaus wird nach Prüfung als unauffällig eingestuft 
2  =  Krankenhaus wird für dieses Erhebungsjahr als unauffällig eingestuft, in der nächsten Auswertung sollen die Ergebnisse 

aber noch mal kontrolliert werden 
3  =  Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung erstmals als qualitativ auffällig bewertet 
4  =  Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung wiederholt als qualitativ auffällig bewertet 
5  =  Krankenhaus wird wegen Verweigerung einer Stellungnahme als qualitativ auffällig eingestuft 
6  =  Krankenhaus wird nach Prüfung als positiv auffällig, d. h. als besonders gut eingestuft 
8  =  Ergebnis unauffällig, kein Strukturierter Dialog erforderlich 
9  =  Sonstiges (In diesem Fall ist auch der dem Krankenhaus zur Verfügung gestellte Kommentar in die Spalte 8 zu 

übernehmen.)  
 
C-1.2.B Vom Gemeinsamen Bundesausschuss eingeschränkt zur 
Veröffentlichung empfohlene Qualitätsindikatoren / Qualitätsindikatoren mit 
eingeschränkter methodischer Eignung 
  
C-1.2.C Vom Gemeinsamen Bundesausschuss nicht zur Veröffentlichung 
empfohlene / noch nicht bzgl. ihrer methodischen Eignung bewertete 
Qualitätsindikatoren 
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C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB 
V 
  
Zur Zeit gibt es keine Verpflichtung zur Qualitätssicherung auf Landesebene. 
 

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-
Programmen (DMP) nach § 137f SGB V 
  
# Disease Management Programm 

1 Brustkrebs 

2 Diabetes mellitus Typ 2 
 

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden 
Qualitätssicherung 
  
Die Abteilungen des EWK nehmen an verschiedenen externen 
Qualitätssicherungsmaßnahmen teil. Ziel ist es jeweils eine optimale 
Patientenbehandlung sicherzustellen. 
  
Qualitätssicherung in der Transfusionsmedizin 
Die Audits der Ärztekammer Berlin zur Qualitätssicherung in der Transfusionsmedizin 
wurden wiederholt erfolgreich absolviert. 
  
Krankenhaus-Infektions-Surveillance-System 
Alle operativen Fachabteilungen und die Intensivstation beteiligen sich an dem 
externen Qualitätssicherungsprojekt KISS (Krankenhaus-Infektions-Surveillance-
System). In diesem Rahmen werden u.a. die postoperativen nosokomialen 
Wundinfektionen zu ausgewählten Operationen erfasst und gemeldet und anhand 
von Referenzdaten bewertet. Dies ist ein extern validiertes Verfahren, d.h. die 
Wahrhaftigkeit der Daten wird in Abständen überprüft und nur bei Erfüllung der 
Vorgaben wird die weitere Teilnahme zugelassen. 
Die Empfehlungen der RKI-Richtlinie zur „Prävention und Kontrolle von MRSA* im 
Krankenhaus“ wird im  
Evangelischen Waldkrankenhaus Spandau umgesetzt und ist in entsprechenden 
Merkblättern im Hygienehandbuch festgeschrieben. Das Auftreten von MRSA* wird 
fortlaufend dokumentiert und die Einhaltung der Schutzmaßnahmen kontrolliert.  
 * MRSA entspricht einem multiresistenten Bakterienstamm. 
  
Dekubitusprävalenzstudie  
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Seit 2002 nimmt das Evangelische Waldkrankenhaus Spandau jedes Jahr an der 
stichtagsbezogenen Dekubitusprävalenzerhebung des Zentrums für Human- und 
Gesundheitswissenschaften, Charité- Universitätsmedizin Berlin, teil. 
Die Einschätzung des Dekubitusrisikos erfolgt mittels Bradenskala. Anhand von 
sechs Merkmalen wird ein Punktwert ermittelt, der die individuelle 
Dekubitusgefährdung ausdrückt. Hierdurch ist es möglich zu ermitteln, ob ein Patient 
einen Punktwert im Bereich „Gefährdung“ oder „Nicht Gefährdung“ aufweist. 
Diese Risikoeinschätzung wird im Evangelischen Waldkrankenhaus Spandau bei 
jedem Patienten innerhalb der ersten 24 Stunden nach Aufnahme erhoben. Eine 
erneute Bewertung erfolgt bei einer Veränderung des Allgemeinzustandes oder 
spätestens nach 7 Tagen. 
Durch die Umsetzung des nationalen Expertenstandards zur Dekubitusprophylaxe 
und ein flächendeckendes Management von Spezialmatratzen ist seit 2002 ein 
stetiges Absinken der Dekubitusprävalenz zu verzeichnen. Im Jahr 2007 liegt die 
Dekubitusprävalenz in allen Schweregraden im EWK erstmals unter der 
durchschnittlichen Dekubituspävalenz aller an der Studie beteiligten Häuser: 2007 
liegt die durchschnittliche Prävalenz in den Schweregraden 2-4 insgesamt bei 9,0% 
und im EWK bei 7,2%, im Schweregrad 1 bei 6,7% und im EWK bei 5,2%. 
  
Qualitätssicherung in der Akut-Geriatrie (Gemidas) 
In der Akut-Geriatrie werden definierte Daten, die die Behandlungsqualität des 
Bereiches belegen, in ein EDV-System (Gemidas) eingegeben und an eine externe, 
unabhängige Stelle zur Auswertung weitergeleitet. Die ermittelten Ergebnisse werden 
mit Referenzdaten und mit den Ergebnissen anderer Krankenhäuser verglichen, so 
dass Aussagen zur Behandlungsqualität des eigenen Bereiches gemacht werden 
können. Die Abteilung für Akut-Geriatrie nimmt seit mehreren Jahren an diesem 
Verfahren teil und zeigt dabei kontinuierlich sehr gute Ergebnisse. 
 
Vermont Oxford Neonatal Network 
Die Abteilung für Neonatologie nimmt am Qualitätssicherungsverfahren Vermont 
Oxford Neonatal Network teil. Hier werden kontinuierlich Daten nach definierten 
Erhebungskriterien erfasst und anschließend extern und unabhängig ausgewertet. 
Ein Vergleich mit Referenzdaten und ein internationaler Vergleich zum Beleg der 
Qualität der Patientenversorgung ist somit möglich. 
 
Qualitätssicherung Abteilung für Laboratoriumsmedizin 
Die Abteilung für Laboratoriumsmedizin wird regelmäßig durch das Landesamt für 
Meß- und Eichwesen hinsichtlich der Einhaltung der Qualitätssicherung für 
medizinische Laboratorien zertifiziert.  
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C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 
S. 3 Nr. 3 SGB V 
  
# Leistungsbereich Mindestmenge (im 

Berichtsjahr) 
Erbrachte Menge 
(im Berichtsjahr) 

1 03 - Komplexe Eingriffe am Organsystem 
Ösophagus (2006) 

10 5 

2 04 - Komplexe Eingriffe am Organsystem 
Pankreas (2006) 

10 12 

3 06 - Kniegelenk Totalendoprothese (2006) 50 310 
 
C-5.1 Einbezogene Leistungen (OPS-Codes) 
  
# Leistungsbereich OPS-N-Code Fallzahl 

1 03 - Komplexe Eingriffe am 
Organsystem Ösophagus 
(2006) 

(Totale) Ösophagektomie mit 
Wiederherstellung der Kontinuität: 
Thorakoabdominal, mit Lymphadenektomie 
(En-bloc-Ösophagektomie): Mit 
Magenhochzug (Schlauchmagen) und 
intrathorakaler Anastomose 

2 

2 03 - Komplexe Eingriffe am 
Organsystem Ösophagus 
(2006) 

Partielle Ösophagusresektion mit 
Wiederherstellung der Kontinuität: 
Abdominal 

1 

3 03 - Komplexe Eingriffe am 
Organsystem Ösophagus 
(2006) 

(Totale) Gastrektomie mit subtotaler 
Ösophagusresektion: Mit 
Dünndarminterposition: Systematische 
Lymphadenektomie Kompartiment II 

1 

4 03 - Komplexe Eingriffe am 
Organsystem Ösophagus 
(2006) 

(Totale) Gastrektomie mit subtotaler 
Ösophagusresektion: Mit 
Dünndarminterposition: Systematische 
Lymphadenektomie Kompartiment II und III 

1 

5 04 - Komplexe Eingriffe am 
Organsystem Pankreas 
(2006) 

Partielle Resektion des Pankreas: Partielle 
Duodenopankreatektomie mit Teilresektion 
des Magens (OP nach Whipple) 

5 

6 04 - Komplexe Eingriffe am 
Organsystem Pankreas 
(2006) 

Partielle Resektion des Pankreas: 
Linksseitige Resektion (ohne Anastomose) 

1 

7 04 - Komplexe Eingriffe am 
Organsystem Pankreas 
(2006) 

Innere Drainage des Pankreas: Sonstige 1 

8 04 - Komplexe Eingriffe am 
Organsystem Pankreas 
(2006) 

Partielle Resektion des Pankreas: 
Pankreaskopfresektion, pyloruserhaltend 

5 



Qualitätsbericht, Evangelisches Waldkrankenhaus 
Spandau 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Seite 106 
 

9 06 - Kniegelenk 
Totalendoprothese (2006) 

Implantation einer Endoprothese am 
Kniegelenk: Bikondyläre 
Oberflächenersatzprothese, ungekoppelt, 
mit Patellaersatz: Zementiert 

7 

10 06 - Kniegelenk 
Totalendoprothese (2006) 

Implantation einer Endoprothese am 
Kniegelenk: Bikondyläre 
Oberflächenersatzprothese, teilgekoppelt, 
ohne Patellaersatz: Nicht zementiert 

1 

11 06 - Kniegelenk 
Totalendoprothese (2006) 

Implantation einer Endoprothese am 
Kniegelenk: Bikondyläre 
Oberflächenersatzprothese, teilgekoppelt, 
ohne Patellaersatz: Zementiert 

8 

12 06 - Kniegelenk 
Totalendoprothese (2006) 

Implantation einer Endoprothese am 
Kniegelenk: Scharnierendoprothese mit 
Patellaersatz: Zementiert 

3 

    

13 06 - Kniegelenk 
Totalendoprothese (2006) 

Implantation einer Endoprothese am 
Kniegelenk: Bikondyläre 
Oberflächenersatzprothese, ungekoppelt, 
ohne Patellaersatz: Zementiert 

279 

14 06 - Kniegelenk 
Totalendoprothese (2006) 

Implantation einer Endoprothese am 
Kniegelenk: Bikondyläre 
Oberflächenersatzprothese, teilgekoppelt, 
mit Patellaersatz: Zementiert 

3 

15 06 - Kniegelenk 
Totalendoprothese (2006) 

Implantation einer Endoprothese am 
Kniegelenk: Sonderprothese: Zementiert 

3 

16 06 - Kniegelenk 
Totalendoprothese (2006) 

Implantation einer Endoprothese am 
Kniegelenk: Bikondyläre 
Oberflächenersatzprothese, ungekoppelt, 
ohne Patellaersatz: Nicht zementiert 

1 

17 06 - Kniegelenk 
Totalendoprothese (2006) 

Implantation einer Endoprothese am 
Kniegelenk: Bikondyläre 
Oberflächenersatzprothese, ungekoppelt, 
ohne Patellaersatz: Hybrid (teilzementiert) 

2 

18 06 - Kniegelenk 
Totalendoprothese (2006) 

Implantation einer Endoprothese am 
Kniegelenk: Scharnierendoprothese ohne 
Patellaersatz: Zementiert 

1 

19 06 - Kniegelenk 
Totalendoprothese (2006) 

Implantation einer Endoprothese am 
Kniegelenk: Sonderprothese: Hybrid 
(teilzementiert) 

1 

    

20 06 - Kniegelenk 
Totalendoprothese (2006) 

Implantation einer Endoprothese am 
Kniegelenk: Sonderprothese: Nicht 
zementiert 

1 
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C-6 Ergänzende Angaben bei Nicht-Umsetzung der 
Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V 
(Ausnahmeregelung) 
  
# Leistungsbereich Ausnahmetatbestand Ergänzende Maßnahme 

1 03 - Komplexe Eingriffe am 
Organsystem Ösophagus 
(2006) 

Diese Eingriffe 
wurden 2007 
nicht mehr mit 
den Kassen 
vereinbart, da die 
Mindestmengenregelung 
nicht eingehalten 
werden kann. Es 
werden nur noch 
Notfälle 
behandelt. 

In der Abteilung für Chirurgie 
werden im 
Rahmen der Qualitätssicherung 
regelmäßig 
interdisziplinäre 
Fallkonferenzen durchgeführt. 
In diesen Sitzungen werden alle 
gemeldeten 
Komplikationen 
durchgesprochen und ggf. 
Verbesserungsmaßnahmen 
abgeleitet. 
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D Qualitätsmanagement 
  

D-1 Qualitätspolitik 
  
Folgende Grundsätze charakterisieren unsere Qualitätspolitik: 
 

• Als lernendes Unternehmen streben wir die kontinuierliche Verbesserung 
der Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität an. 

• Jeder Mitarbeiter ist für die Qualität der eigenen Arbeit selbst verantwortlich, 
der VzE schafft aber den Rahmen dafür, dass die Gesamtqualität mehr ist 
als die Summe einzelner Teilstücke. 

• Die Mitarbeiter sollen sich an den Unternehmenszielen orientieren und 
motiviert und zufrieden arbeiten können. 

 
Basierend auf den strategischen Vorgaben des VzE soll die Qualitätspolitik des 
Evangelischen Waldkrankenhaus Spandau dazu beitragen, den Bestand des 
Unternehmens und seiner angeschlossenen Einrichtungen langfristig zu sichern und 
Arbeitsplätze zu erhalten. Die Gesamtheit der Maßnahmen, die Führungskräfte sowie 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ergreifen, um die strategischen Ziele zu erreichen, 
sollen transparent dargestellt werden. Zu diesem Zweck wurde das Evangelische 
Waldkrankenhaus Spandau nach KTQ (Kooperation für Qualität und Transparenz im 
Gesundheitswesen) zertifiziert und die am Standort befindliche Pflegeeinrichtung 
nach DIN ISO zertifiziert.  
 
Zu den Bereichen Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität, Patienten- 
beziehungsweise Kundenzufriedenheit, Wirtschaftlichkeit, Mitarbeiterzufriedenheit 
und gesellschaftliches Ansehen der Organisation sollen Daten erhoben und 
ausgewertet werden. Dies sind im Einzelnen die BQS-  (Bundesgeschäftsstelle 
Qualitätssicherung) und Routinedaten, die Mitarbeiter-, Patienten- und 
Einweiserbefragungen.  
 
Die erhobenen Informationen werden im Evangelischen Waldkrankenhaus  analysiert 
und im Benchmark zwischen den verschiedenen Einrichtungen des VzE gewertet. 
Für Kernbereiche werden in den Expertengremien Qualitätsziele abgeleitet, die durch 
geeignete Qualitätsindikatoren messbar gemacht werden. Diese Qualitätsindikatoren 
und damit auch die zugrunde liegenden Prozesse werden im Sinne einer 
kontinuierlichen Verbesserung überprüft und angepasst, insgesamt mit dem Ziel der 
Qualitätsführerschaft. 
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D-1.1 Leitbild des Krankenhauses, Vision, Mission 
  
Das Leitbild im Evangelischen Waldkrankenhaus Spandau 
  

Wir legen Wert auf Strukturen, die das Wohl aller im Haus Mitarbeitenden im Blick 
haben. Wir zeigen einander, wie wir uns am Geschehen orientieren, an ihm beteiligen 
und mit ihm identifizieren können. Wir arbeiten in verschiedenen Berufsgruppen in 
engem Kontakt miteinander. 
Wir begegnen einander mit Wertschätzung und nehmen Konflikte wahr, um sie 
sachlich und fair zu lösen. In der individuellen und gemeinsamen Verantwortung für 
unser Tun brauchen wir die Solidarität untereinander. 
Wir arbeiten wirtschaftlich und gehen sorgfältig mit der Umwelt und den natürlichen 
Ressourcen um. 
Für das Gelingen unserer Arbeit bleiben wir auf das persönliche Engagement und 
die Kreativität eines jeden angewiesen, wohlwissend, dass der Erfolg nicht allein 
in unseren Händen liegt. 
Wir sind ein evangelisches Krankenhaus und wollen deshalb, dass hier die 
Menschen in ihrer Würde zur Geltung kommen und wirklich jedem unter Wahrung 
seines Rechts mit Achtung und Wohlwollen begegnet wird. In dieser 
Verantwortlichkeit wollen wir kranken Menschen helfen und tun, was ihnen gut tut. 
Auch als diakonisches Haus wissen wir von unseren unterschiedlichen Motivationen, 
kranken Menschen zu helfen und respektieren uns darin gegenseitig. 
Wir sind ein Haus, in dem menschliche Zuwendung und ein freundliches Miteinander 
immer wieder erfahren werden sollen. 
Als modernes Krankenhaus orientieren wir uns an fachlich ausgereiften Standards. 
An ihnen überprüfen wir unsere Praxis. Die Weiterentwicklung dieser Standards 
sowie die Aus- und Fortbildung für alle sind wichtige Eckpfeiler unserer Arbeit. 
Wir verstehen unseren Behandlungsauftrag als eine Aufgabe, die nur gemeinsam 
mit den Kranken und den ihnen Nahestehenden gut wahrgenommen werden kann. 
Wir betrachten den Menschen ganzheitlich und legen Wert auf die Rechte eines 
jeden auf bestmögliche, seine Gesundheit fördernde Behandlung und auf 
Selbstbestimmung. Auch Dritten gegenüber treten wir hierfür ein. 
Wir bemühen uns, unser Handeln auf den Erhalt und die Entfaltung von 
Lebensqualität auszurichten. Zu patientengerechtem Handeln gehört auch die 
Begleitung beim Sterben und der Respekt vor den Toten. 
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D-1.2 Qualitätsmanagementansatz / -grundsätze des Krankenhauses 
  
Im Zentrum des Qualitätsmanagements im Evangelischen Waldkrankenhaus 
Spandau steht die kontinuierliche Verbesserung der Versorgung unserer Patienten. 
Elementares Anliegen ist es, unseren Patienten eine medizinisch-hochwertige 
Versorgung und intensive menschliche Zuwendung zukommen zu lassen. Durch ein 
umfassendes Qualitätsmanagement, eine gute Mitarbeiterführung und 
Personalentwicklung setzen wir dies um.  
Unser Qualitätsmanagement basiert auf dem Qualitätsmanagement-Ansatz der 
KTQ. Seit März 2005 sind wir nach KTQ zertifiziert. Daran anknüpfend sind das 
Brustzentrum und die Akut-Geriatrie nach spezifischen Verfahren der 
Fachgesellschaften akkreditiert. Unser Darmzentrum und das Gefäßzentrum werden 
folgen.  
 
Akut-Geriatrie 
Die Abteilung für Akut-Geriatrie hat im März 2007 das „Qualitätssiegel Geriatrie“ 
erhalten. Damit ist sie die erste in Berlin und eine von insgesamt 15 geriatrischen 
Abteilungen bundesweit, die nach dem Qualitätssiegel zertifiziert ist.  
Initiatoren des Qualitätssiegels sind die Bundesarbeitsgemeinschaft der Klinisch-
Geriatrischen Einrichtungen, die Deutsche Gesellschaft für Geriatrie und die 
Deutsche Gesellschaft für Gerontontologie und Geriatrie.  
 
Schlaflabor  
Im April 2006 wurde das Schlaflabor der Abteilung für Kinder- und Jugendmedizin 
durch die Deutsche Gesellschaft für Schlafforschung und Schlafmedizin akkreditiert.  
 
Zentrale Krankenhausapotheke  
Unsere Zentralapotheke ist auf der Basis eines kombinierten Verfahrens nach DIN 
ISO und der Apothekerkammer sowie nach dem internationalen 
Qualitätsmanagement Quapos2000 im Bereich der Zytostatikaherstellung zertifiziert. 
Die Zytostatikaabteilung im EWK ist bundesweit als einzige nach Quapos2000 
rezertifziert.  
 
Schule für Ergotherapie 
Die Ergotherapieschule ist seit Juli 2007 nach den Kriterien des deutschen 
Verbandes der Ergotherapeuten e.V. zertifziert (DVE-Zertifikat) und gehört damit 
bundesweit zu den ersten 20 Ergotherapieschulen, die dieses Zertifikat erworben 
haben. 
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D-2 Qualitätsziele 
  

D-2.1 strategische/ operative Ziele 
  
Unsere Qualitätsziele leiten wir aus dem Leitbild unseres Trägers und aus unserem 
hauseigenen Leitbild ab:  
  
Zufriedenheit der Patienten und ihrer Angehörigen 
Der Patient steht im Mittelpunkt unserer Arbeit. Wir respektieren seinen Willen und 
begegnen ihm mit Würde und Respekt. Er soll sich bei uns in seinen individuellen 
Bedürfnissen verstanden fühlen. Wir achten seine Privatsphäre und beziehen auf 
Wunsch seine Angehörigen in die Behandlungsplanung ein. Die 
Therapiescheidungen werden zwischen allen am Behandlungsprozess beteiligten 
Personen und unter Berücksichtigung des Selbstbestimmungsrechtes des Patienten 
getroffen. Der Patient wird umfassend über Diagnose, Prognose, Therapie- und 
Behandlungsmöglichkeiten, Komplikationen und notwendige 
Handlungskonsequenzen durch den behandelnden Arzt aufgeklärt. Auf Wunsch 
besteht die Möglichkeit, eine Zweitmeinung durch externe Ärzte einzuholen. Die 
Planung der medizinisch und pflegerisch notwendigen Behandlungsmaßnahmen wird 
individuell mit ihm abgestimmt und dokumentiert. Dabei finden persönliche 
Präferenzen und Wünsche Berücksichtigung. 
  
Sicherstellung der Kontinuität der Versorgung/ Entlassungsmanagement 
Ziel des Entlassungsmanagements ist die rechtzeitige Vorbereitung und Absicherung 
der weiterführenden Versorgung. Die Planung der Entlassung erfolgt bereits bei der 
Aufnahme. Wenn die Situation des Patienten es erfordert, werden Angehörige 
frühzeitig in die Entlassungsplanung einbezogen. Mit jedem Patienten wird ein 
ärztliches und pflegerisches Entlassungsgespräch geführt und er bekommt zur 
Entlassung einen Entlassungsbericht ausgehändigt. Inhalte sowie Zeitumfang der 
Entlassungsgespräche richten sich nach dem individuellen Bedarf und den 
Wünschen des Patienten. Der Patient wird umfassend über die Weiterführung der 
Medikation, die Versorgung mit Hilfsmitteln und besondere Verhaltenshinweise in 
Bezug auf seinen Genesungsprozess informiert. Durch die Einbindung des 
Sozialdienstes erfolgt die Abklärung der Versorgungssituation des Patienten nach der 
Entlassung. Es wird z. B. bei Bedarf der Inanspruchnahme einer Kurzzeitpflege, 
Hauskrankenpflege oder der Indikation von Rehabilitationsmaßnahmen Kontakt zu 
weiterführenden Institutionen aufgenommen. Ein Pflegeüberleitungsbogen wird 
erstellt, wenn die weitere Betreuung durch einen Pflegedienst oder eine stationäre 
Einrichtung notwendig wird. 
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Förderung der Mitarbeiterorientierung 
Wir fördern die Integration und Kooperation aller Mitarbeiter auf der Grundlage 
gegenseitiger Achtung und einer vertrauensvollen Zusammenarbeit.  
Zur Förderung und Entwicklung der Mitarbeiter, Verbesserung der Kommunikation 
und der Zusammenarbeit streben wir regelmäßige Mitarbeitergespräche zwischen 
dem Vorgesetzten und den Mitarbeitern in allen Bereichen an.  
Neue Mitarbeiter sollen strukturiert anhand eines Konzeptes in ihr Aufgabengebiet 
eingearbeitet werden. Damit wollen wir eine dem Arbeitsgebiet angemessene, 
umfassende und einheitliche Praxiseinweisung gewährleisten. 
Um das hohe Erfahrungswissen unserer Mitarbeiter zu nutzen und von ihren Ideen 
und Anregungen zu profitieren, implementieren wir ein betriebliches 
Vorschlagswesen. 
  
Aktive Beteiligung aller Mitarbeiter am Qualitätsmanagement 
Wir streben an, dass sich alle Mitarbeiter für das Erreichen unserer Qualitätsziele 
engagieren, durch persönliches, verantwortungsbewußtes Handeln die Qualität 
steigern und sich aktiv am Verbesserungsprozess beteiligen. 
Aus diesen Qualitätszielen leiteten sich konkrete Projekte ab, die 2006 bearbeitet und 
entsprechend in Maßnahmen umgesetzt wurden. 
 

D-2.2 Messung und Evaluation der Zielerreichung 
  
Unsere Qualitätsarbeit strukturieren wir nach dem KTQ- Verfahren. Dies gibt uns die 
Möglichkeit, auf der Grundlage von Selbst- und Fremdbewertungen die Wirksamkeit 
qualitätsfördernder Maßnahmen zu messen, zu bewerten und weitergehend zu 
verbessern. 
Die Selbstbewertung beschreibt anhand des KTQ-Fragenkataloges den derzeitigen 
Stand unseres Qualitätsmanagements.  
In der Visitation wird die Fremdbewertung durch ein unabhängiges externes 
Expertenteam vorgenommen. In Begehungen und kollegialen Dialogen werden das 
Qualitätsmanagementsystem sowie der Selbstbewertungsbericht überprüft.  
  
Um diese durch die KTQ gesetzten Oberziele zu erreichen, werden in den 
verschiedenen Bereichen des Krankenhauses individuelle Qualitätsziele definiert und 
nach Möglichkeit durch Kennzahlen objektiviert. Durch Abgleich dieser Kennzahlen 
zwischen den Abteilungen, aber auch in den klinikübergreifenden Gremien des 
Trägers werden Unterschiede transparent. Qualitätskennzahlen sollen von einer 
gefühlten  hin zu einer messbar Qualität führen. 
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D-2.3 Kommunikation der Ziele und der Zielerreichung 
  
Die Qualität unserer Arbeit stellen wir nach außen durch die Teilnahme an 
Benchmarkprojekten und durch Publikation von Ergebnisdaten (z.B. Klinikführer „Der 
Tagesspiegel“) öffentlich dar.  
Die bestehenden Prozesse und Strukturen in unserem Haus werden durch externe 
Experten im Rahmen der Zertifizierung nach KTQ. überprüft.  
Eine nachvollziehbare und transparente Darstellung der von uns erbrachten 
Leistungen ist uns ein wichtiges Anliegen. Deshalb erstellen wir einen jährlichen, über 
die gesetzlichen Vorgaben hinausgehenden Qualitätsbericht und präsentieren damit 
den Erfüllungsgrad der definierten Ziele und die Qualität unserer Leistungen einer 
breiten Öffentlichkeit.  
 

D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements 
  
Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements  
Das Krankenhausdirektorium (Geschäftsführer, Ärztlicher Direktor und 
Pflegedirektorin) nimmt als oberste Leitung eine besondere Rolle im 
Qualitätsmanagement ein. Es ist maßgeblich verantwortlich, das 
Qualitätsmanagement-System nach KTQ innerhalb des Hauses weiterzuentwickeln 
und zu verbessern. Dies erfolgt in enger Abstimmung mit den 
Abteilungsleitern/Chefärzten.  
Die Abteilungsleiter / Chefärzte sind dafür verantwortlich, dass  

• die Qualitätsphilosophie (Leitbild, Qualitätspolitik und Qualitätsziele) den 
Mitarbeitern bekannt ist 
•  
• die Vorgaben und Inhalte des Qualitätsmanagement-Systems in den 
jeweiligen Bereichen erfüllt werden und  
•  
• die aus den regelmäßigen Audits und Selbstbewertungen abgeleiteten 
Maßnahmen und Korrekturen in den Abteilungen umgesetzt werden. 
•  

Die Abteilung Qualitätsmanagement unterstützt das Krankenhausdirektorium bei 
der Einführung, Aufrechterhaltung, Überprüfung und Überwachung des 
Qualitätsmanagement-Systems sowie der Zertifizierung des Krankenhauses nach 
KTQ.  
Die QM-Koordinationsgruppe (Erweitertes Krankenhausdirektorium und 
Qualitätsmanagement) steuert den kontinuierlichen Verbesserungsprozess im 
Evangelischen Waldkrankenhaus. Kerngedanke des kontinuierlichen 
Verbesserungsprozesses ist, dass sich ein Unternehmen nur weiterentwickeln 
kann, wenn Verbesserungspotenziale in allen Bereichen aufgedeckt und Lösungen 
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zugeführt werden. Mitarbeiter aller Ebenen und Abteilungen werden systematisch 
und dauerhaft eingebunden. Im Qualitätsmanagement-Team nehmen Mitarbeiter 
aller Berufsgruppen und Bereiche an einem kontinuierlichen Austausch über die 
Ergebnisse der Arbeit des Qualitätsmanagements teil.  
 
 
 

D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements 
  
Zur internen Qualitätsentwicklung sowie zur Planung, Umsetzung, Dokumentation 
und Bewertung der qualitätsrelevanten Prozesse im Haus nutzen wir folgende 
Instrumente: 
  
Qualitätshandbuch 
Als wichtige Informationsplattform steht allen Mitarbeitern jederzeit das 
Qualitätshandbuch im Intranet der Klinik zur Verfügung. In unserem 
Qualitätshandbuch sind verbindliche Regelungen (Verfahrensanweisungen) zu allen 
wichtigen Prozessen im Haus beschrieben und die entsprechenden Formulare und 
Dokumente hinterlegt. 
  
Patientenbefragung 
Die Rückmeldung unserer Patienten ist für die kontinuierliche Verbesserung unserer 
Leistungen wichtig. Aus diesem Grunde wurde in allen Krankenhäusern des VzE in 
2006 zum zweiten Mal in Zusammenarbeit mit dem renommierten Picker-Institut 
Deutschland eine Patientenbefragung durchgeführt. Befragt wurden insgesamt 5 568 
Patienten, von denen 3 212 antworteten. Dies entspricht einer Rücklaufquote von 58 
Prozent. 
Die Einrichtungen des VzE liegen erneut in allen abgefragten Kriterien deutlich 
besser als das deutschlandweite Benchmark. Auf Grundlage der Ergebnisse der 
Befragung wurden Verbesserungspotenziale herausgearbeitet und in Form von 
Projekten bearbeitet. Um die Effektivität der Verbesserungen zu überprüfen, ist die 
Wiederholung der Patientenbefragung für Ende 2008 geplant. 
  
Mitarbeiterbefragung 
Analog zu der Patientenbefragung führte der VzE eine Befragung der Mitarbeiter, in 
Kooperation mit der Evangelischen Fachhochschule Berlin, durch. Ziel der Befragung 
ist es, die Meinungen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer zu den 
Arbeitsbedingungen in den Einrichtungen zu erfahren und Verbesserungspotenziale 
aufzuzeigen. 1491 Mitarbeiter beteiligten sich an der Befragung, was etwa eine 
Rücklaufquote von 35 Prozent entspricht. Der überwiegende Teil der befragten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist mit den Arbeitsbedingungen zufrieden. Einzelne 
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Bereiche mit Verbesserungspotenzial wurden identifiziert und 
Verbesserungsmaßnahmen eingeleitet. Die nächste Befragung ist für Herbst 2007 
geplant. 
 

D-5 Qualitätsmanagement-Projekte 
  
Aufbau eines Abdominalzentrums  
Abteilung Chirurgie, Innere Medizin 
Verantwortlicher Prof. Dr. Jan Langrehr 
Projektziel Ausbau der Viszeralchirurgie und 

Gastroenterologie am Evangelischen 
Waldkrankenhaus Spandau. 

 Erarbeitung von Behandlungspfaden mit 
dem Ziel der Zertifizierung als 
Darmzentrum 

Zeitraum Mai 2006 - Oktober 2008 
Ergebnis/Zwischenstand Interdisziplinäre Visiten und 

Tumorkonferenzen sind etabliert.  
 
  
   
Rezertifizierung Brustzentrum   
Abteilung Qualitätsmanagement & amp; Marketing 
Verantwortlicher Frau Erika Neumeyer 
Projektziel Im Juni 2008 ist das Qualitätssiegel für 

Brustzentren der Deutschen 
Krebsgesellschaft und der Deutschen 
Gesellschaft für Senologie bestätigt 

Zeitraum Rezertifizierung Juni 2008 
Ergebnis/Zwischenstand Zwei Überwachungsaudits bestätigten, 

dass die Qualitätskriterien für 
Brustzentrum bei uns vorbildlich 
umgesetzt werden 
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QM-Projektname 
 
 
  Zertifizierung der Zentralapotheke 
 
 
  
Abteilung 
 
 
  Apotheke 
 
 
  
Verantwortlicher 
 
 
  Frau Gisela Sprossmann-Günther 
 
 
Leiterin der Zentralapotheke 
 
 
  
Projektziel 
 
 
  Die Zytostatikaabteilung im EWK ist die erste nach Quapos2000 rezertifzierte 
Apotheke Deutschlands.  
 
 
  
Zeitraum 
 
 
  Dezember 2004 - Dezember 2007 
 
 
  
Ergebnis/Zwischenstand 
 
 
  Das Zertifikat baut auf eine interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen Apothekern 
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und Medizinern auf, die national bisher kaum etabliert ist. Damit ist die Apotheke 
Wegbereiter einen neuen Form der interdisziplinären Zusammenarbeit zum Wohle 
der Patienten. 
 
 
  
   
 
 
 
 
QM-Projektname 
 
 
  Qualitätssiegel Geriatrie 
 
 
  
Abteilung 
 
 
  Akut-Geriatrie 
 
 
  
Verantwortlicher 
 
 
  Dr. Bettina Steinmüller 
 
 
Chefärztin der Abteilung für Akut-Geriatrie 
 
 
  
Projektziel 
 
 
  Erhalt des Gütesiegels Geriatrie 
 
 
Stetige Verbesserung der Patientenversorgung 
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Zeitraum 
 
 
  März 2006 – Februar 2007 
 
 
  
Ergebnis/Zwischenstand 
 
 
  Die Abteilung für Akut-Geriatrie im EWK ist seit dem 05. März 2007 nach dem 
„Qualitätssiegel Geriatrie“ akkreditiert. Damit ist die Abteilung die erste in Berlin und 
eine von insgesamt 15 geriatrischen Abteilungen bundesweit mit dem Qualitätssiegel 
Geriatrie. 
 
 
  
   
 
 
QM-Projektname 
 
 
  Neugestaltung des Brustzentrums  
 
 
  
Abteilung 
 
 
  Brustzentrum  
 
 
  
Verantwortlicher 
 
 
  Dr. Martina Dombrowski 
 
 
Chefärztin der Abteilung für Gynäkologie und Geburtshilfe 



Qualitätsbericht, Evangelisches Waldkrankenhaus 
Spandau 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Seite 119 
 

 
 
  
Projektziel 
 
 
  Schaffung einer eigenen Station, in der ausschließlich Brustkrebspatientinnen 
versorgt werden. 
 
 
  
Zeitraum 
 
 
  März 2006 – September 2007  
 
 
  
Ergebnis/Zwischenstand 
 
 
  Das Brustzentrum ist in den neuen Räumen untergebracht. 
 
 
  
   
 
 
 
 
QM-Projektname 
 
 
  Zertifizierung der Zentralapotheke 
 
 
  
Abteilung 
 
 
  Zentralapotheke 
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Verantwortlicher 
 
 
  Frau Gisela Sprossmann-Günther 
 
 
Leiterin der Zentralapotheke 
 
 
  
Projektziel 
 
 
  Schaffung verbindlicher Regelungen  
 
 
Zertifizierung nach DIN ISO und den fachlichen Richtlinien der Apothekerkammer 
 
 
  
Zeitraum 
 
 
  Dezember 2006 - September 2007 
 
 
  
Ergebnis/Zwischenstand 
 
 
  Die Zentralapotheke ist auditiert und für das Zertifikat der Apothekerkammer 
vorgeschlagen. 
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QM-Projektname 
 
 
  Ausbau der Gefäßmedizin  
 
 
  
Abteilung 
 
 
  Chirurgie, Innere Medizin 
 
 
  
Verantwortlicher 
 
 
  Dr. Clemens Fahrig  
 
 
Chefarzt des Gefäßzentrums Berlin-Brandenburg am Evangelischen Krankenhaus 
Hubertus 
 
 
Prof. Dr. Jan Langrehr 
 
 
Chefarzt der Abteilung für Chirurgie am Ev. Waldkrankenhaus Spandau 
 
 
  
Projektziel 
 
 
  Etablierung eines gefäßmedizinischen Zentrums mit Zertifikat. 
 
 
  
Zeitraum 
 
 
  März 2007 - April 2008  
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Ergebnis/Zwischenstand 
 
 
  Die Fallzahlen steigen kontinuierlich. Interdisziplinäre Behandlungspfade sind 
erstellt. Die Zusammenarbeit mit niedergelassenen Ärzten ist intensiviert. 
 
 
  
   
 
 
 
 
QM-Projektname 
 
 
  Eröffnung eines Ambulanten Onkologischen Zentrums 
 
 
  
Abteilung 
 
 
  Innere Medizin, Brustzentrum 
 
 
  
Verantwortlicher 
 
 
  Erika Neumeyer 
 
 
Leiterin Qualitätsmanagement &amp; Marketing 
 
 
  
Projektziel 
 
 
  Eröffnung eines ambulanten onkologischen Zentrums im Januar 2008. 
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Zeitraum 
 
 
  Mai 2007 - Januar 2008 
 
 
  
Ergebnis/Zwischenstand 
 
 
  Onkologen des Krankenhauses versorgen gemeinsam mit niedergelassenen 
Onkologen an Krebs erkrankte Patienten im Evangelischen Waldkrankenhaus 
Spandau.  
 
 
  
   
 
 
 

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements 
  
Das Krankenhaus hat sich im Berichtszeitraum an folgenden Maßnahmen zur 
Bewertung seiner Qualität bzw. seines Qualitätsmanagements beteiligt (Selbst- oder 
Fremdbewertungen): 
  
Zertifizierung nach KTQ  
Qualität zeichnet sich auch durch Transparenz und strukturiertem Vorgehen aus. 
Deshalb ist es ein erklärtes Ziel des VzE, dass alle Einrichtungen sich den führenden 
Zertifizierungsverfahren unterziehen, um so die Basis für ein aktives 
Qualitätsmanagement zu legen und dies auch nach außen zu kommunizieren.  
Anfang 2005 konnte sich unser Krankenhaus erfolgreich dem Zertifizierungsverfahren 
nach KTQ (Kooperation für Transparenz und Qualität im Gesundheitswesen) stellen. 
Im März 2008 erfolgt die Rezertifizierung nach KTQ.   
 
Patientenbefragung 
Die Rückmeldung unserer Patienten ist uns für die kontinuierliche Verbesserung 
unserer Leistungen und Prozesse wichtig und hilfreich. Aus diesem Grunde führen 
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wir alle 2 Jahre eine Patientenbefragung mit Hilfe eines renommierten Instituts durch. 
Aus den Befragungsergebnissen leiten wir entsprechende Maßnahmen für 
Verbesserungen ab. Die nächste Befragung findet im Jahr 2008 statt.  
  
Mitarbeiterbefragung 
Analog zur Patientenbefragung wird regelmäßig eine Befragung der Mitarbeiter 
unseres Hauses durchgeführt. Hier soll die Meinungen der Mitarbeiter zu 
Arbeitsbedingungen, Mitarbeiterführung, Entwicklungsmöglichkeiten und ihrer 
Zufriedenheit am Arbeitsplatz ermittelt und Verbesserungspotentiale aufgezeigt 
werden.  
  
Einweiserbefragungen 
Ziel der dreijährig stattfindenden Einweiserbefragung ist es, herauszufinden, wie 
zufrieden die niedergelassenen Ärzte mit den einzelnen Leistungskomponenten 
unseres Hauses sind, von welchen Faktoren die Zufriedenheit besonders stark 
abhängt, wo die zentralen Ansatzpunkte für Verbesserungen liegen und welche 
Optimierungsmöglichkeiten bestehen. 
Durch die Befragungen wollen wir Schwachstellen erkennen, unser 
Qualitätsmanagement verbessern, Grundlagen für die strategische Positionierung 
ableiten und das externe Marketing ausbauen. Die letzte Befragung, die Ende 2006 
durchgeführt wurde zeigte, dass die Niedergelassenen Kollegen ganz überwiegend 
sehr zufrieden mit dem Krankenhaus sind. In einzelnen Bereichen (z.B. 
Kommunikation/ Erreichbarkeit) gibt es Verbesserungspotentiale, die mittlerweile im 
Rahmen von Qualitätsverbesserungsprojekten bearbeitet werden. 
   
Weitere kontinuierliche Qualitätssicherungsmaßnahmen sind  

• die Teilnahme an Gemidas (Geriatrisches Minimal Dataset) der Abteilung 
Akut-Geriatrie 

• der Dekubitusprävalenzerhebung im Bereich der Pflege 
• die Teilnahme an der Erfassung von Nosokomialen (im Krankenhaus 

erworbene) Infektionen durch die Hygienefachkräfte 
• die interdiziplinäre Tumorkonferenz im Brustzentrum 
• die Durchführung von Fallkonferenzen in den Bereichen Orthopädie und 

Chirurgie 
 
 
 
 
 
 




